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Auf das mit dem 1. Oftober 


beginnende vierte Vierteljahr des „Geſelligen“ für 
1893 nehmen alle Poſtämter jetzt Beſtellungen ent— 
gegen. Der „Geſellige“ koſtet für ein Vierteljahr 
Mk. 1,80, wenn er vom Poſtamte abgeholt wird, 
Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 

Wir bitten um ſchleunige Erneuerung der 
Beſtellung bei der Poſt oder bei einem Landbrief— 
träger, damit für die verehrlichen Leſer jede ſtörende 
Unterbrechung beim Quartalswechſel vermieden wird. 
Die Poſt liefert am Quartalsbeginn nur dann das 
Blatt ohne Unterbrechung, wenn mindeſtens 2 Tage 
vorher die Beſtellung in ihren Händen iſt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nach— 
geliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an uns 


wenden. 
Expedition des Gejelligen. 


Politiſche Umſchau. 

In allen Kohlenbergwerken des franzöſiſchen Departements 
Pas de Calais wird vollſtändig gefeiert, 47000 Arbeiter 
ſtreiken. Die Ausſtändigen bilden Patrouillen, um Aus— 
ſchreitungen zu verhindern. Schaaren von Streikenden durch— 
ziehen ſeit Montag Lens mit den Rufen „Es lebe der Streik!“ 
Mehrere Bergwerksbeamte wurden von ſtreikenden Bergwerks— 
leuten mißhandelt, infolgedeffen find die Truppen der zweiten 
franzöſiſchen Diviſion Montag Nachmittag in das Kohlen— 
revier abgegangen. 

Der Deputirte Basly, Präſideut des Syndikats der 
Grubenarbeiter des Departements Pas de Calais, hat an 
die belgiſchen Delegirten ein Telegramm geſandt, in 
welchem er die belgiſchen Bergarbeiter auffordert, die Arbeit 
ebenfalls niederzulegen. Im geſammten Kohlenbecken von 
Mons (im belgiſchen Hennegau) wurde am Montag noch 
gearbeitet, und es liegen keine Anzeichen eines Ausſtandes 
vor. Das Syndikat der Bergleute glaubt jedoch in nächſter 
Woche den Ausſtand ins Werk ſetzen zu können. 

Die franzöſiſchen Bergarbeiter fördern in Akkord; da die 
Förderung vor einiger Zeit beſchränkt wurde, verdienen ſie 
nicht ſoviel wie früher, ſie verlangen daher eine Bezahlung, 
die den Ausfall deckt. Das wollen die Grubenbefiger aber 
nicht, weil fie ſonſt die Kohlenpreife erhöhen müßten und 
das ſcheint ihnen gegenwärtig nicht möglich. Frankreich iſt 
übrigens mit ſeinem Steinkohlenbedarf vom Auslande ſehr 
abhängig; im erſten Quartal dieſes Jahres wurden allein 
2122140 Tonnen Steinkohlen eingeführt, gegen 2113590 To. 
iu derſelben Zeitperiode des Vorjahres. Den größten Theil, 
nämlich 1084841 Tonnen, lieferte England, doch hat der 
Bezug von dort, zum Theil auch infolge des großen Streikes, 
erheblich nachgelaſſen und bezieht ſich meiſt auf die Hafen— 
ſtädte, während das Binnenland mehr und mehr ſeinen Be— 
darf aus Belgien und Weſtfalen deckt. 

Die Kohlenvorräthe in England ſind jetzt überall erſchöpft, 
die ſchlechteſten Qualitäten haben ihre Abnehmer gefunden 
zu unerhörten Preiſen. Der Winterbedarf macht ſich von 
Woche zu Woche fühlbarer, und jedenfalls werden einige 
Monate vergehen, bis die Produktion der Gruben den augen— 
blicklichen Bedarf und die Anſammlung der nothwendigen 
Vorräthe wieder überſteigen kann. Die Preiſe werden 
während dieſer Zeit, wenn auch nicht die gegenwärtige, ſo 
doch eine Höhe behaupten, welche die engliſchen Grubenbeſitzer 
thatſächlich aller Gründe berauben wird, eine Herabſetzung 
der bisherigen Löhne zu verlangen. Für den Augenblick 
deutet Alles darauf hin, daß Grubenbeſitzer und Arbeiter ſich 
einigen werden auf Grundlage der alten Lohnſätze und auf 
Koſten der Kohlen-Verbraucher. 

Im Auguſtheft der ruſſiſchen Zeitſchrift „Weſtm. Jerr.“ 
wird der deutſch-ruſſiſche Zollkrieg erörtert mit ſeinen 
Vortheilen und Nachtheilen für die Produzenten und Konſu— 
menten. Es heißt in der Betrachtung: 

Die deutſchen Agrarier frohlocken darüber, daß ſie von 
der Konkurrenz des billigen ruſſiſchen Getreides befreit worden, 
die ruſſiſchen Fabrikanten berechnen ſchon den großen Ge— 
winn, den ſie jetzt aus dem ſicheren Abſatz ihrer Erzeugniſſe, die 
theurer und ſchlechter ſind als die deutſche Waare, erzielen wer— 
den; aber die Freude der deutſchen Agrarier wird durch die Un— 
zufriedenheit jener gewaltigen Maſſe übertönt, die bei der Ge— 
werbthätigkeit und beim Außenhandel Deutſchlands 
intereſſirt iſt; bei uns aber leidet auf das Empfindlichſte die 
Landwirthſchaft, auf welcher in erſter Linie unſer Staats- 
haushalt beruht; viele Millionen müſſen durch den Schutz leiden, 
der unſerer ſo unbedeutenden Induſtrie gewährt wird. Ein— 
ſeitige Schutzzöllnerei bringt ſtets der Mehrheit der einheitlichen 
Bevölkerung Schaden und dazu einen doppelten; einerſeits ver: 
theuert und verſchlechtert ſie die Produkte, andererſeits erhöht 
fie die Steuerlaſt, da es für den Staat zur Nothwendigkeit wird, 
Erſatz zu ſchaffen für die Schäden, die er durch den Rückgang 
des Imports und damit des Zolles erleidet. Aber die Inter⸗ 
eſſenten der Maſſe werden bei uns nur wenig berückſtchtigt, 
während die lauten Proteſte und Petitionen der Kapitaliſten 
die weitgehendſte Beachtung finden. 

Schon im Voraus kann man behaupten, daß der Zollkrieg 
der ruſſiſchen Volkswirthſchaft bedeutend ſchwerere Wunden 
ſchlagen wird, als derjenigen Deutſchlands, aus dem einfachen 


nn 


Grunde, weil bei uns die Maſſe des Volkes in materieller und 
kultureller Hinſicht viel niedriger ſteht, als im Nachbarſtaat, 
unſere ökonomiſche und finanzielle Lage bedeutend ungünſtiger 
it, der Abſatz unſeres Getreides Lebens bedingung 
für die ungeheure Mehrheit des ruſſiſchen Volkes iſt 
und eine Beſchränkung dieſes Abſatzes die Einträglichkeit unjerer 
Landwirthſchaft fraglos um ein Bedeutendes herabdrückt. 

So lange wir im Zollkriege mit Rußland leben und die 
deutſchen Kampfzölle gegen ruſſiſches Getreide beſtehen, haben 
wir ein lebhaftes Intereſſe daran, zu verhindern, daß ruſſiſches 
Getreide auf Umwegen nach Deutſchland gebracht wird. 
In Krakau wird nun, wie die „Poſt“ erfährt, ein deutſches 
Berufskonſulat errichtet werden, das ſich u. A. vergewiſſern 
ſoll, ob ein derartiger Verkehr über Galizien jetzt verſucht 
wird. Auch wird es über alle Vorkommniſſe dieſer Art den 
deutſchen Grenzzollämtern und Steuerbehörden Mittheilung 
machen können. Mit der Verwaltung des Konſularamts in 
Galizien iſt der kaiſerliche Vizekonſul zu Varna, von Haxt— 
hauſen, betraut worden. 

Die „Kreuzztg.“ fordert die deutſchen landwirthſchaft— 
lichen Sachverſtändigen (bei der Zollkonferenz in 
Berlin) auf, zu verlangen, daß der Zolltarif gegenüber 
Rußland in ein beſtimmtes Verhältniß zur ruſſiſchen 
Valuta gebracht werde. Das konſervative Blatt ſchreibt da: 

Rußland ſetzt in beſtimmten Zwiſchenräumen einen amtlichen 
Kurs ſeiner Noten und ſeiner Silbermünzen für die Zollzahlung 
feſt. In gleicher oder ähnlicher Weiſe müßten die Zollſätze be— 
weglich gemacht werden, ſo daß bei einem Fallen der ruſſiſchen 
Valuta die ruſſiſchen Zölle ermäßigt, die deutſchen Zölle erhöht 
würden und umgekehrt, in genau zu vereinbarender Skala. 

Die Währungsfrage wird allerdings bei den Zollver— 
handlungen eine wichtige Rolle zu ſpielen haben, die Erfah— 
rungen mit Oeſterreich ſeit dem Abſchluſſe des Handelsver— 
trages werden hoffentlich dabei auch von den deutſchen Unter— 
händlern berückſichtigt werden. 

Der xnſſiſchen Regierung wird angeſichts der über— 
ſchwänglichen franzöſiſchen Auffaſſung von dem Flotten— 
beſuch offenbar etwas unheimlich zu Muthe, Rußland will 
nicht im Schlepptau der franzöſiſchen Revanche-Politik er- 
ſcheinen. Das Petersburger Hofblatt „Graſhdanin“ preiſt 
daher jetzt in einem Artikel die ruſſiſche Politik der 
freien Hand, die keine Bundesgenoſſen ſuche, als die 
weiſeſte und giebt den nach einem Bündniß lechzenden 
Frauzoſen einen kalten Waſſerſtrahl. Das Blatt erklärt 
kurzweg, bei einem feſt geſchloſſenen Bündniß mit Frankreich 
würden die ruſſiſch⸗frauzöſiſchen Sympathien ſich längſt ver— 
flüchtigt haben. Rußlands eigenes, ſtets vorſichtiges Ver— 
halten gegenüber dieſen Sympathien ſei in der Befürchtung 
gegründet, daß dieſe ruſſiſcherſeits ſich bis zur Sympathie 
mit dem „revolutionären Dunſtkreis“ der Franzoſen 
ausdehnen würden, wenn man auch zugeben müſſe, daß die 
jetzigen Sympathien eine lebensfähige, vom politiſchen 
Standpunkte aus augenblicklich (für Rußland) ſehr vor— 
theilhafte Thatſache ſeien. 

Der ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim in Paris 
hat auch Aufträge erhalten, etwas „abzuwinken.“ In einer 
Audienz hat er dem Bürgermeiſter von Marſeille erklärt, die 
ruſſiſche Regierung könne dem Erſuchen des Marſeiller 
Gemeinderathes wegen Beſuches des Marſeiller Hafens durch 
die ruſſiſche Flotte nicht willfahren, Admiral Avellane habe 
den beſtimmten Auftrag, außer Toulon und Paris keine 
franzöſiſche Stadt zu beſuchen. In Toulon wird das ruſſiſche 
Geſchwader, wie der dortige ruſſiſche Konſul erklärt hat, vor 
dem 15. Oktober nicht eintreffen — alſo auch ſchon wieder 
eine Verſchiebung, die manche Feſtvorbereitung ſtören dürfte. 
Und wunderbare Feſte planen die Franzoſen. Mit großem 
Beifall wird neuerdings die Anregung des Pariſer Schrift— 
ſtellers Gill begrüßt, den Ruſſen in der Spiegelgalerie 
des Verſailler Schloſſes, dem Schauplatz der Kaiſer— 
ausrufung am 18. Jauuar 1871, einen Punſch anzubieten. 
Gille ſchreibt: 

„Wie der Triumphbogen durch die Ausſtellung der Leiche 
Victor Hugos von der Erinnerung an den Einzug des fremden 
Kriegsvolks, ſo würde die Spiegelgalerie durch eine Verbrüderung 
der Ruſſen und Franzoſen nach ihrer Entweihung wieder 
gereinigt werden.“ 

Die Veranſtaltung dieſer Feier iſt noch zweifelhaft, ſicher 
hingegen iſt das Feſt in den Gebäuden der letzten Welt— 
ausſtellung. In der Kuppelgalerie wird ein Feſtmahl mit 
2500 Gedecken und einer vom Balletkorps der Oper dar— 
geſtellten Verherrlichung des franzöſiſch- ruſſiſchen Herzens» 
bündniſſes, ferner in der Maſchinenhalle eine großartige 
Kirmeß mit Aufzügen in allen franzöſiſchen Volkstrachten 
ſtattfinden. 

Auch der franzöſiſchen Regierung wird die Sache ſchon 
zu bunt. Der Pariſer „Temps“ bringt einen halbamtlichen 
Artikel, in dem er vor Uebertreibung der politiſchen Be— 
deutung der Touloner Flottenkundgebung warnt und gleich— 
zeitig dem franzöſiſchen Volk nahelegt, ſich durch übertriebene 
Veranſtaltung von Feſtlichkeiten nicht vor Europa lächerlich 
zu machen. 


Die Schlußmanöver in der Oſtſee. 
* Neufahrwaſſer, 18. September. 
Das Anſegeln der Herbſtübungsflotte geſtaltete ſich zu 
einem überaus prächtigen und impoſanten Anblick. Es wehte 
eine friſche ſüdweſtliche Briefe bei warmer, leuchtender Herbit- 
ſonne. Als Vorläufer der Flotte zeigten ſich ſchon am Sonn— 
abend und Sonntag die flinken Torpedoboote, deren meer» 
grüner Anſtrich die kleinen Fahrzeuge möglichſt unſichtbar 
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machte; es waren ihrer drei, 8 44, 8 69 und das Diviſions⸗ 
boot D 2, letzteres in Folge eines Zuſammenſtoßes mit 
der „Gneiſenau“ am Bug ſtark beſchädigt. Sie bes 
gannen ſofort mit der Kohlenübernahme bei der kaiſerlichen 
Werft; wer nicht mit dieſer ſchwarzen Arbeit beſchäftigt iſt, 
arbeitet an der Inſtandſetzung des Schiffes. Ueberall wird 
geſchabt, geputzt und neu geſtrichen, was der Rauch und die 
überkommende See an dem Schönwetterkleid verdorben haben; 
in buntem Durcheinander flattern darüber farbige Wimpel, 
Bettbezüge, wollene Decken, Hängemattskleider luſtig im 
Winde. Heute Nachmittag 2 Uhr 15 Minuten tauchte hinter 
Hela die Flotte am Horizont auf, unter den dunklen Rauch— 
maſſen ihrer Schornſteine noch völlig vergraben, bis ſich nach 
und nach Maſten und Rumpf vom Horizont abhoben und die 
einzelnen Schiffsformen erkenntlich wurden. Zunächſt kam 
die zweite Diviſion in Sicht, beſtehend aus Panzerſchiff 
„Friedrich der Große“, Korvetten „Olga“ und „Karola“ und 
Transportdampfer „Pelikan“ unter Kontreadmiral Thomſen. 
Die „Olga“ und „Carola“ gingen ſogleich in den Hafen ein 
und legten, behufs Kohlenübernahme, um ½4 bezw. ½5 an 
der Kaiſerlichen Werft an. — Bald darauf erſchienen auf 
der Rhede noch mehrere Kriegsſchiffe, welche jedoch weiter 
draußen blieben, ſo daß ſie nicht erkennbar waren. Kurz vor 
7 Uhr tauchten in unmittelbarer Nähe des Leuchtthurmes 
die plumpen Formen des Artillerie-Schiffes „Mars“, 
welches den kommandirenden Admiral Freiherrn 
von der Goltz an Bord führt, auf. Mars warf kurz 
vor der Hafeueinfahrt Auker. Gleich darauf dampfte ein 


[Transportdampfer von der Kaiſerlichen Werft hinaus, um 


den Mars mit Trinkwaſſer zu verſorgen, während derſelbe 
ein Boot an Land ſchickte, um die Poſtſachen für den kom— 
mandirenden Admiral und das Kommando der Flotte en 
Bord zu holen. 

Die ganze Flotte beſteht aus 4 Diviſionen mit 7 Panzer⸗ 
ſchiffen, 2 Panzerfahrzeugen, 4 Kreuzerfregatten, 2 Kreuzer— 
korvetten, 4 Aviſos, 4 Torpedodiviſionsbooten, 24 Torpedo⸗ 
booten, 1 Artillerieſchulſchiff; im Ganzen 50 Schiffe und 
Fahrzeuge. An Bord der Flotte ſind außer den etatsmäßigen 
Schiffsſtäben als unparteiiſche Schiedsrichter ꝛc. 2 Vice— 
admirale, 5 Kapitäne zur See, 8 Korvettenkapitaͤne und 
5 Kapitänlieutenants. 

Kaum waren die Schiffe auf der Rhede zu Anker gegangen, 
als ſich auch ein lebhafter Boots- und Dampferverkehr ent⸗ 
wickelte, vor allem die Schlepper ſich mit den beladenen 
Kohlenprämen in Bewegung ſetzten. Es iſt ein völlig mobiler 
Zuſtand, Alles wird nach einem beſtimmten Schema mit faſt 
exerziermäßiger Präziſion ausgeführt. Dazwiſchen ſchießen 
behend die Dampfbarkaſſen einher, langen Paſſagierdampfer 
an, deren zahlreiches Publikum die Erlaubniß erhofft, einen 
der Panzer beſteigen und beſichtigen zu dürfen. 

Gegen Abend iſt das Bild ein ruhigeres. Die Schiffe 
liegen auf dem glatten Waſſer bewegungslos vor Anker. Auf 
den Flaggſchiffen ſteigen in kürzeren oder längeren Zwiſchen— 
räumen Flaggenſignale auf und nieder, die von den zugehörigen 
Schiffen erwidert werden, theils ſind es Uebungen der Signal— 
gäſte, theils enthalten ſie Befehle über auszuführende Arbeiten, 
Entſendung vou Boten u. dergl. Mit Eintritt der Dämme— 
rung ruht die Arbeit; aus den Schiffsmaſſen und Mann⸗ 
ſchaftsräumen leuchtet der helle Schein der elektriſchen 
Beleuchtung behaglich und einladend, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften gehen auf Urlaub, und wer es vorzieht, an Bord 
zu bleiben, findet in den harmloſen Vergnügungen und 
Scherzen der Leute auf dem Verdeck und den gemüthlichen 
Klängen einer faſt nie fehlenden Ziehharmonika hinlängliche 
Zerſtreuung bis „Hängematten“ gepfiffen und „Ruh im 
Schiff“ geboten wird. Hier und da zuckt noch ein Blitz aus 
dem elektriſchen Scheinbrecher eines Schiffes auf und erleuchtet 
bald einen anderen Panzer, bald eine Parthie des Strandes, 
bald das Meer mit dem Silberglanze des elektriſchen Lichtes. 
Daun erſtirbt alles Leben und nur der Mond gießt fein 
bleiches Licht über das Ganze aus. 

Wenn in der Nacht und im Laufe des Dienstag die übrigen 
Kriegsſchiffe hier eingetroffeu ſein und die Schiffe ſämmtlich 
Kohlen eingenommen haben werden, wird die Manövexrflotte, 
vorausſichtlich Mittwoch Nachmittag, in See gehen. Manöver 
finden in der Danziger Bucht nicht ſtatt. 
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Berlin, 19. September. 


— Während der Flottenmanöver iſt es vorgekommen, 
daß die Panzerſchiffe „König Wilhelm“ und „Deutſchland“ 
wegen ſchwerer See nicht Gebrauch von ihren Geſchützen 
machen konnten. Die Marineverwaltung wird daher wahr— 
ſcheinlich nächſtens vorſchlagen, an Stelle der unbeholfenen 
großen und ſchweren Panzerſchiffe mehr kleinere, behende 
Seeſchiffe zu bauen. Zugleich ſollen aber auch noch neue 
Hochſee⸗Kreuzer und Panzerſchiffe gefordert werden. 

— Die Kaiſe rin iſt mit ihren Kindern Montag Nachmittag 
5 Uhr auf der Wildparkſtation bei Potsdam eingetroffen. 

— Der Kriegsminiſter General v. Kaltenborn-Stachau iſt aus 
Stuttgart wieder in Berlin eingetroffen. 

— Seinen Segen und Glückwunſch hat der Papſt dem 
Prinzen Max von Sachſen in einem eigenhändigen Schreiben 
überſandt. Der Prinz iſt bekanntlich in Eichſtätt in Bayern in den 
geiſtlichen Stand getreten. 

— Für die bevorſtehenden Landtagswahlen hat der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß der ſchleſiſchen Centrumspartei den 
Grafen Balleſtrem zum Vorſitzenden und den Rechtsanwalt Porſch 
zum Schriftführer ernannt. Beide waren bekanntlich bei der 


letzten Reichstagswahl unthätig. 
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rath wird ſich zunächſt mit der Frage der Fürſorge für 
die befreiten Sklaven beſchäftigen, für die es z. Z. noch an 
den zur Erziehung erforderlichen Anſtalten fehlt. ner ſoll 
eine Vereinfachung in der Erhebung der in Oſtafrika neben 
den Ein⸗ und Ausfuhrzöllen noch beſtehenden ſogenannten 
Verdbrauchsſteueern angeſtrebt werden, wodurch mit einem 
Erſparniß der Arbeitskräfte auch allmählich eine Verminde⸗ 
rung des Beamtenperſonals ermöglicht würde. Auch wird 
eine Enteignungsverordnung für Oſtafrika zur Berathung 
gelangen, da in nächſter Zeit Bauten und Anlagen von be⸗ 
deutenderem Umfange zu erwarten ſind. 

— Ein Erlaß der Regierung in Koblenz, welche 
anſcheinend von ihren Landräthen bei Unterſtützungsanträgen zu 
Badereiſen für katholiſche Geiſtliche auch über deren politiſche 
Stellung, ſowie darüber Auskunft zu erhalten wünſcht, ob der 
Geſuchſteller etwa bei den letzten Wahlen agitatoriſch gegen die 
Staatsregierung aufgetreten ſei, bildet in der Centrumspreſſe und 
den Blättern der freiſinnigen Volkspartei Gegenſtand der Er⸗ 
Örterung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fühlt ſich gedrungen mitzu- 
theilen, daß ein ſolcher Erlaß ohne Anregung oder auch nur 
Vorwiſſen des Miniſters ergangen ſei. 

— Der Afrikaforſcher Dr. Zintgraff iſt auf Befehl 
der Reichsregierung aus dem Schutzgebiet Kamerun ausgewieſen 
worden aus Anlaß ſeiner Angriffe auf die Verwaltung des 
früheren Gouverneurs Zimmerer daſelbſt. Dagegen iſt der Berichts 
erſtatter Eugen Wolff, der auf Anordnung des Reichskanzlers 
vor wenigen Jahren aus dem oſtafrikaniſchen Schutzgebiete aus⸗ 
gewieſen worden iſt, jetzt daſelbſt wieder zugelaſſen worden. 

— Für die Berliner Stadt: und Ringbahn ſteht eine 
wichtige Betriebsvervollkommneang in Ausſicht. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, neben den beiden Theilringen (Nord⸗ und Südring) einen 
Vollring einzurichten, wie er vor Erbauung der Stadtbahn 
beſtand. Dabei ſollen die beiden ſchon jetzt überlaſteten Ver⸗ 
bindungsſtationen Charlottenburg und Strahlau-Rummelsburg 
für den Verkehr auf der Vollringbahn außer Betracht bleiben und 
die betreffenden Züge außerhalb jener Stationen, ohne ſie 
anzulaufen, auf beſonderen Verbindungsgeleiſen durchgeführt 
werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Unter den Klängen der preußiſchen 
Nationalhymne und den jubelnden Eljenrufen der Anweſenden 
iſt Kaiſer Wilhelm am Sonntag Nachmittag 4 Uhr in 
Güns in Ungarn eingetroffen, um als Gaſt des Kaiſers 
von Oeſterreich an den Manövern theilzunehmen. Die Be⸗ 

rüßung zwiſchen den beiden Kaiſern war eine ſehr herz⸗ 
iche. Kaiſer Wilhelm ließ ſich die ungariſchen Miniſter vor⸗ 
ſtellen, aon denen er jeden mit einer freundlichen Auſprache 
auszeichnete. Um 6 Uhr fand großes Hofdiner ſtatt, bei 
welchem kein Toaſt ausgebracht wurde. Kaiſer Wilhelm 
ſtieß nur mit dem Kaiſer Franz Joſeph und dem König von 
Sachſen an. Ueber den von Kaiſer Wilhelm bewohnten Ge⸗ 
mächern in der Militär⸗Realſchule weht die preußiſche 

ahne. 
N Am Montag früh nach 7 Uhr begann das Manöver, bei 
dem der deutſche Kaiſer perſönlich fein Huſaren-Negiment 
Nr. 7 zu einer Attacke führte. 

In Skelely-Hid haben neuerdings blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Ungarn und Rumänen ſtattgefunden. Die 
Gensdarmerie mußte einſchreiten und von der Waffe Gebrauch 
machen, wobei eine große Anzahl von Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. 

Die jungtſchechiſchen Abgeordneten wollen eine Kundge⸗ 
bung an das Tſchechenvolk erlaſſen. Auch ſiebzig Mitglieder 
des Gemeinderaths erſuchen den Bürgermeiſter, eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung einzuberufen, die eine Kundgebung 
gegen den Aus nahmezuſtand beſchließen ſoll. 

Auch am Montag fanden wieder in Prag trotz des Aus⸗ 
nahmezuſtandes Ausſchreitungen ſeitens der Tſchechen ſtatt, 
wobei die Polizeimannſchaft verhöhnt und mißhandelt wurde. 

In Pilſen liegt das urdeutſche, aus dem Egerland ſich 
refrutirende 73. Infanterieregiment Herzog von Württemberg; 
als dieſes aus dem Manövergelände nach Pilſen zurückkehrte, 
war es Gegenſtand feindſeliger tſchechiſcher Volkskund⸗ 
gebungen, die ſich bis zum Kaſernenthor fortſetzten. 

Italien. Der Beſuch der engliſchen Flotte wird 
vielleicht wegen der Choleragefahr verſchoben werden. 

Frankreich. Die Entrüſtung der Franzoſen über die 
„frechen italieniſchen Eindringlinge“, die den einheimiſchen 
Arbeitern das Brod wegnehmen, hat ſich dem Anſcheine nach 
ſchon jetzt in Beſchämung verwandelt. Der Pariſer 
„Figaro“ muß nach in Aigues⸗Mortes eingezogenen Erkundi⸗ 

ungen ſelbſt ſehr kleinlaut zugeben, daß die Italiener 
einerlei Schuld an den dort verübten Schandthaten trifft, 
daß dieſe vielmehr ausſchließlich den Franzoſen zur Laſt 
fällt. Es hat ſich auch, wie der „Figaro“ ebenfalls hervor⸗ 
heben muß, nunmehr herausgeſtellt, daß in Ermangelung der 
ebenſo fleißigen wie nüchternen italieniſchen Arbeiter die 
Arbeit in den Salinen der Umgebung von Aignes⸗ 
Mortes beinahe ſtille ſteht. 

Rußland. Die vom Finanzminiſterium ausgearbeitete 
neue Juſtruktion der Grenzwache wird im Oktober dem 
Reichsrath vorgelegt werden und am 1. Januar 1894 in 
Kraft treten. Es wird beabſichtigt, den Pferdebeſtand in den 
Brigaden zu vermehren. 

Nach dem neuen Reglement der Steuer für die Fluß- 
ſchifffahrt, das dem Miniſterium zur Beſtätigung vorliegt, 
werden die ſteuerbaren Waaren nach ihrem Werthe in 3 
Klaſſen getheilt und für jede Kategorie die Höhe der Steuer 
ſeſtgeſetzt. Die Steuern fließen nicht der Krone zu, ſondern 
werden zur Inſtandhaltung und Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
wege verwandt und zwar hauptſächlich zum Bau von 
Brücken, Dämmen u. ſ. w. 

Die Verruſſung der Oſtſeeprovinzen macht immer 
weitere Fortſchritte. Jetzt wird auf allen ſtaatlichen Linien 
der baltiſchen Eiſenbahnen die Einführung der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache energiſch betrieben. Im Dezember werden 
alle Eiſenbahnbeamten jener Linien eine Prüfung in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache ablegen müſſen, was wohl, wie ſchon oft in 
ähnlichen Fällen, die Entlaſſung vieler Beamten, die den 
Anforderungen dieſer Prüfung nicht ganz entſprechen, zur 
Folge haben wird. 

Griechenland hat die Abſicht, ſich bei den Großmächten 
wieder durch Geſandte, ſtatt wie bisher nur durch Ge⸗ 
ſchäftsträger, vertreten zu laſſen. Es ſoll dieſer Plan einem 
perſönlichen Wunſche des Königs Georg entſpringen. Das 
Miniſterium war dieſem Gedanken auch nicht abgeneigt, doch 
müſſen die Geſandtengehälter erſt im neuen Staatshaushalt 
bewilligt weroen, wozu bei dem ſchlechten Stande der griechiſchen 
Finanzen wenig Ausſicht ſein dürfte. 

In Braſilien ſcheint es mit der Herrſchaft des Präſidenten 
Peixoto am Ende zu ſein, da die revoltirende Flotte nach 
den über Buenos⸗Ayres eintreffenden Nachrichten einen Vor⸗ 
theil nach dem andern erringt und Peixoto bereits die 
Patch verlaſſen hat. Daß die Lage der Regierung eine 
mißliche iſt, läßt das Ausbleiben aller, ſelbſt der amtlichen 
Nachrichten aus Rio de Janeiro, erkennen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. September. 


— Eine Bootsüberwachungsſtelle iſt in Marien⸗ 
burg errichtet worden; leitender 9 iſt Dr. Arbeit. Im 
Ueberwachungsbezirk der unteren Nogat fungirt Stabsarzt 
Dr. Schönermark, als Stellvertreter Dr. Kallina, im 
Ueberwachungsbezirk Tiegenhof Dr. Warmburg. 


— Aus dem Etat des Centralvereins weſtpreußi— 
ſcher Landwirthe für 1893/94 wird uns Folgendes be— 
kannt: Der Centralverein bringt aus feinen Mitglieder— 
beiträgen 2c. über 9000 Mark auf, die Staatsbeihülfe 
iſt mit über 38 000 Mark in Anſatz gebracht, die Provinz 
gewährt laut Etat 6000 Mark Beihülfe, in Summe ſind als 
Einnahme inel. der Beſtände aus dem Vorjahre rund 74768 
Mark eingeſtellt. Die Ausgaben für 1893/94 ſind mit 
8838 Mark angeſetzt. An Geſchäftskoſten (Gehalt des 
Generalſekretärs 5000 Mark, Bureaukoſten ꝛc.) ſtehen im 
Etat 12 450 Mark, das Vereinsblatt erfordert einen Zuſchuß 
von 1200 Mark, die Koſten für wiſſenſchaftliche Unternehmungen 
betragen 13 892 Mark (die Beſoldung der Wanderlehrer allein 
6000 Mark), für Zwecke der Pferdezucht ſind 10 480 Mark 
ausgeworfen, zur Förderung der Zucht ſämmtlicher übrigen, 
der Landwirthſchaft dienſtbaren Thiergattungen und des Mol⸗ 
kereiweſens 18 364 Mark, zur Förderung des Obſtbaues 2524 
Mark, der weſtpreußiſche Verband zur Verſicherung der Vereins 
ſtiere erhält 4176 Mark. 

Die zu Sonnabend vom geſchäftsführenden Au sſchuß des 
Provinzial⸗Sängerbundes in Memel nach Königsberg 
zur Feſtſtellung des Programms für das nächſte Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Danzig zuſammenberufene Delegirtenver— 
ſammlung hat nicht ſtattgefunden. Einzelne Vereinsdirigenten 
haben ſich dahin ausgeſprochen, daß es unmöglich ſei, da die Ein⸗ 
la dung erſt kürzlich erfolgte, in jo kurzer Friſt ein wohldurchdachtes 
Programm zu entwerjen Die Verſammlung iſt deshalb vertagt 
worden. 

— Die 32. Jahresverſammlung des Preußiſchen bota— 
niſchen Vereins findet in Mohrungen am 2. und 3. Oktober 
ſtatt. Am Abend des 2. Oktober wird eine Bor verſammlung 
um Saale des Deutſchen Hauſes und am Vormittag des 3. Oktober 
eine öffentliche Sitzung im Rathhausſaale ſtattfinden. Die 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung iſt folgende: Prof. Dr. 
Jentzſch: Kurzer Jahresbericht; Dr. Abromeit: Bericht über die 
Bereinsſammlungen; Berichterſtattung über die Ergebniſſe der 
Ausflüge; Beſprechung über den Plan der herauszugebenden Zu— 
ſammenſtellung; Beſprechung über phänologiſche Beobachtungen; 
Wiſſenſchaftliche Vorträge. Daran ſchließt ſich eine geſchäftliche 
Sitzung (nur für Mitglieder) mit folgender Tagesordnung: 
Rechnungslegung des Schazmeiſters und Bericht der Rechnungs- 
reviſoren; Bericht über die Verwaltung der Caspary⸗Stiftung; 
Feſtſtellung des Arbeits-Planes, vorgeſchlagen werden: Erforſchung 
des Kreiſes Stallupönen, ergänzende Unterſuchung der Kreiſe 
Pillkallen, Goldap und Oletzko, Zuſammenſtellung der bisherigen 
Unterſuchungs - Ergebniſſe, Fortſetzung der phänologiſchen 
Beobachtungen; Feſtſtellung des Wirthſchafts⸗Planes; Wahl der 
Rechnungs⸗Reviſoren; Wahl des nädhiten Verſammlungsortes. 
In einer zweiten öffentlichen Sitzung Fortfegung der Vorträge 
und Pflanzenverthetlung. Am 4. Oktober ſollen Ausflüge unter: 
nommen werden. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern hat den Provinzial⸗ 
behörden ſoeben eine ältere Verfügung in Erinnerung gebracht, 
wonach die Zurückführung von Dienſtdoten in den 
unbefugter Weiſe verlaſſenen Dienſt durch Geudarmen im all⸗ 
gemeinen nicht für angemeſſen zu erachten ſei. Der Staat habe 
keine Verpflichtung, zu ſolchem Zwecke Gendarmen zu verwenden. 
Eine Ausnahme würde dann nur eintreten, wenn es darauf an— 
käme, eine der Ausführung des Transports eines Dienſtboten 
entgegengeſtellte Widerſetzlichleit oder eine ſonſtige Gewaltthätigkeit 
zu beſeitigen, in welchen Fällen allein die Hilfe eines Gendarmen 
in Anſpruch genommen werden lönue. 

— w. Da es verboten, deutſches Silbergeld oder Nickelmünzen 
nach Rußland einzuführen, müſſen die Grenzbewohner, welche 
jenſeits der Grenze Einkäufe machen, auf den Zollkammern 
ruſſiſches Geld vorzeigen. 

— Auf Selbſthilfe in Unglücks⸗ und plötzlichen 
Erkrankungsfällen iſt in etſter Reihe jeder angewieſen, 
deſſen Wohnort von dem eines Arztes entfernt liegt. Wie oft 
aber auch iſt ein vielbeſchäftigter Arzt, ſelbſt wenn er am Orte 
wohnt, durch ſeine Praxis behindert, ſofort am Platze oder am 
Krankenbette zu erſcheinen. Alleu ſolchen Fällen wollen die in 
unſerer heutigen Nummer abgedruckten, durch zahlreiche Abbildungen 
erläuterten Verhaltungsmaßregeln dienen, auf die hiermit hin⸗ 
gewieſen werden ſoll. 

— Die Regierungs⸗Referendare v. Duehre nfund Stendell 
aus Marienwerder haben die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden und ſind damit zu Aſſeſſoren 
ernannt. 

— Verſetzt find: Der Amtsgerichtsſekretär Krappitz in 
Zempelburg an das Amtsgericht in Danzig, der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Semrau in Karthaus, zugleich mit der Funktion als 
Verwalter der Gerichtskaſſe, an das Amtsgericht in Zempelburg 
und der Amtsgerichtsſekretär Schad linski in Schöneck an das 
Amtsgericht in Karthaus. 


— Der Gutsbeſitzer Rübner zu Schmolln iſt vom Deich⸗ 
amte der Thorner Stadtniederung zum Deichrentmeiſter gewählt 
worden. 

— Herr Stationsvorſteher Alberti iſt nicht, wie mitgetheilt, 
als Statious⸗Aſſtſtent, ſondern unter Beibehaltung des Titels 
re zur Führung der Güterkaſſe nach Soldau 
verſetzt. 

+ Aus dem Kreiſe Grandenz, 18. September. Am 
Sonnabend Nachmittag hielten die vereinigten kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften des Kirchſpiels Piasken⸗Rudnick unter dem Vorſitz 
des Herrn Pfarrers Gehrt aus Paſtwisko in der Schule zu 
Piasken eine Sitzung ab. Der Ankauf des Bauplatzes zum Kirch⸗ 
bau auf dem Grundſtücke des Beſitzers Krüger in Piasten wurde 
abgelehnt, weil dort die Kirche von den Verkehrsſtraßen abgelegen 
und verſteckt ſtände, und kein geeigneter Platz zur Erbauung einer 
Uunterfahrt für Fuhrwerke vorhanden ſei. Dagegen wurde der 
mitten im Dorfe an der Chauſſee gelegene acht Morgen große 
Gemeindeberg, den die Gemeinde Piasken umſonſt hergeben 
will, in Vorſchlag gebracht. Hier würde die Kirche zur Zierde 
des Dorfes gereichen, auch iſt hier genügend Raum zur Erbauung 
des Pfarrhauſes und der Wirthſchaftsgebäude vorhanden. Da 
aber Herr Regierungsbaurath Bauer-Graudenz erklärt hat, daß 
der Untergrund des Gemeindeberges zum Theil moorig ſei, und 
an der einen Seite der Kirche ein zehn Fuß tiefes Fundament 
gelegt werden müſſe, ſo ſollen zunächſt beide Bauplätze durch einen 
Regierungsbaubeamten unterſucht werden. — Der zweite Gegen⸗ 
ſtand der Berathung betraf die Pfarrerwahl. Es iſt eine 
große Anzahl von Bewerbungen eingelaufen, der Kirchenrath und 
die Gemeindevertretung nehmen indeſſen von der Aufſtellung 
mehrerer Kandidaten Abſtand, befürworten vielmehr die endgültige 
Wahl des Herrn Gehrt. 

th Danzig, 19. September. Die vom 23. bis 25. d. Mts. 
in Elbing ſtattfindende allgemeine landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung wird von Danzig aus beſonders reich beſchickt werden. 
Namentlich betheiligen fich die hieſigen Geflügelzüchter rege 
an derſelben. Auf Anregung des Ornithologiſchen Vereins Danzig 
wird zwiſchen dem Ausſtellungsgebäude in Elbing und Danzig 
eine regelmäßig verkehrende Brieftauben poſt während der 
Ausſtellungstage eingerichtet werden. 

Die Unterſchlagungen des Stationsaſſiſtenten Schochow, 
welcher die Güterkaſſe des Bahnhofs Legethor verwaltete und ſich, 
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wle ſ. Z. berichtet, als feine Verunktenungen entdeckt wurden, 
erſchoß, ſind nunmehr amtlich feſtgeſtellt worden und belaufen 
ſich auf etwa 31000 Mark. Die Veruntreuungen erſtrecken ſich 
auf die Jahre 1891 und 1892 und zwar auf ſolche Beträge, die 
von Empfängern ruſſiſchen Getreides, welche urſprüͤnglich nur die 
ermäßigten Exporttarife bezahlt hatten, nach Verlauf von ſechs 
Monaten nachträglich zu zahlen waren. 

Die Löwenapotheke und Adler-Drogerie des Herrn Apotheker 
Laaſer geht am 1. Oktober durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Apotheker Schnuppe in Thorn über. Der Kaufpreis ſoll etwa 
400 000 Mark betragen. 


J Danzig, 18 September. Heute Abend hielt Herr Dr 
Dahms im Allgemeinen Bildungs-Verein einen Vortrag über 
Fleiſch freſſende und andere Nahrungsſtoffe zu ſich nehmende 
Pflanzen. Die Pflanzen wachſen häufig auf Torfboden. Unter 
ihnen nimmt das Scharbockskraut eine hervorragende Stelle ein. 
Die 7—12 ſchmalen, dottergelben, glänzenden Blumenblätter haben 
eine Honigdrüſe mit einer Schuppe. Die Juſekten riechen den in 
der Drüſe befindlichen Honig, kriechen hinein, fallen dann herab 
und erſticken in den mit Waſſer gefüllten Behältern in der Blüthe, 
Weitere Fleiſch freſſende Pflanzen ſind die Sumpfdotterblume, der 
Seidelbaſt oder Kellerhals, die arzneilihe Schlüſſelblume, die 
Primel und Aurikel, der Huflattich, das gemeine Gänſeblümchen. 
Ohne Fleiſch kann eine Inſekten freſſende Pflanze nicht leben. 

t Danzig, 18. September. Der hieſige Belociped⸗Klub 
„Cito“ veranſtaltet am nächſten Sonntag einen großen Korſo und 
daran anſchließend zwei Rennen über 2000 und 5000 Meter auf 
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der Chauſſee nach Plehnendorf. — Viele Geiſtliche aus der Provinz BE 
find heute hier eingetroffen zur Theilnahme an der morgen ſtatt⸗ 


findenden Abſchiedsfeier für Herrn Oberkonſiſtorialrath Koch. 
Herrn K. ſoll bei dieſem Anlaſſe eine Ehrengabe überreicht werden. 

i Neufahrwaſſer, 18. September. 
hier ankommenden Schiffe follen ſofort nach ihrer Ankunft einer 
ärztlichen Beſichtigung unterzogen werden. — Vom 1. Oktober 
übernimmt die Königl. Polizei = Direktion zu Danzig den hieſigen 
Nacht wachdienſt. 

O Kulm, 19. September. Wegen Soldatenmißhand lung 
wurde kürzlich der Vizefeldwebel G. vom 2. Jägerbataillon zu 
einem Jahr Feſtungshaft verurtheilt. 


Ans der Kulmer Stadtuiedernug, 19. September. 


Den Bemühungen des Bezirksgendarms ift es gelungen, die rohen * 


Burſchen, welche im Juli Graudenzer Radfahrer in der Nähe von 
Podwitz und Schöneich mit Steinen bewarfen und verletzten und 
die Räder beſchädigten,J aufzufinden und zur Anzeige zu bringen. 


K Thorn, 18. September. Seit längerer Zeit wird der 
Staatsſetretär des Reichspoſtamt v. Stephan um Ermäßigung 
der Fernſprechgebühren, die jetzt jährlich 150 Mk. für jeden 
Anſchluß betragen, angegangen. Von verſchiedenen Handels 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen ſind Ermittetungen 
angeſtellt worden, um feſtzuſtellen, wie viel Mehranſchlüſſe bei 
Ermäßigung der Gebühr auf 100 bezw. 50 Mk. zu erwarten 
ſeien. Eine Umfrage in unſerem Ort hat ergeben, daß bei einer 
Gebühr von 100 Mk. jo viele Neuanſchtüſſe zu erwarten ſeien, 
daß die Poſtverwaltung in ihren Einnahmen nicht geſchädigt 
werden würde. Bei einer Anſchlußgebühr von 50 Mk. jährlich 
wird ſich ſelbſtredend die Zahl der Anſchlüſſe entſprechend ver⸗ 
mehren. — Der Streit zwiſchen der Stadt und der Firma 
Weſtphal und Hintze ſcheint nunmehr ſich feinem Eude zu 
nähern. Der Magiſtrat hat auf Grund des endgültigen Urtheils 
des Schiedsgerichts beſchloſſen, die Unternehmer für die aus⸗ 
geführten Arbeiten ſchadlos zu halten, die Vollendung der Kanäle 
auf eigene Rechnung zu bewirken und die übrigen Kanaliſations: 
arbeiten nochmals auszuſchreiben. Die Stadtverordneten werden 
in außerordentlicher Sitzung am nächſten Mittwoch Stellung zu 
nehmen haben. — Im Holzgeſchäft ſcheint jetzt neuer Verkehre 
einzutreten. Geſtern ſind hier bedeutende Abſchlüſſe in Kieferu⸗ 
Rundholz gemacht worden; es wurde bis 0,75 Mk. pro Kuübikfuß 
bezahlt. Von Schillno bis Thorn ſind viele unverkaufte Hölzer 
feſtgelegt, im ruſſiſchen Stromgebiet kurz oberhalb der Gre 
drängen ſich die Traften. 

Herr Ober-Landesgerichts-Präſident Korſch aus Marien⸗ 


werder war heute hier anweſend und hat ſich im Sitzungsſaale 


des Landgerichts die hieſigen Richter, Rechtsanwälte und Referen⸗ 
dare vorſtellen laſſen. Abends findet im Artushof ein Beiſammen⸗ 
fein ſämmtlicher Richter ſtatt, an welchem auch der Herr Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſident theilnehmen wird. 


Thorn, 17. September. In diefer Nacht brannte der am 
Bromberger Thore aufgeſtellte Zauberſalon nieder. Der 
Beſitzer des Zauberſalons, ſowie der des nebenan ſtehenden Schieß⸗ 
ſalons haben beim Löſchen des Feuers ſchwere Verletzungen an 
den Händen erlitten. Die Frau des Beſitzers ſchwebte in 
Lebensgefahr. 

Podgorz, 18. September. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag traf der Putzer O. aus Schlüſſelmühle auf der Wieſe 
an der Rinnka einen nackenden Mann an, der ſämmtliche 
Kleidungsſtücke in den Graben geworfen hatte, um ſie auszu⸗ 
waſchen. O. ſah bald ein, daß er es mit einem harmloſen Zıv 
ſinnigen zu thun hatte, und mit Hilfe zweier Männer wurde 
der Unglückliche angekleidet. Ihm fehlten Hut und Geld. Der⸗ 
ſelbe muß ſich in einer rohen Geſellſchaft befunden haben; denn 
der Körper zeigte unzählige blaue Flecke und drei Kopfwunden. 
Silberne Uhr mit goldener Kette und ſeine Papiere wurden noch 
bei ihm vorgefunden, fo daß feine Perſon ſofort feſtgeſtellt werden 
konnte. Es iſt der Geſchäftsreiſende Hermann Hein aus Graudenz⸗ 

Strasburg, 18. September. In der Abiturienten: 
Prüfung am hieſigen Gymnaſtum haben ſämmtliche fünf 
Primaner, die ſich gemeldet hatten, das Zeugniß der Reife erlangt. 


t Aus dem Kreiſe Tuchel, 17. September. Geſtern er⸗ 
eignete ſich bei dem Eigenthümer L. in K. ein ſchwerer Unfall. 
An dem Krankenlager des Ehemannes war der katholiſche Geiſt⸗ 
liche erſchienen, und man hatte zu dieſem Zwecke große, geweihte 
Wachslichter angezündet. Nachdem ſich der Pfarrer entfernt hatte, 
wollte die Frau die Kerzen auslöſchen, um zu ſehen, wohin nach 
dem bekannten Aberglauben der Rauch ziehe. Leider ſtieß ſte eine 
der Kerzen um und im Augenblick waren die Fenſtergardinen, 
die Tiſchdecke und die Kleider der Frau in Brand geſetzt. Zwar 
wurde das Feuer durch ſchleunige Hilfe erſtickt; die Frau hat aber 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 


t Von der Tuchler Grenze, 19. September. Geſtern 
wurde der Hofbeſitzer M. in L. von einem ſeltenen Unfall bes 
troffen. Beim ſchnellen Fahren ſtürzte er vom Wagen, ohne ſich 
zu verletzen. Leider war aber eine Flaſche Schwefelſäure, die 
M. gekauft und in die Seitentaſche geſteckt hatte, beim Herunter⸗ 
ſtürzen zerbrochen, und die Säure ergoß ſich über den größten 
Theil des Körpers, wodurch das Fleiſch an einzelnen Stellen faſt 
bis auf die Knochen verbraunte. Es tik wenig Hoffnung auf 
Geneſung. 


R Pelplin, 18. September. Unter ſehr reger Betheiligung 
der Damen und Herren beging geſtern der hieſige evangeliſche 
Männe rverein ſein erſtes Stiftungs feſt. Der Vorſttzende, 
Herr Pfarrer Morgenroth, hielt die Feſtrede; er legte den 
Auweſenden ans Herz, das fo herrlich begonnene Werk zu be 
feſtigen und treu feſtzuhalten an dem Evangelium. 
Angriff gegen Andersgläubige haben wir uns vereinigt, ſondern 
zur eigenen Stärkung. Wir wollen Niemand verletzen, ſondern 
Duldung üben gegen Jedermann. 


yz Elbing, 17. September. In der Aula der Altſtädtiſchen 
Töchterſchule fand heute um 11½ Uhr der feſtliche Jahresſchluß 
der Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen ftatt. 
Der Leiter der Anſtalt, Herr Prediger Harder, hielt eine An⸗ 
ſprache, in welcher in großen Zügen die segensreiche Wirkſamkeit 
der Anſtalt ſkizzirt wurde. 
einen Vortrag über die Buchführung, in welchem er in recht 
klarer verſtändlicher Weiſe nach einem kurzen Rückblick auf des 
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Herr Prokuriſt Bloch hielt darauf, 
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te der 
führte. Verbunden war die ü 
el lung der im Laufe des letzten Jahres angefertigten Arbeiten. 
Der Rentier Peter Claaßen, welcher ſich, wie bereis be⸗ 
tet, in der Nacht zu Freitag im e ig aus ſeiner 
ohnung entfernte, iſt als Leiche im lbingfluſſe . 
orden. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Lehrer⸗ 
ereind wurde beſchloſſen, zu Ehren des mit Ablauf des Sommer- 
emeſters nach 44 jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand tretenden 
ehrers Herrn Liedtke einen Feſtkommers zu veranſtalten. 


| K Schöneck, 18. September. Ein Junge hatte eine Platz“ 
1 ne gefunden, legte dieſelbe auf einen Stein und ſuchte ſie 


u entladen, indem er mit einem anderen Stein darauf klopfte. 
ei der Exploſton wurden dem vorwitzigen Knaben ein Bein und 
beide Hände arg zerriſſen. 
Marienburg, 18. September. Der Viceoberjägermeiſter 
Herr Graf Richard zu Dohna⸗Schlobitten hat ſich auf eine auf 
rund eines Beſchluſſes des Vorſtandes des Bundes der Yands» 
und konſervativer Vertrauensmänner des Kreiſes Marien: 
urg au ihn gerichtete Anfrage bereit erklärt, ein Mandat für die 
evorſtehende Landtagswahl im Wahlkreiſe Marien» 
burg⸗Elbing wieder anzunehmen. 
Königsberg, 16. September. Der aus dem Zuchthauſe 
entſprungene Verbrecher Radiſchat, von dem man annahm, er 
ei ertrunken, iſt nach einer geſtern bei den behördlichen Stellen 
eingelaufenen Nachricht im Kreiſe Heydekrug wieder aufge⸗ 
taucht. Der Steckbrief gegen den oſtpreußiſchen Rinaldo iſt da⸗ 
her erneuert worden. 

K Liebſtadt, 17. September. Die hieſige 
1 89500 Mark an Herrn Sägebarth 
Pommern verkauft worden. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 17. September. In Rück⸗ 
ſicht auf die in letzter Zeit vorgekommenen Einbrüche in 
ländlichen Poſtanſtalten hat das Laudrathsamt angeordnet, 
daß die Nachtwächter während ihrer Dienſtſtunden dieſen Anſtalten 
ihre beſondere Auſmerkſamkeit zuzuwenden haben. 


Bromberg, 18. September. Zur Feier der Enthüllung des 
Kalſer Wilhelm⸗Denkmals fand geſtern ein Feſtmahl ſtatt; 
— theilte Oberbürgermeiſter Bräſicke mit, daß ein Huldigungs— 

elegramm an den Kaiſer abgeſandt worden iſt. 

Bei einem internationalen Rennen, das geſtern in Lodz 
(Polen) ftattfand, erhielt Herr Hammler aus Bromberg in beiden 
Hochradfahren und Herr Bollmann-Bromberg im Junioren- 
und Vorgabefahren den zweiten Preis. 

Aus Anlaß der Enthüllungsfeier erhielten den rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, die Herren Oberbürgermeiſter a. D. Regierungs- 
Rath Bachmann und Rittergutsbeſitzer Beckh⸗ Rohrbeck, 
den Kronenorden 4. Klaſſe Herr Hofgärtner Böhme. 


S Poſen, 17. September. Der landwirthſchaftliche 
be cn e hat vom Miniſter Geldmittel erhalten, um 


victhe 


Apotheke iſt 
aus Prerow in 


ei den kleineren Landwirthen beſſere Kulturmethoden, die Anz 
| endung künſtlichen Düngers und beſſeren Sartgutes an Getreide 
und Kartoffeln einzubürgern. Mehrere Düngerfabriken haben dem 
Vereine künſtliche Dungſtoffe überwieſen. An 186 Beſitzer wurden 
gute Weizen: und Roggenſorten zur Ausſaat vertheilt, 191 erhielten 
ünſtliche Dungſtoffe. Im Frühjahr ſollen noch beſſere Gerſten⸗, 
Dafer⸗ und Kartoffelſorten ausgegeben werden. Die Beſitzer 
wurden mit genauen Gebrauchsauweiſungen verſehen. Durch die 
Wanderlehrer werden die Verſuche überwacht. 


ft Märkiſch⸗Poſener Grenze, 18. September. Geſtern 
wurde das jährige Töchterchen des Brauereibeſitzers P. aus 
Brätz von einer Fliege in das linke Handgelenk geſtochen. 
Man beachtete die Geſchwulſt anfangs nicht, bis der ganze Arm 
edeutend angeſchwollen war. Dem Arzt gelang es nach vieler 
lihe, die Gefahr der Blutvergiftung zu beſeitigen. — Von den 
7 Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle in Brätz find 
ur engeren Wahl geſtellt: der zeitige Vertreter, Landrathsamts⸗ 
egiſtrator Riemer⸗Meſeritz, Magiſtratsſekretär Bruſt⸗Schrimm und 
agtſtratsſekretär Gruſchke-Oels. 


W Landsberg a. W., 18. September. Heute wurde die 
Dienfimagd Martha Hilke, welche zuletzt im Nachbardorfe Dechſel 
m Dienft ſtand, in der Warthe aufgefiſcht. Ob Mord oder 

elbſtmord vorliegt, iſt bis jetzt nicht ermittelt worden. — Ein 
chreckliches Jagdunglück trug ſich geſtern in Friedrichsberg zu. 
Der Eigenthümer Heidemann war auf dem Felde beim Viehhüten 
eſchäftigt, als mehrere jagende Herren ſich ihm näherten. In 

mittelbarer Nähe bei H. ſtiegen mehrere Rebhühner auf, wonach 
(wei Herren ſchoſſen. Einer von diefen Schüſſen traf H. ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm die ganze Ladung in Kopf und Schulter traf. 
Ei feinem Aufkommen wird gezweifelt, da mehrere Schrotkörner 
s Gehirn gedrungen find, 
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* Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 


Die für die Landwirthſchaft des Oſtens ſo ungemein wichtige 

rage der Frachtermäßigung künſtlicher Düngemittel 
ſſt in Nr. 212 des „Geſelligen“ durch den Artikel „Was der Land⸗ 
wirthſchaft des Oſtens noththut“ von neuem auf die 
Tagesordnung geſetzt worden. Im Anſchluß an dieſen Artikel 
aus der Feder eines alten weſtpreußiſchen Landwirths gab Herr 
Redakteur Fiſcher⸗Graudenz einen Ueberblick über das Shidial 
der bisherigen Beſtrebungen im Abgeordnetenhauſe, insbeſondere 
des bekannten Abg. Schultz⸗Lupitz, der lebhaft dafür eingetreten 
dt, daß „die Dünger aller Art möglichſt billig in die eutfernteſten 
| pitzen unſeres Staates hineinzutreiben find zu dem Zwecke, daß 
dort, wo ſeither ein Halm wuchs, künftig zwei und mehr Halme 
wachſen mögen.“ Allerdings habe derſelbe Herr Schultz — wie 
an der Hand des ſtenographiſchen Berichtes vom Abgeordnetenhauſe 
nachgewieſen wurde — vor der Konkurrenz des Oſtens mit Getreide 
ungefähr dieſelbe Intereſſenten⸗Gäunſehaut, wie die Landwirthe 
unſerer Oſtprovinzen die ruſſiſche Konkurrenz fürchten. Für 
Welreideſtaffeltarife iſt Herr Schultz nicht, ſondern nur für Dünger⸗ 
ſtaffeltarife. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 1. Juli d. J. 
erklärte der Regierungskommiſſar Miniſterial-Direktor Fleck: die 
Ermlttelungen, inwieweit es wirthſchaftlich nothwendig und finanziell 
zuläſſtg ſein würde, die jetzt ſchon beſtehenden Ausnahmetarife für 
Düngemittel noch weiter herabzuſetzen, ſeien im Gange und würden 
mit dem Ernſte und der Gründlichkeit geführt, welche der Bedeutung 
des Gegenſtandes entſpricht. Dieſe „gründlichen Erwägungen“ 
haben bekanntlich zu einer Ablehnung der auch vom Bunde der 
Landwirthe aufgenommenen Frachtermäßigungs-Forderung geführt, 
gleichwohl dürfe man nicht ruhen und etwa nur den größeren 
Korporationen das Petitioniren in dieſer wichtigen Sache über⸗ 
laſſen. Die Verſammlung war derſelben Anſicht und beſchloß, 
eine von Herrn Piehn» Gruppe entworfene Petition an den 
Elſenbahnminiſter, als den hauptſächlich betheiligten Reſſort⸗ 
miniſter, und an den Reichskanzler zu richten. Dieſe Petition 
wird außerdem den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen 
Vereine Weſtpreußens noch im Laufe dieſes Monats zugehen, 
unabhängig von den Beſchlüſſen, welche in der Tariffrage die im 
November in Danzig tagende Verwaltungsrathsſitzung des Zeutral— 
vereins etwa faſſen wird. In der Petition wird u. a. hervor⸗ 
gehoben, daß es ſich um die Jutereſſen der geſammten Land⸗ 
wirthſchaft in den öſtlichen Provinzen handelt und die Bitte 
ausgeſprochen, daß die Fracht für Kaliſalze und Phosphate, 
welche von der Elbe nach dem Oſten verladen werden, ermäßigt 
bezw, ein Differentialtarif eingeführt werde, demzufolge die Fracht 
um ſo billiger wird, je weiter die Entfernung nach 


Oſten beträgt, ſo daß womöglich z. B. die Fracht nach Frank⸗ 
furt a. O. und Graudenz gleich hoch iſt und nicht mehr als 
50 Mk. pro 200 Ctr. (ein Waggon) beträgt. 


Herr Plehn ⸗Gruppe ſprach dann über Einkaufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften. — Es ſei eine auffallende Erſcheinung, daß 
gerade in Weſtpreußen die landwirthſchaftlichen Conſumvereine jo 
wenig Boden gefaßt hätten, der einzeln: Landwirth habe weder 
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Beit noch ausreichende Vorrichtungen, um bie Waare richtig zu 
eurtheilen und ſich vor Schaden beim Ankauf zu ſchützen, in Heſſen 
B. giebt es denn auch faſt in jedem Kirchſpiel einen Konſumverein. 

m Bezirk Inſterburg haben ſich 9 Konſumvereine gebildet mit 
einem Jahresumsatz von einer Million Mark. Etwa 400 Land⸗ 
wirthe find daran betheiligt. In Weſtpreußen haben nur die 
landwirthſchaftlichen Konſumvereine ein längeres Leben bewahrt. 
Redner ging dann auf die Einkaufsgenoſſenſchaft in Neumark näher 
ein, auf die wir noch zurückkommen werden. Im Prinzip erklärten 
ſich verſchiedene Mitglieder des Vereins Eichenkranz mit Herrn 
Plehn einverſtanden, jedoch wurde vom Vorſitzenden, Herrn Schelske⸗ 
Ramutken, und Herrn Fritz Kyſer⸗Graudenz hervorgehoben, daß 
für Graudenz das Bedürfniß nicht vorhanden ſei, man würde des- 
halb auch dem neugegründeten Bezirksverein Jablonowo, der bis 
jetzt einige 30 Mitglieder zählt, nicht beitreten. Von Graudenz 
beziehe Niemand etwas über Jablonowo. Graudenz iſt eine Haupt⸗ 
abnahmeſtelle und die Kaufleute von Graudenz, wovon mehrere 
auch dem Verein Eichenkranz, der jetzt über 90 Mitglieder zählt, 
als Mitglieder angehören, ſind bei der Kreditgewährung weit ent⸗ 
gegenkommender, als es je ein Konſumverein ſein kann. Ferner 
ſorgen die Unterſuchungsſtationen des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für eine ausreichende Kontrolle der Qualität der Waaren. 
Herr Plehn machte dann auf ein Milchunterſuchungslaboratorium 
in Berlin aufmerkſam, das auf Anregung des milchwirthſchaftlichen 
Vereins errichtet worden iſt. Es ſoll dort der Prozentgehalt an 
Fett in der Milch feſtgeſtellt werden. Als Konſervirungsmittel 
für den Verſandt wird in die Milchproben doppelchromſautes Kali 
gethan, die Milchproben der einzelnen Kühe müſſen aus der Morgen-, 
Mittags- und Abendmilch gut gemiſcht genommen werden. Herr 
Zimmermann-Graudenz legte ein Sicherheitsgebiß für 
durchgehende Pferde vor (Reichspatent Nr. 57979, A Uff⸗ 
haufen = Königsberg), das für praktiſch angeſehen wurde. Beim 
Heftigwerden der Pferde ziehen ſich, wenn die Lenk⸗ oder Fahr⸗ 
zügel im Ringe angezogen werden, die beiden Ringe, woran Kopf⸗ 
ſtück und Aufſatzzuͤgel befeftigt ſind, im Maul der Pferde zus 
ſammen, die Pferde werden gezwungen, das Maul zu öffnen und 
dadurch iſt das krampfhafte Einbeißen in das Gebiß unmöglich, 
die beiden an dem Gebiß angebrachten Stangen wirken hebelartig, 
die Ringe drücken unter den Gaumen der Pferde und die Thiere 
find one Kraftanſtrengung des Kutſchers zu regleren. 


nn 


Verſchiedenes. 


— Eine ſtarke Exploſion hat am Montag früh in 
Riga im Keller der Naphta-Niederlage von Gebrüder 
Nobel ſtattgeſunden, durch welche an den Gebäuden und 
deren Inventar erheblicher Schaden verurſacht wurde. Die 
Feuſter der benachbarten Häuſer wurden zertrümmert. Als 
die zum Löſchen herbeigeeilte Feuerwehr in das Haus drang, 
wurde durch unvorſichtiges Umgehen mit Fackeln eine zweite 
Exploſion verurſacht, durch welche 15 Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt worden ſind. 


— [Von der Cholera.“ In Hamburg find, wie 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, vom 15. bis zum 18. Septem⸗ 
ber früh 9 Erkrankungsfälle gemeldet worden, dei denen die 
bakteriologiſche Unterſuchung Cholera ergab. 5 Fälle nah⸗ 
men einen tödtlichen Verlauf. Bis Montag Nachmittag 4 
Uhr wurden 3 weitere verdächtige Fälle gemeldet. Von den 
Todesfällen kamen 4 auf die Vorſtadt St. Georg, einer auf 
die Vorſtadt St. Pauli, die übrigen Erkraukungen ſind in 
verſchiedenen Theilen des Hamburger Gebiets vorgekommen. 
Die Behörden trafen für jeden einzelnen Fall die umfaſſend⸗ 
ſteu Vorkehrungen, um einem weiteren Umfichgreifen der 
Krankheit vorzubeugen. 

Nach den Mittheilungen des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet war der Stand der Choleraepidemie in den 
Gouvernements Warſchau am 14. September 5 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle, Kaliſch am 12. und 13. September 4 (2), 
Radom am 12. und 13. September 5 (3), Lomza am 15. und 
16. Septemder 34 (13). In der Stadt Prasnysz im Gou⸗ 
vernement Plock erkrankten am 14. September 4 Perſonen, 
ſämmtlich Mannſchaften des daſelbſt in Garniſon ſtehenden 
Poltawaſchen Infanterie » Regiments, von denen einer ſtarb. 


Halbamtlich wird aus Un garn gemeldet, daß die bis— 
herigen günſtigen Angaben über den dortigen Staud der 
Cholera der Wahrheit nicht entſprechen; in den letzten Wochen 
find Yielmehr dort wöchentlich ungefähr 800 Perſouen an der 
Seuche erkrankt. 


— Dem Prinzen Ludwig von Bayern, der während 
der Manöver um Metz bei Frau General von Giehrl in dem 
von Bazaine 1870 bewohuten Schloſſe im Bau St. Martin 
Quartier genommen hatte, iſt eine Kaſſette mit 32000 Mark 
geſtohlen worden. Den eifrigen Nachforſchungen der Polizei iſt 
es bisher nicht gelungen, den Dieb zu finden. 

— Drei Miſſionarbräute ſind am Sonntag Abend 
in Berlin in der Matthäikirche feierlich eingeſegnet worden. 
Gleichzeitig wurde die Abordnung von vier Miſſionaren der 
Goßnermiſſion vollzogen. Die Feſtpredigt hielt P. Koch aus 
Tütz in Weſtpreußen. Den Segen erhielten Frl. Heinzmann 
aus Schleſien als Braut des Miſſionars Kupfernagel, Frl. Kramß 
aus Berlin als Braut des Miſſionars Keiſe und Frl. Hanne⸗ 
mann aus Magdeburg als Braut des Miſſtonars Egert. Abs 
geordnet wurden die Miſſionare Fritz Pagel, der auf Timor ge⸗ 
borene Sohn eines im Miſſtonsdienſte viele Jahre hindurch be⸗ 
währten Mannes, Wilhelm Dille aus Gotha, Adolf Bantel aus 
Bibran in Thüringen und Guſtavs Beckmann aus Tütz in 
Weſtpreußen. Alle vier werden nach Oſtindien gehen. 


— [Tod in den Wellen.] Auf die ſturmbewegte Müg gel 
ſah man am Sonntag Nachmittag einen Doppelskuller des 
ſozialdemokratiſchen Rudervereins „Vorwärts“ mit 
Steuermann und zwei Ruderern vom Gemünde aus hinausrudern, 
ein Wagniß, das kein anderes Ruderboot bei dem ſtürmiſchen 
Wetter unternahm. Zwei Stunden ſpäter ſah man vom Schieds⸗ 
richterdampfer des Segelklubs „Ahoi“ aus bei Theerofen, etwa 
800 Meter vom Ufer entfernt, ein gekentertes Ruderboot und 
vier Riemen treiben. Da, wie erwähnt, kein anderes Boot be⸗ 
merkt war, das die Fahrt gegen Sturm und Wellen gewagt hatte, 
nimmt man an, daß das gekenterte Boot das des „Vorwärts“ 
geweſen. Der Dampfer hielt ſofort auf das treibende Boot zu, 
konnte aber Niemand von der Mannſchaft mehr ſehen. Da auch 
am Ufer kein Schiffbrüchiger bemerkt iſt, werden die drei tollkühnen 
jungen Leute ihr Wagniß wohl mit dem Tode gebüßt haben. 
— Ein zweites Boot deſſelben Vereins, gleichfalls mit drei Mann 
beſetzt, kenterte geſtern auf dem Seddinſee. Zum Glück war ein 
Segelboot in der Nähe, welches mit vieler Mühe die drei Ver⸗ 
unglückten wieder herausſtſchte. 


— [Zugentgleiſungen.] Der Schnellzug von London 
nach Exeter entgleiſte am Sonnabend Vormittag auf der großen 
Weſtbahn in einem Tunnel bei Corſham. Ein von Briſtol 
kommender Perſonenzug fuhr in die Trümmer. Es entſtand eine 
ſchreckliche Verwirrung; zwölf Perſonen wurden getödtet, 
über 50 verletzt. — Zwiſchen den Stationen Molodeczuo und 
Prudy, Gouvernement Wilna, iſt ein Zug der Libau⸗Romnyer 
Bahn entgleiſt und vom Damm heruntergeſtürzt. Gegen zehn 
Perſonen find umgekommen, die Lokomotive und 15 Waggons 
total zertrümmert. 

— Sn Baden bei Wien iſt der Inhaber der Kölniſchen Firma 
Johann Maria Farina (welcher von den vielen 7), der Kauf⸗ 
mann Simon Hecht verhaftet und an das Wiener Strafgericht 
eingeliefert worden. Die Verhaftung iſt auf die Anzeige einer 
aus Deutſchland gekommenen Dame erfolgt, welche Hecht der Er⸗ 


preſſung beſchuldigt. 
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— [Schnelligkeit der Brieftauben] Als der Kalſet 
zur Parade über das 15. Armeekorps in rd erwartet 
wurde, handelte es ſich dort darum, die thatſächlich erfolgte Ab; 
reiſe von Urville bei Metz raſch und ſicher zu erfahren. 
wurden darum am Tage zuvor fünf Brieftauben nach Meg 
mit dem Erſuchen geſandt, dieſelben im Augenblick der Abfahrt 
des Kaiſers aufzulaſſen. Die Entfernung Metz Straßburg beträgt 
159 Kilometer Bahnlinle und 132,5 Kilometer Luftlinie. Dis 
beiden erſten, und zwar ſogar diesjährige junge Tauben, ſind 
ſchon um 8 Uhr 58 Minuten auf ihrem heimathlichen Schlage 
eingetroffen mit der Depeſche, daß der Kaiſer um 7 Uhr von 
Kurzel bei Metz abgereiſt ſei und der Auflaß der Tauben um 
7 Uhr ſtattgefunden habe. Die beiden Tauben hatten eine Ges 
ſchwindigkeit von 1123 Meter in der Miuute erreicht, während 
der mit größter Geſchwindigkeit fahrende, an keiner Station an⸗ 
haltende Kaiſerzug erſt um 9 Uhr 55 Minuten in Straßburg 
anlangte. Um 9 Uhr war aber ſchon die Taubenpoſt in Händen 
des Kommandeurs des betreffenden Armeekorps. 


— [Vor Gericht in Amerika.] In den Auitsräumen 
des Friedeusrichters Coburn zu Danville im Staate Illinois 
hat ſich kürzlich ein äußerſt lebhafter Auftritt abgeſpielt. Während 
der Verhandlung gegen ein Mädchen, Emilie Stein, welches des 
unordentlichen Benehmens angeklagt war, verwahrte ſich der 
Vertheidiger A. R. Hill gegen eine Weiſung des Richters in ſo 
reſpektwidriger und geräuſchvoller Weiſe, daß der Richter zornig 
wurde und den Advokaten mit einem Geſetzbuche auf den 
Kopf ſchlug, worauf Hill damit antwortete, daß er ein ſchweres 
Tintenfaß nach Seiner Ehren, dem Richter, warf. Dieſer wich 
dem „Geſchoß“ aus, und es traf einem Knaben in die Magen⸗ 


gegend, daß der Kleine zuſammenbrach. Der Richter, ein Poliziſt 


und der Vater des verletzten Jungen gingen nun auf Hill los, 
dieſer aber ſchwang ſich aus einen Fenſter des zweiten Stock⸗ 
werkes hinaus, ſprang auf ein darunter befindliches Leinwanddach 
und erreichte, an dieſem ſich hinablaſſend, die Erde. Damit war 
aber der erbauliche Zwiſchenfall noch nicht zu Ende. Das Beiſpiel 
des Richters und des Vertheidigers hatte auf eine kampffaͤhige 
Zeugin, Maggie Davidſohn, unwillkürlich anſteckend gewirkt; ſie 
ſtürzte ſich wüthend auf eine Zeugin von der Gegenpartei, Frau 
Riggs, bearbeitete dieſe mit ihrem wuchtigen Regenſchirm und fie 
dann über eine dritte Zeugin her, die fie ebenfalls durchprügeln 
wollte. Als der Gerichtsdiener dazwiſchen ſprang, ſchlug ſie ihn 
mit ihrem Schirm auf den Schädel. 


Erſt nach geraumer Zeit 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Neueſtes (T. D.) 

* Danzig, 19. September. Der „Gneiſenau“ iſt in 
Folge der Beſchädigung beim Zuſammenſtoß mit dem 
Torpedoboot (Si he den Artikel auf der erſten Seite) außer 
Activität. 

* Berlin, 19. September. Der Reichskanzler Graf 
von Caprivi iſt heute früh 8 Uhr nach Karlsbad abgereiſt. 

K. Berlin, 19. September. Eine ſchnelle Erledigung 
der Zollverhandlungen wird hier ſo wenig erwartet, daß be⸗ 
reits die Möglichkeit eines vorläufigen Abkommens erörtert 
wird, 


* Hamburg, 19. September. Außer den geſtrigen 
Cholerafällen iſt bis heute Mittag nur ein verdächtiger 
Erkrankungsfall zur Anzeige gelangt. Weitere Todesfälle 
ſind nicht vorgekommen. Das Medicinalkollegium macht 
bekannt, daß am 15. September durch eine Bodenſenkung 
bei Gelegenheit von Sandfiltration etwas unreines Waſſer 
aus dem alten Zuleitungskanal in die jetzige Leitung 
gefloſſen. Der Schaden ſei bereits beſeitigt, die Filter fungiren 
tadellos. 

—r. Kiſſingen, 19. September. Die Abreiſe des 
ſehr angegriffen ausſehenden Fürſten Bismarck wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt in 8 Tagen erfolgen. 

k. Kopenhagen, 19. September. Der Zar iſt hier 
von einem mit heftigen Naſenbluten begleiteten Unwohlſein 
befallen worden, welches die Aerzte für bedenklich halten. 

* Petersburg, 19. September. Der Finanz⸗ 
miniſter hat dem deutſchen Botſchafter angezeigt, daß die 
Abreiſe der ruſſiſchen Delegirten zur Zollkonferenz endgiltig 
auf den 26. September feſtgeſetzt iſt. 


— — 
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Danziger Viehhof, 18. September. Aufgetrieben waren 
83 Rinder, nach der Hand verkauft, 477 Hammel, 270 
Landſchweine preiſten 37—40 Mark per Centner. Alles lebend 
Gewicht. Geſchäft flau. Der Markt wurde nicht geräumt. 


Danzig, 19. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizeu (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 120 
Gew.): niedriger. Tranſtt * 90 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 138.139 freien Verkehr 118 

hellbunt . 136 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 133 
Tran. hochb. u. weiß 132 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ nl gel inländiſch . 145 
Term. z f. B. Sep⸗Ortbr. 141 rbſen „ * . 4 125 
Tranſit 5 129 „ Want 95 
Regulirungspreis z. Rilbſen inländiſch . | 212 
freien Verkehr 138 Nohzucker int. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. 

Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 118 Liter %) kontingentirt 55,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. [ 96 nicht kontingentirt .. 35,00 


Königsberg, 19. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % [oco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg. 
Auf der Antwerpener Auktion ſtellten ſich Preiſe ca. 50% 
unter Londoner Juli⸗Notirungen; ſeitdem meldet man Tendenz 
befeſtigt. Von den deutſchen Stapelplätzen wird die 
Stimmung als abwartend bezeichnet. In Berlin ging die 
Kundſchaft über Deckung des nothwendigſten Bedarfs nicht hin⸗ 
aus. — Breslau meldet den Verkauf von ca. 250 Ctr. Schur⸗ 
und Gerberwollen und ca. 300 Ctr. ungewaſchenen Wollen zu 
gänzlich unveränderten Preiſen. — In Königsberg ſchwache 
Zufuhr, von Schmutzwollen, die von 43 46—50 Mk., ſelten 
darüber holten. Gewaſchene Lammwollen erzielten von 90—100 M. 
per 106 Pfd., einzeln darüber. 


Berlin, 19. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr. 
Oktbr. Mk. 150,25, Mai 162,00. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 129,50, Mai 138,25. Hafer per Septbr.⸗Oltbr. Mk. 158,75, 
Mai 147,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,90, mit Faß 
per September 33,10, per Septbr.⸗Oktbr. 33,00, per Mai 38,30, 
Tendenz: Matter. Wechſeldiskont 4% %. 


Berlin, 19. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,30, 


Für den nachfolgenden ge . . dem Publikum gegenüber 

Die beſten Nähmaſchinen liefert nach allen Orten bei 14tägiger 
Probe für 50 Mk. die bekannte und überall eingeführte Firma 5 
Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preis!. fr 
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Für die d | 


i ielen Beweiſe herzlicher 
Tbeilnahme und Kranzſpenden bei der 
Beerdigung unſeres lieben Sohnes und 
ze inſonderheit aber Herrn Pfarrer 

alinowski für ſeine troſtreichen Worte, 
fagen wir 8 tiefgefühlten 


Dank. 
eptember 1893. 


— n 


et. ab e 
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Rehden, den 18. ( 
Die Familie Jaworski. 
Für die liebevolle Theilnahme und 


Kranzſpenden bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau (1612) 


Anna Bloc 


geb. Kliewer 

1 ſage Allen meinen berzlichſten Dank. 
IE Neuenburg, den 18. September 1893. 
{ 5 1 II Block. 

Bei meinem 50 jährigen Jubiläum 
ſage hiermit für die vitlen Beweiſe 
der Theilnahme innigſten Dank. 

Grandenz, im September 1893. 
1590) Carl Klatt. 


Ich bin sum Rotak ernannt. 


Konitz, im September 1893. 
Zielewski, Rechtsanwalt. 


TUSCHH. 


Sonnabend, den 3. d Mts.: 


Großer Abſchiedshall 


wozu alle meine Freunde, Bekannte u. 

Gönner ganz ergebenſt einlade. 

(1662) J. Dombrowski. 
Sonntag, den 21. d. Me. 

Letztes Tanzkränzchen. SB 


Vekauntmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glugowko 
dei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1894 
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Verlängerung von Jahr zu Jahr ander⸗ 
weit verpachtet werden. (9833) 


Vormittags 9 Uhr 


Termin jeder Bietungsluſtige 


en hat. 
Die Pachtbedingungen können dei 


und in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Konitz, den 1. September 1893. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Brandes. 


im Omnibus gefunden. 
Kamrowsk 


1 


— 


Gras si, ban, 
1. Pr. 1892. 0, 


E. Bieske 
. I. Geschäft zur Ausführung von Br unnen f 


Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- # 


Freitag, den 22. . Mis. 


pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 
= Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
5 als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 8 


= ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 2 
ab auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender F 


Hierzu haben wir einen Termin auf]? 


Mittwoch, d 18. Ottoberd. J. 


im Dienſtzimmer des Königl. Steuer: | 
Amtes zu Schwetz angeſetzt, in welchem? 
zur 
Sicherung des Pachtgebots eine Bie⸗ 
tungskaution von 600 Mark zu Hinter: | Et 


dem Königl. Steuer⸗Amte zu Schwetz : 


Ein Pineenez 1: 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 


Getreide 
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Var 


Holostrikwerk, von 
8 Mk. an, 


e Ihermoneler 


von 0.40 Mk. an, 


Feryrohre 


empfiehlt 


Sf 


INGE 
Walter Ritter, 


n 


71 4 aan 
* 
J. 


Pr. 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 


= nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Fumpeonfabrik,. 


- Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 5 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
Spritzen, Dampfpumpen und ® 


Specialität: Tiefpu pen für Wasserstand in grösse- 9 


a ser Run 


GLOGOWSEI & SOHN 
Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


offeriren zu billigſten Preiſen 
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e Göpel- und Preſchnaſchinen 


in ſtarker und ſolider Ausführung. 


mit oberen und unteren beweglichen Siehkaſten. 
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Teinigungs⸗ 
Maſchinen 


| — Cataloge gratis und franco. — (7635 5 
Damen⸗, Herten, Kinder⸗ 
n. Erſtlingswäſche 
empfiehlt in allen Preislagen (902) 


H. Czwiklinski. 


Meyers Konverſationus⸗Lexikon 


ſtocker billig zu verkaufen 
Unterthornerſtr. Nr. 22, part. 


8. J. KIR 


[ manufactur- und Modewaaren —- 
8 Abtheilung für Kleiderstoffe 


Auslage säünt leber Neuheiten 
deutſchen, engliſchen und franzöſtſchen Sabrikats für die 


Herbst- und Winter- Saison. 


1 
N 
* 


mit vorzünlichem f 


Krimſtecher 


ſtraße 46. x 


2 Graudeuz und Umgegend die er- 
gebene Mittheilung, daß ich vom 1. Di: 


MM | verlege. 


9 empfiehlt 
5 E. L 


16 Bände, gut erhalten, äußerſt 
bill. zu verk. Marienwerderſtr. 22. Ziehl. 


1 Lederſopha und 1 Petroleum⸗ 


* 
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Die Maſchinenfabrik l. Rtparalur⸗Werkftalt 
Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei⸗, Brennerei- u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ 
buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſionsanlagen ꝛc. ıc. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 
Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 
frei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 
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Oeffentlich 


Verſteigerung. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


3 junge Penſionäre finden freunds 
liche Aufnahme. Wo? fagt unter Nr. 
713 die Expedition des Geſelligen. 


Penſion 
mit guter Auſſicht u. Nachhilfe finden 
2 Knaben vom 1. Oktober ab. Meld. 
w. brfl. u. Nr. 1727 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Möbl. Wohn. n. Burſchenſt. v. 
Oktbr. zu haben Langeſtr. 9, II Tr. 

Eiu möbl. kl. Zimmer, ein gutes 

Pianino u. ein tafelförmiges Clavier 

billig zu ver. Scheffler, Salzſtr. 3. 

Ein anſtändiges, möbt. Vorder- 

zimmer, part., zu vermiethen. (9213) 
Schuhmacherſtr. 5. 


1—2 möbl. Zimmer a. n. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieth. Kirchenſtr. 1, I Tg. 
Möbl. Zimmer ſofort eventl. fvär. 
z. vermiethen Grabenſtr. 6 parterre. 
1 möbl. Wohnung von 3 Zimmern 
und Burſchengel. v. 1. Oktober z. verm. 
(15963) F. Domke, Grabenſtr. 5. 
1—2 unmöblirte Zimmer zu 
miethen geſucht. Offerten unter Nr. 
1698 an die Exped. des Geſelligen. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) WE 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Wohnungen, mittel und große, h 
zu vermiethen. Gie ſe, Kulmerſtr. 53. 
Eine Wohnung zu vermiethen 
Kirchenſtr. 10. 4649 
E. Wohn., m. auch ohne Pferde- 
ſtall, zu verm. Kulmerſtr. 17 b. 5 
Eine Wohuung, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör v. 1. Oktober billig zu ver— 
miethen. Blumenſtr. 2, II Tr. (1663) 


Ein Laden Ofeen u Nr. 1697 


an die Expedition des Geſelligen. 
Thorn. 
Ein Eckladen 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer 


ein faſt neues Pianino, 1 
Jamenſchreibtiſch, 17 Bünde 
Meber s Converſat-Lrikon, 
Spiegelſpind u. 1 Spiegel 


im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 

gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Marienwerder, (1728) 
den 19. September 1893. 


Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Meiner werthen Kundſchaft von 


tober cr. meine Wohnung nach 
— Marienwerderſtr. 52 
Hochachtungsvoll (1724) 
F. Bendrich, Schneidermſtr. 


7 177 
Daltziger Rübkuchen 
empfehle trotz Preisſteigerung zum alten 
Preiſe, indem ich größere Bolten abge: 
ſchloſſen habe. (1694 
Philipp Reich, Graudenz. 


Superphosphal 


offerirt ab Speicher und franko jeder 
Station Max Scherf. 


Eppweizen 


in ſchöner Qualität, offerirt mit 8 Mk. 
pro Centner zur Saat (1701) 


Max Scherf. 


Gegen Casse 


kaufe Butter und Käſe, höchſter Tages⸗ 
preis, auch Jahresabſchluß. (1719) 
G. Wosche, Berlin, Fruchtſtraße 52. 
Blauchen zum Einmachen ſind zu 
haben Feſtungsſtraße 2. 
Sehr ſchönes Winterobſt zu haben 


i a 169% mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
i l n lüge 5 Tische zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 


günſtiger Lage Thorns, Bromberger 

Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 

preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Marienburg. . 

In Marienburg iſt ein großer © 
Laden nebſt Wohnung in beſter es 
ſchäftsgegend unter denLauben m.2Schau⸗ 
fenſtern zu jedem Geſchäft geeignet, vom 
15. Oktob. zu vermiethen bei C. Lewy. 


Viehkaſtrirer Malleck 


wird gewünſcht in (4630) 
Wangerin bei Culmſee 


Heute V Blätter. 


3 Blitzlampen billig z. Verkauf. 


do- do dN 


billigſt (1711) 
ewinſohn, Mauerſtr. 14. 


Schachtmeiſter⸗Lohubücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark ee mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthig in Mustav Böthe’s 
Buchdruckerei in Graudenz. 
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er Gefellige. 


randenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. September. 


— Nach dem Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung beſteht der Ver— 
band für Weſt⸗ und Oſtpreußen nunmehr 20 Jahre, indem 
er 1873 durch einen in Danzig abgehaltenen Delegirtentag 
konſtituirt wurde. Zum Verbande gehören 54 Vereine und 
Korporationen, und zwar in Weſtpreußen 25, in Oſtpreußen 29. 
An körperſchaftlichen Mitgliedern ſind dem Verbande im ver— 
floſſenen Geſchäftsjahre neu beigetreten: Der Bürgerverein zu 
Dt. Eylau, der Kaufmänniſche 
techniſche Verein zu Röſſel, der Lehrerverein zu Thorn, der Ge— 
werbeverein zu Zoppot und der Handwerkerverein zu Skaisgirren. 
Auf dem in Mohrungen abgehaltenen Verbandstage wurde als 
Sitz des Verbandes für die nächſten 3 Jahre wiederum Danzig 
auserſehen und bei der hierauf vorgenommenen Wahl von 8 Mit— 
liedern des Verbands-Ausſchuſſes für die Jahre 1893 —95 durch 
Sn wiedergewählt: Juſtizrath Kabilinski-Grau denz, Dr. 


Daſſe, Redakteur Klein, Kaufmann Simſon, Rabbiner Dr. Werner 


aus Danzig; neugewählt: Rektor Fleiſcher⸗-Mohrungen, Stadtrath 
Salbach⸗Elbing, Winkler-Danzig; ferner Verbandsdirektor Hopf— 
Inſterburg, Rechtsanwalt Dr. Stein-Thorn, Kaufleute G. David— 
ſohn, Lithander, Otto Münſterberg und Mittelſchullehrer Hürns 
Danzig. Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme mit 1186,10 Mk., 
in Ausgabe mit 1288,87 Mk. 


— Die Zahl der Theilnehmer an dem in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Zeichenkurſus beläuft ſich in dieſem Jahre auf 98, gegen 
105 des Vorjahres. Unter dieſen ſind außer Volksſchullehrern auch 
einige aus anderen Berufsklaſſen. Die Theilnehmer rekrutiren ſich 
zumeiſt aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, welche 
Provinzen 45, bezw. 20 Lehrer zum Zeichenkurſus entſendet haben. 
Die Herren werden in 48 Stunden wöchentlich im Freihand⸗, Or— 
nament-, Projektions- und im Fachzeichnen für Tiſchler, Klempner 
und Schloſſer unterrichtet. 


— Die Ziehung der vierten Klaſſe der preußiſchen Klaſſen— 
lotterie beginnt am 18. Oktober. 


— Die Zuckerfabrik Marienwerder beginnt ihre dies⸗ 
jährige Kampagne vorausſichtlich am 25. September. 


1— Die Direktion der Marienburg-Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahen hat eine Nachweiſung der im Getreide verkehr von den 
Warſchauer Bahnen für die nicht rechtzeitig ausgeführten Sen— 
dungen zur Erhebung kommenden Frachtunterſchiede aufgeſtellt, 
welche für Intereſſenten von Wichtigkeit iſt. 

— Vom 1. Oktober ab führt die an der Bahnſtrecke Ro⸗ 
gaſen⸗Inowrazlaw gelegene Halteſtelle Runowo die Bezeichnung 
„Kaiſersaue“. 


— Am 1. Oktober tritt in Groß-Waplitz eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit den Poſtämtern in 
Marienburg und Chriſtburg und den Schaffnerbahnpoſten der 
Strecke Marienburg-Allenſtein erhält. Dem Landbeſtellbezirke der 
neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
Ankemit, D. Groß-Waplitz, Rg. Kleintillendorf, Wſſm. Klein— 
Waplitz, Vw. Neumark mit 22 Abbauten, Kd. Polixen, D. 
Ramten, D. Tillendorf, Oföſt Vw. 

— Die Ortſchaft Loeſchno, Kreis Karthaus, "ft unter Ab— 
grenzung von dem fiskaliſchen Gutsbezirk mit der Landgemeinde 
Kelpin vereinigt worden. 


— Das „Mil. Wochenbl.“ bringt die durch Kabinetsordre 
vom 14. d. M. verfügten Stellenbeſetzungen aus Anlaß 
der Heeresverſtärkung. Die Perſonalveränderungen bei 
der Infanterie ſind ſehr umfangreich. Bei allen Regimentern ſind 
die überzähligen Majors zu Kommandeuren der vierten Bataillone 
ernannt; meiſt zwei, vielfach auch drei Premierlieutenants ſind zu 
Hauptleuten und Kompagniechefs befördert und eine größere An— 
zahl von Sekondelieutenants, bei einzelnen Regimentern bis zu 
ſechs und ſieben, find zu Premierlieutenants befördert. Die Be— 
förderungen ſind überwiegend im Regiment geblieben; nur wo 
die Dienſtaltersverhältniſſe es dringend erforderlich machten, find 
Verſetzungen vorgenommen. Es ſcheinen bei der Infanterie alle 
Lieutenants mit Patenten bis Juli 1886 zu Premierlieutenants 
befördert zu ſein; einige jüngere Lieutenants ſind vorläufig noch 
ohne Patent befördert. Infanterieregiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14. a) Veränderungen 
im Regiment: Speichert, Hauptm. und Komp. Chef, dem Regt., 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. Schrecker, 
Paſſarge, v. Eickſtädt, Pr. Lts., zu Hauptleuten und Komp. 
Chefs befördert. Bald, Pr. Lt. à la suite des Regts. unter 
Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt-Kadetten— 
anſtalt, in das Regt. wiedereinraugirt. Satow, Schröter, 
v. Bötticher, Sek. Lts., Balthaſar, Sek. Lt., kommandirt bei 
der Militär-Intendantur, — zu Pr.-Lts. befördert. b) In das 
Regiment verſetzt: Bernis, Major vom 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 49, als Bats. Kommandeur. — Infanterie-Regiment 
Nr. 141. a. Veränderungen im Regiment: v. Dobſchütz, 
Major, zum Bats.⸗ Kommandeur ernannt. Brinck, Pr.-Lt., 
ein Patent feiner Charge verliehen. Hering, Wahner, Sek. 
Lts., zu Pr.⸗Lts., Schröder, Sek.-Lt., zum Pr. -Lt., vorläufig 
ohne Patent, — befördert. b. In das Regiment verſetzt: Kadel— 
bach, Hauptm. vom Inf.-Regt. von Alvensleben (6. Brandenburg.) 
Nr. 52, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der Kommandantur von Bojen, als Komp.-Chef, Moellenhoff, 
Pr.⸗Lt. vom Inf.- Regt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
(8. Weſtfäliſches) Nr. 57, unter Beförderung zum Hauptmann 
und Kompagnie-Chef. — Infanterie -Regiment 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21. a) Veränderungen im 
Regiment: v. Leupoldt, Major, zum Bats.⸗ Kommandeur 
ernannt. Faber, Kgl. Württemberg. Pr.⸗Lt. à la suite des 4. 
Württemberg. Juf.-Regt. Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich, König von Ungarn, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem Regt., nach feiner Beförderung zum Hauptm., die Stellung 
eines Komp. Chefs übertragen. Dahle, Pr.-Lt., zum Hauptmann 
und Komp. Chef, v. Zitzewitz, Niemann, Heck, v. Raumer, 
Schmidt, v. Lilienhof⸗Zwowitzki, Sek. Lts., zu Pr.⸗Lts. 
befördert. v. Seemen, Pr. Lt., kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei den Gewehr- und Munitions-Fabriken, unter Befördernng zum 
Hauptm. und Stellung a la suite des Regts., zum Direktions— 
Aſſiſtenten bei den gedachten Fabriken ernannt. Rauſchning, 
Pr. Lt., als Adjutant zur 17. Inf. Brig. kommandirt. v. Wiens— 
kowski, Pr. Lt., unter Beförderung zum Hauptm. und unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der Landw. Inſp. 
Berlin, zum Inf.-Regt. General-Feldmarſchall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburgiſchen) Nr. 64, à la suite 
desſelben, verſetzt. b) In das Regiment verſetzt: v. Krauſe, 
Sek.⸗Lt. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34. — Infanterie⸗ 
regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. a) 
Veränderungen im Regiment: Krafft, Major, zum Bats. Kom. 
ernannt. Komorowski, Ziehm, Pr.⸗Lts. zu Hauptleuten 
und Komp. Chefs, Herke, Sek. Lt., unter gleichzeitiger Kom— 
mandirung zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig bis 
Ende September 1894, Scherer, Heck, von der TChevallerie, 
Sek. Lts., zu Pr.⸗Lts., Schramm, Sek.⸗Lt., kommandirt bei der 
Militär⸗Intend., zum überzähl. Pr.⸗Lt. befördert. b) In das 
Regiment verſetzt: Fiſcher, Pr.⸗Lt. vom Oldenburg. Juf.-Regt. 
Nr. 91, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef. — 
Rudolph, Pr.⸗Lt. à la suite des Regts. und Komp. Führer 
bei der Unteroff. Vorſchule in Jülich, unter Beförderung zum 


zerein zu Neumark, der Poly: | 


[Grenzſperre widerruflich aufgehoben iſt. 


JChauſſee bis zur Ladeſtelle iſt ſehr ſandig. 


— — —— — 


Hauptm., in 


Fate 
werder verſetzt. 

— Dem Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe g. D. Dr. Rach zu 
Kolberg, bisher Regiments-Arzt des Infanterie-Regiments Nr. 21, 
iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Oberſt-Lieutenant 
a. D. Freiherr v. Funck zu Gumbinnen, bisher Kommandeur 
des Landwehrbezirks Gumbinnen, der Kronen-Orden dritter Klaſſe 
und dem Brauereibeſitzer Schönemann zu Dt. Krone die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


— Der Rechtsanwalt Brunnemann iſt in die Liſte der 
Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht Neuſtettin eingetragen. 


— Dem Gendarmen Kienaſt in Rummelsburg, welcher am 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand tritt, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 


3 Herrn Wartze in Ollenrode im Kreiſe Graudenz iſt auf 
eine Saat- und Düngerſtreumaſchine mit federnden Streulöffeln ein 
Reichspatent ertheilt worden. 


— Für Herrn A. Smolinski in Stuhm iſt auf einen 
Gläſerſpülappparat und für Herrn Karl Unger in Köslin auf 
Bürſtenplatten aus Celluloid mit eingepreßten Löchern und darüber 
geſprengter Platte aus Celluloid zur Aufnahme von Einlagen, wie 
Zeichnungen, Photographien, Stickereien ꝛc. ein Gebrauchs muſter 
eingetragen worden. 


L Aus der Kulmer Stadtniederung, 17. September. 
Die 38 ha große Beſitzung des Herrn H. Knels in Schönſe s 
iſt für 33000 Mk. in den Beſitz des Herrn Bartel in Pod witz 
übergegangen. — In der am Mittwoch auf dem Deich bei Schönſee 
ſtattgefundenen Deichamtsſitzung wurde in der Zikopp— 
Entwäſſerungsangelegenheit beſchloſſen, von der Anlage eines 
neuen Entwäſſerungskanals durch die Schönſee'er Kämpe Abſtand 
zu nehmen. Um der Verſandung der Mündung für weiterhin 
vorzubeugen, wird noch in dieſem Herbſte unterhalb derſelben im 
ſchiefen Winkel zum Strom eine fiskaliſche Buhne erbaut werden. 


g Schönſee, 17. September. Eine von Herrn Pockczewinski 
aus Zielen einberufene Verſammlung behufs Gründung eines 
Feuerverſicherungs⸗Vereins für Schönſee und Umgegend 
fand heute im Schreiber'ſchen Saale ſtatt. Der Verein will es 
ſich zur Aufgabe machen, ſeine Mitglieder gegen unverſchuldeten 
Feuerſchaden durch gegenſeitige Umlage der Entſchädigungsſumme 
im Verhältniß der Höhe der Verſicherungsſumme der einzelnen 
Mitglieder ſchadlos zu halten. Die von etwa 30 Kleingrund— 
beſitzern beſuchte Verſammlung erkannte die Zweckmäßigkeit eines 
folchen Unternehmens an und erklärte ſich bereit, dem Verein bei— 
zutreten, ſowie auch bis zu der am 8. Oktober ſtattfindenden 
zweiten Verſammlung dahin wirken zu wollen, daß dem Vereine 
mindeſtens die dreihundert Mitglieder beitreten, welche von der 
Regierung gefordert werden, ehe dieſelbe ihre Genehmigung zur 
Gründung einer ſolchen Unterſtützungskaſſe giebt. 


zZ Golfub, 18. September. Nachdem bereits dieſer Tage 
vom Herrn Regierungspräſidenten den hieſigen Aerzten der 
Uebertritt nach Rußland und zurück geſtattet worden war, iſt 
nunmehr unſer Bürgermeiſter auf telegraphiſchem Wege be— 
nachrichtigt worden, daß für alle Bewohner von Gollub die 
Nähere Bes 
ſtimmungen werden verfügt werden. Es bleibt nur noch abzu— 
warten, ob die Ruſſen den Uebergang geſtatten werden. 


[1 Marienwerder, 18. September. Die heutige Stadt» 
verordnetenſitzung, auf deren Tagesordnung mehrere wichtige 
Vorlagen, wie z. B. Meldungen zum Bürgermeiſterpoſten, Beihilfe 
zur lateinloſen Realſchule, Ueberweiſung eines Raumes zur Er— 
richtung einer Kochſchule, ſtanden, iſt wegen Beſchlußunfähigkeit 
ausgefallen. 


* Kauitzken, 18. September. Die Rübenwaage für die 
hieſigen Zuckerrübenlieferanten iſt durch die Zuckerfabrik Mewe 
an der hieſigen Ladeſtelle aufgeſtellt. Heute iſt mit der Heraus— 
nahme der Rüben begonnen, am 20. d. Mts. beginnt die Abs» 
nahme und am 25 die Kampagne. Der Weg von der 
Die Leitung der 
Zuckerfabrik Mewe hat ſich erboten, den Weg mit Kies zu 
chauſſiren, wenn die bisherigen Lieferanten ſich verpflichten, für 
den alten Preis (93 Pf. ab Weichſelufer Kanitzken) das nächſte 
Jahr Rüben zu bauen. — Das Auguſt Holſt' ſche Grundſtück 
hierſelbſt, etwa 240 preuß. Morgen groß, iſt in Rentengüter 
aufgetheilt; es ſind vier Parzellen eingerichtet. 


6 Schwetz, 18. September. Die vom Kreistage beſchloſſenen 
Chauſſeebauten in Höhe von etwa 500 000 Mark find an Herrn 
Unternehmer Anker in Graudenz, welcher im Kreiſe ſchon mehrere 
Chauſſeeſtrecken gebaut hat, vergeben worden. 

y Flatow, 16. September. Wir beſitzen ſeit mehreren Jahren 
ein Schlachthaus, ſind aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
daſſelbe uns eine ganz bedeutende Summe Geldes koſtet. So be— 
trug die Einnahme in den beiden letzten Jahren 7001 Mk. 90 Pf., 
die Ausgabe 8305 Mk. 07 Pf., Mindereinnahme 1303 Mk. 17 Pf., 
ſo daß die Stadt dem Schlachthauſe während der wenigen Jahre 
ca. 6000 Mk. außer dem Baugelde hat zuſchießen müſſen. Dies 
Verhältniß droht im kommenden Jahre ſich noch zu verſchlimmern, 
da für Reparaturen, Brunnenbau u. ſ. w. mindeſtens noch weitere 
1000 Mk. werden zuzuſchießen ſein. 


/. Krojanke, 18. September. Der zum Kreiswundarzt für 
den Kreis Flatow ernannte Dr. Rogows ki hierſelbſt iſt bis zur 
Ernennung eines Kreisphyſikus mit der proviſoriſchen Verwaltung 
der Kreisphyſikatsgeſchäfte betraut worden. 

u Hammerſtein, 17. September. In der verfloſſenen Nacht 
entitand auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe auf der Stolz'ſchen 
Dampfſchneidemühle bei Hammerſtein Feuer. Es brannten 
der Viehſtall und ein zur Aufbewahrung von Futter benutztes 
Gebäude vollſtändig herunter. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß es kaum gelang, die Pferde aus dem Stall zu retten. 
Mit Rückſicht auf die vorhandene Windſtille blieb der in der Nähe 
lagernde große Brettervorrath, ſowie die Dampfſchneidemühle ver— 
ſchont. Das ganze Etatabliſſement iſt gegen Feuersgefahr unver— 
ſichert, trotzdem es einen Werth von ca. einer Million Mark hat. 


d Aus dem Kreiſe Mohrungen, 18. September. Zum 
Beſten des Kreisfrauen vereins fand am Sonnabend in 
Saalfeld ein Bazar ſtatt, der eine bedeutende Einnahme ergab. 


* Biſchofsburg, 18. September. Eine ältere Dame hatte 
ſich durch einen Splitter eine geringfügige Wunde am Finger 
zugezogen. Sie achtete derſelben weiter uicht, bis ſich plötzlich 
Vergiftungserſcheinungen zeigten, wahrſcheinlich in Folge 
der Berührung mit einigen todten Krebſen. Den vereinten Be— 
mühungen unſerer beiden Aerzte gelang es, durch operative Ein— 
griffe das Schlimmſte abzuwenden; doch iſt die Dame jetzt, nach 
Wochen, noch nicht völlig wiederhergeſtellt. 

ei Pillau, 17. September. Ein neues Produkt unſerer 
heimiſchen Induſtrie wird auf den Markt gebracht. Es iſt ein 
Futter⸗Fiſchmehl, welches von einer hieſigen Thranfabrik 
aus den Fleiſchtheilen des Stichlings, eines der ſchlimmſten Feinde 
des Fiſchlaichs und der jungen Fiſchbrut, hergeſtellt wird. Das 
Fiſchmehl enthält 11,7% Waſſer, 62,2% Protein, 1,5% Fett, 
22,5% Aſche. In der Aſche ſind 9,5% Phosphorſäure, ent⸗ 
ſprechend 19,75% phosphorſauren Kalk, enthalten. Als Kraftfutter 
für Maſtthiere, Schweine und Rinder und für Milchkühe ſoll ſich 
das Fiſchmehl gut eignen. 


Eigenſchaft zur Unteroff. Schule in Marien⸗ 
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K Liebſtadt, 17. September. Auf unſerer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke wird bereits mit der Schienenlegung begonnen, um 
alsdann Arbeitszüge abzulaſſen. Auch die Aufbringung der Eijens 
konſtruktion auf die Pfeiler der großen Eiſenbahnbrücke über die 
Paſſarge bei Sporthenen iſt in Angriff genommen. ; 

Sufterburg, 16. September. Die Ruhr im Manöverfelde 
iſt als erloſchen zu betrachten. 


* Memel, 18. September. Der Vieh- und Pferdemarkt, 
welcher hier in voriger Woche abgehalten wurde, zeigte, daß das 
littauiſche Vieh keine Noth gelitten hat und daß ein Futtermangel 
bei uns in Littauen nicht herrſcht. Da die geforderten Preiſe 
indeſſen ziemlich hoch waren, ſo wurde nur wenig verkauft. 


+ Nakel, 18. September. Am 16. d. Mts. iſt der Dekan 
Herr Zbierski aus Sleſin infolge einer Operation in Berlin 
geſtorben. 

r Nakel, 18. September. Am Sonntag Abend brannte 
in Trzeciewnica eine noch ganz neue Scheune des Beſitzers 
Kowcaezynski nieder. Eine große Menge Getreide iſt mit— 
verbrannt. Die Nakeler freiwillige Feuerwehr war bei dieſem 
Brande zum erſten Mal thätig; ihr gelang es, das naheliegende, 
mit Stroh bedeckte Wohnhaus vor den Flammen zu ſchützen. 

ff Wreſchen, 18. September. Der emeritirte Hauptlehrer 
Herr Jauoz von hier feierte heute mit ſeiner Gattin das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

R. Oſtrowo, 18 September. Die hieſige Fortbildungsſchule, 
welche vor einigen Jahren nach ihrer Eröffnung über 100 Schüler 
hatte, zuletzt aber nur von eine m Schüler beſucht war, iſt dieſer 
Tage von der Regierung gänzlich geſchloſſen worden. Ueber die 
Einrichtung einer neuen Schule ſchweben gegenwärtig zwiſchen den 
betheiligten Behörden Verhandlungen. 

R Oſtrowo, 17. September. Nachdem zur Förderung 
der Landwirthſchaft in der Provinz Poſen für das gegen⸗ 
wärtige Etatsjahr ein Betrag von 40,000 Mark zur Verfügung 
geſtellt worden iſt, ſollen zur Hebung der Rindviehzucht im Kreiſe 
Oſtrowo insbeſondere kleineren ländlichen und ſtädtiſchen Aderbes 
ſitzern Unterſtützungen behufs Beſchaffung guter Zuchtſtiere ges 
währt werden. Die früheren Bedingungen, unter welchen eine 
Beihilfe gewährt wurde, ſind inſoweit geändert worden, als 
grundſätzlich dem einzelnen Bewerber, bezw. der Kreis⸗ 
kommiſſion, die Beſorgung des Stieres überlaſſen iſt; allerdings 
ſoll die Auszahlung der Beihilfe immer davon abhängig gemacht 
werden, daß der zuſtändige Thierarzt das betreffende Thier bes 
ſichtigt und für geeignet und geſund befunden hat. 


Geueralverſammlung des Gewerblichen Centralvereius 
für Weſtpreufzen. 
(Schluß.) 
In ſeinem Bericht über die Thätigkeit des Centralvereins gab 
Herr Stadtrath Ehlers-Danzig eine Ueberſicht über die ges 


ſammte Wirkſamkeit des Vereins ſeit feiner Gründung im 
Jahre 1874. Der Centralverein hat viel geleiſtet, wenn es auch 
bisher noch nicht gelungen iſt, an allen größeren Orten 


Vereine ins Leben zu rufen; hoffentlich gelingt dies in Zukunft. 
Leider ſind die Vereine Dt. Eylau und Neuenburg ganz aus dem 
Geſichtskreis verſchwunden; in Konitz wird ſich hoffentlich neben 
dem Bürgerverein noch ein beſonderer Gewerbeverein bilden. Der 
erſte Weſtpreußiſche Gewerbetag fand 1880 in Graudenz ſtatt, 
dann folgte 1881 der Gewerbetag in Pr. Stargard. Damals 
wurde zum erſten Male von Herrn Profeſſor Nagel die Aufmerkſam⸗ 
keit auf das gewerbliche Zeichnen gelenkt, und es fand auch eine 
Ausſtellung von Zeichnungen ſtatt. Dann richtete der Zentral— 
verein feine Thätigkeit auf die Veranſtaltung von Lokal-Gewerbe⸗ 
ausſtellungen für kleinere Bezirke. Die erſte dieſer Ausſtellungen 
wurde 1882 in Dt. Eylau eröffnet, und dieſer erſte kleine Verſuch 
gelang (auch finanziell, da ein Ueberſchuß von 2500 Mk. erzielt 
wurde) fo gut, daß 1883 ſchon in Konitz eine Ausſtellung in 
größerem Maßſtabe folgte; daran ſchloſſen ſich Ausſtellungen 1884 
in Marienburg und 85 in Graudenz. Solche Ausſtellungen ſind 
wichtiger, als man zu glauben geneigt iſt, und ihr reeller Nutzen 
iſt größer, als der der großen Ausſtellungen. Sie ruſen Leben 
in dem Ausſtellungsort hervor, beleben den Verkehr zwiſchen Ge— 
werbetreibenden und Publikum und tragen zur Hebung des Ges 
werbes weſentlich bei. Sie find weit nützlicher, als die ffattſtiſchen 
Erhebungen und Tabellen über den Gewerbefleiß in der Provinz. 
Mit den Lokal-Gewerbeausſtelluugen waren Ausſtellungen der 
Arbeiten der damals noch fakultativen Fortbildungsſchulen ver— 
bunden, wobei namentlich Herr Direktor Jeſſen-Berlin, der auf 
keiner Ausſtellung fehlte, diesmal aber ſein Ausbleiben entſchuldigt 
hat, weſentliche Hilfe leiſtete und Vorträge hielt. Die Einrichtung 
gewerblicher Fortbildungsſchulen bot dann den Mittelpunkt 
für die Thätigkeit des Centralvereins. Der Umſtand, daß 
die Fortbildungsſchulen auf den Staat übernommen worden 
ſind, war für die Entwickelung des Centralvereins ungünſtig, 
wenn ſie vielleicht auch für die Schulen ſelbſt vortheilhaft 
war. Wie dem auch ſein mag, die Mitwirkung der 
Gewerbetreibenden kann nicht entbehrt werden, ſonſt iſt die Thätigkeit 
der Schulen trotz der beſten Einrichtungen nicht genügend. Die 
Uebernahme der Schulen auf den Staat hatte die Folge, daß der 
Miniſter die dem Centralverein für die Schulen gewährte Beihilfe 
von 4000 Mk. nicht mehr gewährt. Der Verein mußte ſich daher 
ein anderes Thätigkeitsgebiet ſuchen; dies fand er in der 
Gewerblichen Muſterſammlung, die viel benutzt wird. 
Da der Beweis erbracht worden iſt, daß die Muſterſammlung 
für unſere Provinz und die Nachbarprovinzen von großem Erfolge 
iſt, ſo hat der Miniſter die entzogene Beihilfe dem Vereine wieder 
bewilligt. Die Sammlung, welche Abbildungen kunſtgewerblicher 
Gegenſtände alter und neuer Zeit enthält, verleiht dieſe unentgeltlich 
an alle Handwerker und ſonſtigen Inſtereſſenten der Provinz Weſt— 
preußen, hat ſie aber auch ſchon den Gewerbetreibenden in Oſt— 
preußen und Poſen zugänglich gemacht. Nach dem letzten von 
dem Leiter der Sammlungen, Herrn Dr. Oſterme yer, erſtatteten 
Bericht iſt der augenblickliche Beſtand: 12 500 Vorbilder, 247 
geſchloſſene Werke mit 386 Bänden und 23 periodiſche Zeit— 
ſchriften. Beſucht wurde die Sammlung 1892 von 1200 Perſonen, 
von denen 840 etwa 1600 Gegenſtände entliehen; in dieſem Jahre 
entliehen bis Ende Auguſt 460 Perſonen etwa 9000 Gegenſtände, 
und die Benutzung der Sammlung wird noch immer größer. 
Von ſämmtlichen bisher verliehenen 16380 Vorlagen iſt keine 
einzige verloren gegangen, kleine Beſchädigungen in der Werk— 
ſtatt waren natürlich nicht zu vermeiden. Ausgeſtellt waren 
Theile der Sammlung ſchon in Bromberg und Poſen. Fachver— 
ſammlungen mit Ausſtellung ſind auch bereits veranſtaltet worden, 
ſo im votigen Jahre in Thorn für Maler. Die Sorge für die 
Muſterſammlung bildet in letzter Zeit den weſentlichſten Theil 
der Thätigkeit des Centralvereins, verſchlang anch die meiſten 
Geldmittel, nämlich 3000 bis 4000 Mk. jährlich, welche nöthig 
waren, um die Sammlung auf der Höhe zu erhalten und zu 
vermehren. Die Finanzverhältniſſe des Ceutralvereins waren 
günſtig, es wurden 4000 Mk. an allgemeinen Verwaltungs- 
koſten geſpart. Bedeutende Summen wurden zur Prämiirung der 
Konkurrenzarbeiten für Sattler, Töpfer, Wagenbauer ꝛc. ver— 
wendet, die Ueberſchüſſe wurden für die Muſterſammlung ters 
wendet. Das reichte aber nicht aus, in dieſer Beziehung hat ſich 
der Verein „etwas übernommen“, ſo daß ſchließlich ein Defizit 
von 1000 Mk, entitand und der Kredit wohlwollender Mitglieder 
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em Verein aus ihren Ueberſchüſſen 
rovinz gab Zuſchüſſe, und dadurch gelang es, die Sammlung zu 
erweitern, das Defizit 1890/91 zu decken und noch mit einem 
Beſtande von 2194 Mk. abzuſchließen. Seitdem hat der Staat 
wieder 2000 und 4000 Mk. Beihilfe gewährt, ſo daß 1891/92 
wieder 4597 Mk. für die Sammlung ausgegeben und 2400 Mk. 
in das Jahr 1892/93 hinübergenommen werden konnten. Augen⸗ 
blicklich hat die Kaſſe 1886 Mk. Beſtand, das genügt, um die Aus⸗ 
gaben zu decken, namentlich wenn die für die Konitzer Ausſtellung 
eleiſtete Garantie von 600 Mk. nicht in Anſpruch genommen wird. 
Mk. ſind vom Staate wieder zu erhoffen, die Stadt Danzig 
hat in hochherziger Weile für die Sammlung 2500 Mk. geſchenkt, 
ſo daß der Verein mit Ruhe weiter wirthſchaften, die Vorbilder 
erneuern und ergänzen kann. Es iſt wichtig, für die Sammlung 
jährlich mehrere tauſend Mark zur Verfügung zu haben. Im 
vorigen Jahre iſt entgegen den Statuten keine Generalverſammlung 
und kein Gewerbetag abgehalten worden, und zwar wegen der 
finanziellen Lage und wegen der Choleragefahr; die Direktion 
bittet deshalb um Indemnität. Erfreulich iſt es, daß eine Ver— 
anſtaltung, die früher nur durch ziemlich hartes Drängen des 
TCentralvereins ermöglicht wurde, eine Ausſtellung, diesmal 
aus der eigenen Initiative des Bezirks Konitz hervorgegangen 
iſt, ſo daß der Centralverein nur mit einer Beihilfe einzuſpringen 
brauchte. Die Thätigkeit des Ausſtellungskomitees iſt nur zu 
loben; die Ausſtellung wäre auch ohne den Centralverein zu Stande 
gekommen, doch iſt es erfreulich, daß der Zuſammenhang zwiſchen 
ihm und der Ausſtellung erhalten geblieben iſt. Leider hat die 
diesmal vom Centralverein ausgeſchriebene Konkurrenz nicht den 
gewünſchten Erfolg gehabt, ein Beweis, daß der Schwerfälligkeit 
vieler Handwerker gegenüber der Centralverein immer weiter 
arbeiten muß. Zu hoffen iſt, daß die jetzige Konitzer Ausſtellung 
Nachfolger haben, daß eine zweite Serie von Ausſtellungen an 
andern Orten ſich daran ſchließen wird, daß ferner dadurch der 
Zuſammenhang mit dem Centralverein durch die Vorbilderſammlung, 
die Konkurrenzausſchreiben ꝛc. intenſiver wird. Es könnte freilich 
noch weit mehr geſchaffen werden, wenn ein oder zwei Perſonen 
ſich ausſchließlich der Thätigkeit des Centralvereins widmen könnten; 
ſo aber führen die Mitglieder der Direktion ihr mühevolles Amt 
nur im Nebenamt; die ſcheindare Ruhe in der Thätigkeit des 
Vereins war aber trotzdem nur ſcheinbar, denn auch ſo war es 
ihm möglich, das Gewerbe in der Provinz zu heben. Der Herr 
Oderpräſident hat das Erſuchen geſtellt, auf dem Gewerbetage 
über die Vorſchläge der Staatsregierung betr. die Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften und die Gewerbekammern zu berathen. Nach 
Anſicht des Redners aber ſteht der Centralverein auf einem ganz 
anderen Boden, als dem der Fachorganiſationen. Das gemeinſame 
Wirken aller Berufskreiſe in der Provinz iſt ſeine Schwäche, aber 
auch ſeine Stärke; ſein Ziel muß ſein, daß alle Stände, der 
Beamte, der Juriſt, der Arzt, der Landwirth, der Kaufmann, der 
Handwerker gemeinſam Hand anlegen, um den Gewerbefleiß zu 
fördern, alle ſind ſie dem Verein gleich werth, und keines Einzigen 
Thätigkeit kann entbehrt werden. Durch Fachgenoſſeuſchaften kann 
der Verein fein Ziel nicht erreichen, und dieſes Ziel iſt die Her— 


An Ku genommen mes Ba mußte. Die Danzi er Sparta e 
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ſtellung einer engen Verbindung zwiſchen Producenten und 
Kundſchaft. Die Ausſtellung in Konitz hat bewieſen, daß Fach— 


genoſſenſchaften zur Hebung des Gewerbefleißes nicht nöthig ſind; 
ſind doch der Landrath, der Staatsanwalt, der Gerichtspräſident, 
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der Stadtkämmerer u. ſ. w. Mitglieder des Komitees. Redner 
zum Schluß Alle, gemeinſam zur Förderung des Gewerbefleißes 
mitzuarbeiten und den Centralverein in ſeinem Streben zu unter⸗ 
ſtützen. (Bravo!) 5 

Herr Rechtsanwalt Meibauer⸗Konitz dankte dem Central⸗ 
verein für ſeine geſammte Thätigkeit und beſonders auch für die 
Unterſtützung der jetzigen Gewerbeausſtellung. Die wirthſchaftlichen 
und gewerblichen Grundſätze, die der Vorredner entwickelt habe, ſeien 
durchaus geſunde. Wünſchenswerth ſei die Gründung eines Lokal⸗ 
gewerbevereins für Konitz. Zum Schluß dankte er insbeſondere 
der Direktion des Zentralvereins für ihre Bemühungen. 

Herr Landrath Dr. Kautz ⸗ Konitz als Vorſitzender des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Ausſtellung führte aus, daß 
es zwar richtig ſei, daß die Ausſtellung aus der Initiative der 
Handwerker hervorgegangen ſei, daß man aber von Anfang an 
auf die Mitwirkung des Centralvereins gerechnet habe. Dieſe 
ſei dem Komitee in vollſtem Maße durch Wort, That und Geld zu 
theil geworden. Wenn die Ausſtellung gut gelungen iſt und zur 
Hebung des Gewerbes beiträgt, ſo gebührt ein Theil des Daukes 
dem Centralverein. Zum Beweiſe deſſen erhob ſich auf feinen 
Vorſchlag die Verſammlung von den Plätzen. Der Vorſitzende 
dankte für dieſe Anerkennung, die für die Direktion ein Anſporn 
ſei, auf demſelben Wege weiter zu arbeiten. 

Herr Stadtrath Ehlers berichtete darauf über die Jahres- 
rechnungen 1. Oktober 1889 bis 92. Die Rechnungen für 1889/90 
ſind vom Verein Marienburg geprüft worden. Das gewünſchte 
Inventar wird von jetzt an den Rechnungen beigefügt werden, 
d. h. ein Verzeichniß der Vorbilderſammlung, der Schränke, Tiſche ec. 
Die Rechnung wurde entlaſtet. Die Rechnungen für die beiden 
folgenden Etatsjahre wurden mit der diesjährigen Rechnung zus 
ſammen dem Gewerbe-Berein Danzig zur Prüfung überwieſen, 
beſonders mit Rückſicht darauf, daß die Verhältniſſe in Folge der 
Entziehung und Wiedergewährung der Beihilfe noch nicht ganz 
geregelt ſind und erſt im nächſten Jahr alles ordnungsmäßig ab⸗ 
gewickelt werden kann. 

Der Etat für 1893/94 wurde auf Antrag des Herrn Ehlers 
in Einnahme und Ausgade auf 10150 Mk. feſtgeſetzt. Unter den 
Einnahmen befinden ſich 1886 Mk. Beſtand, 2500 Mk. von der 
Stadt Danzig (für das Geſchenk dankt die Verſammlung der 
Stadt Danzig durch Erheben von den Plätzen), Beihilfe des 
Miniſters 2000 bis 3000 Mk., die bisher noch ausſteht; der 
Miniſter hat nämlich gefragt, weshalb die Provinz jetzt nur 1000 
Mark giebt, ſtatt bisher 2000 Mk., die Antwort hut dahin gelautet, 
daß die Provinz ſich nach dem Vorbilde des Staates gerichtet hat. 
Der Miniſter hat ferner verlangt, der Verein ſolle ſich wegen 
Beihilfen an die Städte wenden; darauf iſt geantwortet worden, 
daß zwar Danzig 2500 Mk. gegeben habe, auf andere Städte 
aber wegen ihrer finanziellen Bedrängniß nicht zu rechnen ſei. 
Der Staat müſſe für Weſtpreußen ebenſo eintreten, wie für andere 
Provinzen, zumal ja die Vorbilderſammlung auch anderen Provinzen, 
Poſen und Oſtpreußen, zu Gute komme. Zu den Einnahmen 
kommen dann Beiträge der Vereine 200 Mk., der Einzelmitglieder 
400 Mk. ꝛc. In den Ausgaben ſtehen 500 Mk. für Druckſachen de., 
1000 Mk. für das Generalſekretariat und Büreau, Reiſekoſten der 
Direktion 300 Mk., für gemeinnützige Zwecke (insbeſondere die 
Vorbilderſammlung) 5850 Mk. u. ſ. w. 

Die Feſtſtellung des Ortes für die nächſte Generalverſammlung 
wurde der Direktion überlaſſen. 
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Die Agentur einer alten deutſchen Junger 


Lebens: und Unfall-Verſicherungsgeſell- | militairfrei, polniſch ſprechend, mit 8 a 
ſchaft mit beftebendem Incaſſo iſt für] guten Schulkenntniſſen und Zeugs der mit Notariatsgeſchäften vertraut iſt, 
Graudenz und Umgegend zu vergeben. niſſen, vertraut mit Rübenbau und wird geſucht. Kenntniß der polniſchen 


Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1564 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Donnerſtag, den 28. September 


verwalter. 


Landwirth, 5 


Drillkultur, ſucht vom 1. Oktober cr. 
Stellung als 2. Inſpektor oder Hof⸗ 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1386 durch die 
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Jad. Ja Ein Bureauvorſteher 
Sprache erwünſcht. (1244) 
Aronſohn, Rechtsanwalt u. Notar, 
Thorn. 
Für mein Colonial-, Material- 


bat 


Ein Cand. theol. oder phil., der auch 
im Engliſchen unterrichtet, 
1. Oktober für 3 Kinder im Alter von 
8, 10 u. 12 Jahren geſucht. 
werd. briefl. m. d. 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für ein Getreide⸗ und Saaten⸗ 
geſchäft an kleinem Orte wird ein an: 
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— [Eine 1100 ni 
Berlin auf dem Bahnhof Friedrichsſiraße ab. Kurz bevor der ums Uhr 
örlitz in die Bahnhofshalle ein⸗ 


43 Min. fällige Schnellzug nach 
lief, ging ein Lieutenant vom 5. Jägerbataillon aus Hirſchberg 
in Begleitung einer etwa 50 Jahre alten Dame auf dem Bahn⸗ 
ſteige in eifriger Unterhaltung auf und ab. Schon war die 
Maſchine in der Halle, als die Dame ſich plötzlich von dem 
Offizier trennte und auf das Schienengeleiſe warf, um ſich übers 
fahren zu laſſen. In dieſem Augenblick betrat der Polizei— 
lieutenant v. Arnoldi den Bahnſteig und ſprang, der Gefahr nicht 
achtend, der Dame nach. Faſt zugleich mit ihm war der Jäger— 
offizier auf die Schienen geſprungen, und es gelang beiden Herren, 
die Dame von dem ſicheren Tode zu retten und nach dem Bahn— 
fteige zurückzuziehen. Mit wie großer Befahr das Rettungswerk 
verbunden war, mag der Umſtand erhärten, daß die Trittbretter 
der Eiſenbahnwagen die Kleider der in Sicherheit gebrachten 
Dame erfaßten und zerfetzten. Wie das „B. T.“ erfährt, iſt der 
Jägeroffizier der Sekondelieutenant von Bennigſen, während die 
Dame als die Schwiegermutter des Letzteren, eine Frau v. P. 
geborne v. H., bezeichnet wird. Dieſe ſoll, wie verſichert wird, 
zeitweiſe an Geiſtesſtörung leiden und ſich eingebildet haben, 
daß ſie in eine Irrenanſtalt gebracht werden ſolle, obgleich ſie auf 
einer Reiſe nach Königsberg zu ihrem Bruder begriffen war. 
Ihr Zuſtand hat eine Fortſetzung der Reiſe noch in derſelben 
Nacht zugelaſſen. 

— Für Sonntagsjäger hat, ſo weit es ſich um die Jagd 
an den Sonntagen handelt, das letzte Stündlein geſchlagen, 
denn das Kammergericht hat, wie die Berliner Gerichtszeitung 
mittheilt, entſchieden, daß das Schießen und Jagen an Feſt— 
und Feiertagen allgemein durch die Sonntagsord— 
nung verboten ſei, es müſſe deshalb eine Störung der 
Sonutagsfe ier auch darin gefunden werden, wenn der „An— 
ſtand“ außer der Zeit des Gottesdienſtes bezw. nach Beendigung 
deſſelben ausgeführt werde. Bisher glaubte man, daß nur das 
laute Jagen (Treib- und Klapperjagden) am Sonntag verboten, 
der Anſtand aber erlaubt ſei. 

— [Im Zeitalter der Automaten) Die kleine Frieda 
iſt mit ihrer Mama zum erſten Male in der Kirche. Als ſie nach 
Beendigung des Gottesdienſtes hinausgehen, giebt ihr die Mutter 
ein Zehnpfennigſtück mit der Weiſung, dieſes in die Sammel— 
büchſe zu ſtecken. Die Kleine thut es, dabei ſieht ſte die Mutter 
wißbegierig an und fragt: „Mama, was kommt denn da 'raus?“ 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
iſt nicht 


Doering's Seife mit der Eule ene 


beſte zur Erhaltung eines ſchönen Teints, einer zarten weißen 
Haut, ſondern auch durch die geringe Abnutzung im Gebrauche 
eine der ſparſamſten reſp. billigſten. Ihr Fettgehalt, ihre Rein⸗ 
heit, ihre Milde, der Ausſchluß aller ſchärfefreien Zuſatzſtoffe, alles 
dies vereint ih zu einer Geſammt⸗Wirkung und dieſe iſt: ver- 
schönend, verjüngend, erfrischend auf Teint und Haut. Wer 
Doering's Seife mit der Eule dauernd zum Gebrauche er— 
wählt, ſichert ſich Schönheit der Haut und jugendfriſches Aus» 
ſehen bis ins Alter. „Zn haben à 40 Pig in allen Par: 
fümerien, Drognerien und Colonialwaarenhandlungen.“ 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen“ 

waarengeſchäft ſuche ich per 1. Oktober 

einen älteren tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer. 

Gefl. Offerten mit Angabe bisheriger 

Thätigkeit erbeten. (1601) 

H. Roſenfeld Nachfolg., 


Marienwerder. 


wird vom 


Meld. 


Aufſchr. Nr. 1605 


1893, Nachmittags 1 Uhr, wird das 


be Schulgebäude 


(drei Stuben, Schulſtube, geräumiger 
Flur, großer Bodengelaß), Schurzwerk, 
neu gedeckt, da ein größeres Schul⸗ 
gebäude nothwendig, öffentlich freihändig 
meiſtbietend verſteigert. 
Dt. Lopatken, 18. Septbr. 1893. 
Der Schul vorstand. 


Preis pro einspaltige 
Petitzeile 15 Pf, 


— — 


Bei Berechnung des In- — 
ertionspreises zühle man? 
; 2 Silben gleich einer Zeil ein 


Cand. theol. ſucht Stellung als 
Hauslehrer. 

Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

1496 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Cand. theol. ſucht Stellung als 

Privat⸗Sekretair. 

Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1580 

d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Suche für einen verheiratheten, in 30er 

Jahren ſtehenden (1720) 
Wirthſchaftsbeamten 
Stellung z. 1. Okt. oder ſpäter als 
Rechnungsführer u. Amts ſekretär, bei 
beſcheid. Anſp. Gefl. Off. z. richten an 
G. Methner, Gniewkowitz bei 

üldenhof. 

Ein praktiſch wie theoretiſch gebild. 
Tiſchler ſucht zum 1. Oktober als 
90 ffüh in einer Möbelfabrik 

1 L it paſſende Stellung. Gefl. 
Offerten unter J. K. 118 an 
Blanke's Annoncen⸗Exp. Berlin C., 
Neue Promenade Nr. 2. 


Ein junger Materialiſt 
21 Jahre alt, in Stellung, mit auten 
Zeugniſſen, fucht per 1. Oktober Stel: 
lung. Gefl. Offert. sub F. W. 10 

oſtl. Prechlau erbeten. (1676) 

Ein Königl. forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter Jäger wünſcht zum 
1. Oktober oder ſpäter als Privat⸗ 
FJorſtbeamter beſchäftigt zu werden. 
Gefällige Offerten sub d. 5044 be⸗ 
fördert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs: 
berg i. Pr. (1677) 


Ein älterer, erfahrener (1686 


Wirthſchaftsbeamter 


ſucht per ſofort eventl. ſpäter Stellung 
direct unterm Prinzipal eventl. ſelbſt⸗ 
ſtändig. Offerten Sub B. 20 poſt⸗ 
lagernd Bromberg erbeten. 

E. Landwirth ſucht Stell. auch als 
Verw. eines Holzhofes od. größerer 
Ziegelei. Off. unt. Nr. 1713 an die 
Expeditin. des Geſell. Graudenz erb. 


— 


eitsmarkt | 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober eine andere 
Lohnmüller⸗Stelle 
oder eine gutgehende Windmühle in 
einer guten Mahlgegend mit 2—3 Mrg. 
Land zu pachten. (1368) 
Werkführer E. Böhme, Mendritz 
bei Gr. Leiſtenau. 


Ein in der Holzbranche 10 J. thät., 
verh, 34 J. alter Mann, d. mit Wald⸗ 
w. Platzausnutz. d. Hölzer, Sort., Stap., 
Verlad., Lokalverk. gut vertr. iſt, ſucht ſp. 
als Regimenter od. Platzverwalter 
dauernde Stell. Gute Zeugn. z. Seite. 
Off. u. Nr. 1413 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Für meinen jungen Mann 


der bei mir ausgelernt hat und noch 
als Commis fungirt, ſuche ich vom 
1. Oktober cr. oder 15. November 
Stellung. (1447) 
W. Niedbalski, Inowrazlaw 
Colonialwaaren-, Wein⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren-Handlung, Deſtillation. 
Ig. Kaufm., 26 J. alt, ſucht. geſt. 
a. g. Zeugn., p. ſof. od. 1. Okt. St., am 
liebſt. in Deſt. m. Bierausſchank Off. 
erbitte gefl. unter Chiffre R. B. 71 
poſtl. Gollnow Pom. (1714) 


Junger Mann 


Materialiſt, kathol., 20 Jahee alt, noch 
in Stellung, ſucht ver 15. Oktober 
Engagement. Gefl. Offerten u. 8. Z. 
poſtlagernd Lautenburg Wpr. erbeten. 


Junger tücht. ſolid. Schriftſetzer 


in allen Satzarten wie an d. Maſchine 
bewandert, ſucht dauernde Stellung. 
Gefl. Off. u. S8. L. 25 poſtl. Pillkallen. 


Suche für mein Mündel, moſaiſch, 


eine Lehrſtelle 


in einem guten Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft. (1484) 
Rosner, Danzig, Langemarkt24. 


Die Inſpektorſtelle in 
Schildeck iſt beſetzt. 


Inspektor 


für Wesipreussen findet bei 
erster deutscher Lebensversicherungs- 
Gesellschaft Anstellung mit Gehalt, 
Spesen und Provision. Nichtfachleute 
mit Begabung zur Acquisition werden 
ebenfalls berücksichtigt. Meldungen 
mit Lebenslauf, Referenzen und Photo- 
graphie sub J. Y. 8033 bef. Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


einfenden. 1 
Georg Dreſel, Wittſtock / Mark. 


waaren⸗ und Schankgeſchäft ſuche zum 
1. Oktober cr. einen gut empfohlenen 
und zuverläſſigen u. 1462 
Gehilfen. 
L. Romanowski, Willenberg. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen jüngeren Gehilfen 
ſowie zwei Lehrlinge 
für meine Buchbinderei. (1442) 


Louis Schwalm, Buchhandlung 
Rieſen burg Wpr. 


Zum Antritt per 1. Oktober cr. ſuche 
einen jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 


kommen mächtig ſein muß. (1452) 
(S. Simon, Thorn 


Colonialwaaren und Deſtillation. 


Suche p. ſofort oder 1. Oktober für 
meine Stabeiſen- und Eiſenkurzwaaren⸗ 
handlung, verbunden mit Colonial⸗ 
waaren, einen der Branche kundigen, 
beider Landesſprachen mächtigen, tücht. 

jungen Mann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (1222) 
Paul Roeder, Kruſch witz. 

Auch kann ſich daſelbſt e. Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, melden. 


Zum 1. Oktober in eine Weinhand⸗ 
lung en gros & en detail 
ein Commis und 
ein Lehrling 
geſucht; Branchekenntniß und polniſche 


Sprache erwünſcht, aber nicht erforderlich. 
Off. u. A. 93 poſtlag Oſtrowo erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


waarengeſchäft, welches Sonn⸗ und 
Feſttage ſtreng geſchloſſen bleibt, ſuche 
ich per 1. Oktober noch (1683) 


einen flotten Verkäufer 
welcher fertig polniſch ſpricht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 

J. Z. Lachmann, Znin. 


Für meine Deſtillations⸗, Eiſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlung findet 
ein tüchtiger, erfahrener, junger Mann 
bei gutem Gehalt am 1. Oktober 


als Verkäufer 
Stellung, ferner ſuche zum 1. Oktober 
aus achtbarer Familie 2 (1675) 

einen Lehrling. 

Theodor Matz, Prechlau. 


Ich ſuche für mein Manufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft einen flotten 


Verkäufer u. Decorateur. 


Bewerber wollen ihre Gehaltsanſprüche 
bei freier Station und i 


ſpruchsloſer, mit der Branche und dem 
Einkauf im Lande vertrauter, ſolider u. 
gut empfohlener (1445) 
junger Mann 
unter günſtigen Bedingungen dauernd 
zu engagiren geſucht. Antritt p. 1. Ok⸗ 
tober. Meld. m. Zeugniß⸗Abſchriften 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1445 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Dom. Orle per Melno ſucht zum 
1. Oktober einen (1560) 


jungen Mann 


aus guter Familie für hieſige Wirth: | 


ſchaft. Vorkenntniſſe erforderlich. 

Für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. 
einen älteren, tüchtigen 

Expedienten 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehalts anſprüchen unter Nr. 1482 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ferner kann der Sohn anſtändiger 


Eltern als $ 
Lehrling 


ſofort eintreten. 


N NiR RNA 


Für unſere Manufaktur⸗ 
* und Modewaaren- Handlung 


ſuchen zum fofortigen Antritt 
einen flotten 


X 5 77 
Verkäufer 
Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche erwünfcht (1607 
Gebr. Gottſchalk, Lauen⸗ 
burg in Pomm. 


88 888 


Zwei tüchtige 
Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig, 


bei hohem Falair, ſucht für 


fein Manufaktur⸗Waaren⸗ 


und Confeckions⸗Geſchäft 


per ſofort eutl. 1. Oktober, 
gleich welcher Confeſſion 


M. II. Ka disch, 
Anenburg Wyt. 


KAERKKIRKRRERR |: 


\OO0000000CH9000000000RI 
non 48); 

Ich ſuche zwei ältere, ge- te 

3) tunndte (1611) Ite 


Verkäufer 


2 | 
5 welche der polniſchen Sprache | 
tell mächtig find, per 1. Oktbr. 


2 M. Jachmann f 
2 Tuch und Modewaarengeſchäft 
5 Neuenburg i. Wpr. Er 
2 = © 


Für mein Hirten: Garderoben: Wa: 
gazin, Schub: und Stiefel: Bazar 
ſuche per 1. Oktober cr. ‚(1382 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Der Offerte bitte höfl. Pho⸗ 
tographie und Angabe der Gehalts- 
anſprüche beizufügen. 
M. Salinger, Marienburg Wyr. 
Für mein p. 1. Oktober cr. neu ge⸗ 
gründetes Colonial, Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Lederhandlung⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſogleich einen (1429) 
flotten Verkäufer 
des Polniſchen mächtig; Photographie, 


— — — 


0 Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts: 


erbeten. 

regor Lemke, Carthaus. 
Für mein Manufaktur: und Mode⸗ 

waarengeſchäft ſuche p. 15. Oktbr. cr. 


* 7 ” 
einen jüngeren Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche erwünſcht. M. Davidſon, 
Loetzen Oſtpr. 4 
99009 9H HH HHHH HH HH HH 99 PS 
Zum ſofortigen Eintritt ſuchen 3 
einen jüngeren, tücht. Verkäufer 6 
2 Cbriſt), welcher mit Manufakt.⸗ u. 3 
3 Confekt.⸗Br. vertr. u. d. poln. Spr. 
5 mächt. i., angenehm., dauernd. St. 3 
> MaxLevy&Co.,Senftenberg(Lausitz). 4 
9990099690629 0999200990 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäſt ſuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. (1491) 
Becker, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗- u. Confektions⸗ 
Geſchäſt ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſch. Sprache mächtig. Eintritt 
ſofort oder auch ſpäter. Bei Bewerbung 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. (1655) 


Adolf Abrahamsohn 


Bütow i, Pomm, am Markt. 


anſprüche 


Nr. 


„ 


20000009000 
D 


8 


mäß i 
milie! 


Per 
Sil 


deutſch 


Gehalt 
Statio 
brieflic 
Exped. 
E. j 
Sprack 
mächtig 
indet! 
Domi 
Ein 


| findet 


Tauer 
Neidenl 
— 


in geſe 
Lohn fo 
Dom. 
Ein u 
giſcher 1 


Ff. 1000 


findet zi 
Drenke 


Zum 


größeres 
heirathet 


chaugel 


geſucht. 
freie Ste 


Meld. 


briefl. m 
Erved. d. 


1601) 


| 


. Pho: 
jehalts⸗ 


graphie, 
zehalts⸗ 


haus. 


Mode: 
ktbr. er. 


fer 

chtig iſt. 
haltsan⸗ 
idſon, 


kwaaren⸗ 


ber 
änfer 
g. Den 
üche und 
(1491) 
Wpr. 
ifektions⸗ 


* 
Eintritt 
ewerbung 
ibſchriften 
(1655) 
hn 
Narkt. 


mächtiger 


Lohn ſofort Stellung. 


größeres Gut in Weſtpr. ein unver⸗ 
heiratheter, 


freie Station. 


Erped. d. Geſell. erb. 


E um 
e 5 


Ne 


B meln Colonkalwaaren⸗ und 
® a eieäftTuche ich p. 1. Ok⸗ 
2. cr. einen freundlichen (1423) 


flotten 3 z 
ewerber müſſen der polniſchen Sprache 
5 mächtig und in der Eiſen⸗ 
branche firm ſein. 
in Lehrling = 
Inifch ſpricht und mit den nöthigen 
as ausgerüſtet ift, findet 
ſofort Stellung. Rückporto verbeten. 
Oscar Krauſe, Hohenſtein Op 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäff per ſofort 
einen — 
„ der polnischen Sprache 
m Pfeten Erhalts en 
t a „Gehaltsanſprüchen. 
Zeuanißabſch. t e mann, Culm. 
Suche zum 15. Oktober einen (1681) 
jüngeren Commis 


ſowie einen Lehrling 
für mein Tuch⸗, Manufaktur: u. Herren: 


Confektionsgeſchäft. 
S. Silbermann, Saalfeld Opr. 
Einen n K 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen Spr. 
mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nu akturwaarengeſchäft per ſogleich 
H. Joſeph, Gilgenb urg Dpr. 
Ein Deſtillateur 
mit der Buchführung vertraut, für mein 
Deſtillations-Engros-Geſchäft zum 
1. Oktober cr. geſucht. 
Meldungen werd. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 1656 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
5 %%% %%% %%% 
3 In Dom. Neudorf p. Dt. 
© Eylau Wpr. findet von gleich oder 
2 1. Oktober ein zuverläſſiger, un⸗ 
2 verheiratheter (1431) 
> Inſpektor 
5 Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
und gute Zeugniſſe Bedingung. 
D — pp 
Dom. Straszewy per Kielpin 
Weſtpr. ſucht von ſofort einen tüchtigen, 
ehrlichen Beamten 
zur Kartoffelernte. Ebendaſelbſt ſtehen 
168 wu 


engliſche Lämmer 


zu Verkauf. 1411) 
Einen energischen, unverheiratheten 
Wirth 
ſucht Schondorff, Brattwin. 
Zum Antritt am 1. Oktober cr. 
theils auch früher, ſuche ich unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. (6084) 
G. Böhrer, Danzig. 
In Poſaxen bei Gr. Kostau finde 
don ſofort ein älterer, noch rüſtiger 
Wirthſchafts⸗Beamter 
Stellung. Gehalt p. anno 180 Mk., 
bei Zufriedenheit mehr. 

Ein einfacher und zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 
bei 240 Mk. p. a. Anfangsgehalt zum 

15. Oktober oder ſpäter geſucht in 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau. 

Wirthſchafter 

praktiſch erfahren, der die Dampfdreſch— 

maſchine führen kann und gute Zeugu. 

beſitzt, erhält von Martins Stellung in 

626) Amalienhof bei Pirſchau. 
Wirthſchafter. 

Ein älterer, erfahrener Wirthſchafter, 
Sprache deutſch und polniſch, findet bei 
mäßigen Gehaltsanſprüchen, aber Fa— 
milienanſchluß, gute Stellung in (1440) 

Amalienhof per Soldau. 

Perſönliche Vorſtellung bevorrugt. 

Suche einen tüchtigen, nüchternen, 


deutſchen 
Iuſpektor 
Gehalt per anno 600 Peark bei freier 
Stalion. Offerten nebſt Zeugnißabſchr. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 852 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 
E. jung., energ., der deutſch u. poln. 


Fücheger T. Inſpektor 


findet p. 1. Oktober Stellung. (1657 
Dominium Trzemzal b. Tremeſſen. 


Ein verheiratheter 


Jäger 


89989999099 


findet von Martini Stellung in Kl. 


Tauerſee 
Neidenbura. 


Ein Hofmann 
in geſetzten Jahren, findet mit gutem 
(1415 
Dom. Lewinno b. Smazin Wpr. 
„Ein unverheiratheter, erfahrener, ener⸗ 
giſcher und gut empfohlener (1615) 
Juſpektor 
f. 1000 Morgen bei 600 M. Gehalt, 
findet zum 29. September Stellung in 
Drenken p. Maldeuten. Marfball. 


Zum 1. Oktober cr. wird für ein 


per Heinrichsdorf, Kreis 


energiſcher, zuverläſſiger, 


cbangel. Wirthſchaftsinſpektor 


geſucht. Gehalt p. a. 600 Mk. und 


Meld. mit Zeugnißabſchriften werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1483 d. d 


u 
A * 7 
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Einen Gärtner 
ſucht vom 1. Oktober 1893 ab 
Dom. Oſterwitt p. Czerwinsk. 
Meldungen in Luchowo p. CTzerwinsk. 


2 „ „. 

Ein ſelbſtthätiger, verhei⸗ 

ratheter, evangeliſcher (1343) 

Gärtner 

der den Feldſchutz und die Jagd 

auszuüben hat, wird zum 1. Ok⸗ 

tober oder zu Martini verlangt. 
Dom. Drückenhof 

bei Brieſen. 


8 
Ein unverheiratheter, gut empfohlener 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
wird auf Dom. Burg Belchau per 
Dorf Roggenhauſen zum 1. Oktober cr. 
geſucht. (1606) 
Ein verheiratheter (1616) 
Mahlmüller 
womöglich auch Schneidemüller, tüchtig 
und mit guten Zeugniſſen, kann ſofort 
eintreten. Bergfriede, Bahnhof 
Buchwalde, Kreis Allenſtein. 
Zwei ordentliche, fleiß ige 
Müllergeſellen 
die mit Walzenmüllerei bekannt ſind, 
ſofort verlangt. (1620 
Bäckermühle bei Marienwerder. 
A. Doligkeit, Werkmeiſter. 


Einen Müllergeſellen 
ſucht ſofort J. Staroſta, 
‘ Stuhm. 


5 


Bortſchweiten, Kr. 

Ein Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. Gehalt nach Füh- 
ng und Leiſtung. (1608) 


Herrmann, Werkführer 
Hirſchfeld Opr. 
1 Anſtreicher 
kann ſofort eintreten bei B. Ewert. 
Zwei tüchtige (1652) 
Schloſſergeſellen 
ſucht Quadbeck, Graudenz. 
Einen tüchtigen 8 (1408) 
Buchbindergehilfen 
verlangt von ſofotrt A. Malohn, 
Buchbinderei u. Papierhandlg., Thorn. 
Suche für meine Conditorei zum 
1. Oktober einen tüchtigen, 
Conditorgehilfen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Wit. Renneberth, Stolp, 
Pred. Str. 200. 
Zwei Schneidergeſellen auf Stück 
braucht ſofort (1627) 
C. Narbutt, Schneidermeiſter, 
> Elbing, Sturmſtraße 6. 
chneidergeſellen jow. e. Lehrling 
verlangt C. Schadwinkel, 
Schneiderm., Bromberg, Schwedenſt. 18. 


4 tücht. Schuhmachergeſellen 

auf Damen- und Herrenarbeit, finden 

dauernde Beſchäftigung bei (1716) 
chramm, Neuſtettin, 
Preußiſche Straße 4. 


2 bis 3 Schuhmachergeſellen 
auf Damen- u. Herren⸗Arbeit finden bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
J. Schwanke, Schuhmachermeiſter, 
Neuſtettin. 
Vier Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit erhalten von ſofort oder 
1. Okt. Winterbefchäftigung, auch können 
drei Lehrlinge 
eintreten bei (1269) 
F. Roſenke, Tiſchlermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 


1 tüchtiger Babiergehilfe 
und 1 Lehrling 
können von ſofort eintreten bei 


Rudolf Collier, Friſeur, 
(1378) Oſterode Oſtpr. 


Ofenſetzer finden Veſchäftigung 


bei G. Prillwitz, Marienwerder 
und C. A. Krupp, Dirſchau. 


2 Kürſchnergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. Wochen: 
lohn 10 bis 12 Mark mit freier Station 
pro Woche bei (1619) 

Carl Neuman, Culm a. W. 


Ein verh. Hausmann 
findet dauernde Stellung bei (1650) 
Hermann Hintzer. 


Ein Hausmann wird geſucht. 


Tapeten: und Farbenhandlung 
(1703) G. Breuning. 


Einen zweiten Hausdiener 
ſucht Hotel ſchwar zer Adler. 


Dienerſtellen 


in groß. Anzahl gemeld. Jüngere Leute, 
die einen zweimonatl. Kurſus, 40 Mk., 
durchmachen, erhalten nach Kurſus— 
beendigung gute Stellung in fein. herr: 
ſchaftl. Häuſern durch den Vorſteher der 
Dienerſchule Berlin, Wilhelmſtr. 105, 
Camplair. Gute PBenfion, monatl 
40 Mk., ſehr zu empfehlen. (1669) 


Ein verheir. Diener 


findet zum 1. Oktober Stellung in 


Seewalde bei Mühlen Oſtpr. 


; Einen | Berrfchaftfichen | 


(1587) 

iener 
eweſen, ſucht Frau v. Vogel, 

bei Brieſen Wpr. 
. 

ERDE 
Ein Unternehmer 
oder Schachtmeiſter, welcher 
das Beladen der Lowries 
(2 TCbm.) in einem Maſchinen⸗ 
ſchacht im Akkord übernehmen 
will, kann ſich ſofort melden. 
Zu fördern ſind noch über 
50000 Cbm. An Leuten ſind 
ca. 70 Mann erforderlich, die 
eventl. an Ort und Stelle unter⸗ 
gebracht werden können. Wer: 
\ ſönliche Rüdfprache unbedingt 
erforderlich. Auskunft ertheilt 
unter Nr. 1383 die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


— — 

Zum 1. Oktober reſp. Martini ſuche 

ich einen verheirath., abſolut nüchternen 

und zuverläſſigen, propperen (1211) 
Kutſcher 


Soldat 
Nielu 


N 


\ 


8 


bei hohem Gehalt und Deputat, ebenſo 


auch einen 
Reitknecht 
zum Reiten junger Pferde und einen 
Stallburſchen. 
2 verheirathete 


Pferdeknechte 
155 Scharwerker finden gleichfalls 
Stelle. 


Dorguth, Raudnitz, 
Station der Thorn-Inſterburger Bahn. 


50 Erdarbeiter finden ſofort 
bei Moorwieſen (leichte Arbeit) den 
ganzen Winter dauernde Beſchäftigung 
auf dem Gute Kunowo (Bahnſtation 
der Mogilno-Strelno'er Eiſenb.), Kr. 
Mogilno. Anmeldungen nimmt entgegen 

Schachtmeiſter Wolff, Kun owo. 


Arbeiter. 


Ein Unternehmer mit ca. 20 
Arbeiter, zur Ernte von ca. 80 Mg. 
Zuckerrüben, Kartoffeln und Futterrüben, 
wird geſucht in Kuppen b. Saalfeld. 
(1131) Buchholtz. 


20 bis 30 Kartoffelgräber 


finden auf Wochen lobnenden Verdienſt 
in Wangerau bei Graudenz. (1231 


Unſere Campagne beginnt am 
Dienſtag, den 26. Sep⸗ 
tember er., früh 6 Uhr, 


und können ſich Männliche 
über 16 Jahre bis dahin noch 
melden. (1412) 


Zuckerfabrik Mewe 


Rudolf Dinglinger. 


Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 

Adler-Apotheke, Culmſee Wpr. 


Apothekerlehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (9769) 
Ern ſt Laſer, Löten. 
Suche von ſogleich für mein Putz- 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 


1 Volontär und 
1 Lehrmädchen 


möglichſt der poln. Sprache mächtig. 
1016) J. Brünn Neumark Wpr 


Ein Buchhandlungslehrling 
mit guter Schulbildung, kann unter 
günſtigen Bedingungen eintreten bei 
R. Barth, Danzig, Jopengaſſe 19, 
(9488) Buch- u. Kunſthandlung. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, welcher Luſt zur 
Landwirthſchaft hat, findet als Eleve 
zum 1. oder 15. November Stellung in 

Gr. Jauth p. Roſenberg. 
Daſelbſt ſind (1422 


100 Kreuzungslämmer 


verkäuflich. Neumann. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (1472) 
Radtke, Bäckermeiſter, Schoeneck. 
Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche vom 1. Ok⸗ 
tober cr. einen i 
Lehrling. 
H. Schilkowski, Culm. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern findet 
als Lehrling 
eine Stelle in Güſſow's Conditorei. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Glas⸗, 
Porzellan: und Lampen⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort. g (1604 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Nur ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten werden berückſichtigt. 
L. Stein, Berent Wpr. 


Rehetiug, Sohn anfländiger Eltern, 
mit guter Schulbildung, kann bei mir 
eintreten. Alexander Loerke 
Landesprodukten⸗ u. Conialw.⸗Geſch. 
Für meine Buchdruckerei ſuche ich 
von ſofort (1341) 
einen Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe. 

F. Albrecht, Oſterode 
Buchdruckerei, Buchbinderei und Papier⸗ 
Handlung. 

Suche von ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling. 

R. Weichler, Uhrmacher und Gold⸗ 

(705) arbeiter, Liebſtadt Opr. 
Einen ordentlichen, geweckten Knaben 
ſuche als 55 


Lehrling 


für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Antritt fofort oder 
zum 1. Oktober cr. 


Emil Eisig, Neuftabt Apr. 
Für meine Colonial:, Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
Kurzwaarenhandlung ſuche (1586) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, womöglich poln. ſprechend. 
Alfred Strecker, Schmiegel i. Poſ. 


Einen Lehrling 
aus guter Famlie ſucht (1665 
H. Czweiklinski, 

Leinen⸗, Wäſche u. Bettfedern⸗Handlung. 
F. e. h. Mat.⸗, Col.⸗ u. Deſtill. 
Geſchäft wird ein ordentl. Knabe von 
gl. oder 1. Okt. d. Is. als Lehrling 
geſucht. Näheres bei E. Banke, Elbing. 


Einen Lehrling 
für ſein Barbiergeſchäft ſucht (1623) 
G. Noßleit, Dt. Eylau. 
Für meine Galanterie⸗ und Kurz: 
waarenhandlung ſuche ich eine junge 
Dame, welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als 5 
Lehrling. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1709 an die Expedition des Geſelligen. 


Einen licht. Laufburſcen 


verlangt . J. Kiewe. 
Meld. Donnerſtag, 8-9 Uhr Vorm. 


Eine ältere Erzieherin wünſcht 
gegen freie Station leichtere Stellung 
bei jüngeren Kindern. Gefl. Offerten 
unter J. N. poſtl. Wehlau erb. (1567) 


Kindergärtnerinnen Lu. II. Klaſſe 


empfiehlt 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin 
der konzeſſionirten Bildungsanſtalt für 
Kinderg. in Thorn, Breiteſtr. 23. 


Eine muſ. Kindergärtnerin 
in Handarb. geübt, befäh., d. erſt. Unterr. 
zu erth., ſucht bei gut. Zeugn. Stell. in 
fein. Hauſe. Off. unt. E. K. 100 
poſtl. Rummels burg i / Pom. 
Jung. geb. Frau ſ. Stell. v. ſof. od. ſpät. z. 


Führung eines Haushaltes 
od. Repräſ. b. alleinſt. geb. Herrn. Off. 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 1558 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein anſtänd. gebild. Mädchen 


Beſitzerstochter, welches die feine Küche 
gut erlernt hat, ſowie in Schneiderei u. 
Glanzplätten erfahren iſt, ſucht Stelle 
als Stütze in der Stadt od. Bahnhof 
bei Familienanſchluß u. gut. Behandlung. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1549 an die Exped. des Geſ. erb. 
Ein junges, gebildetes 
Nädchen 
erfahren in der Landwirthſchaft, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau von 
ſofort oder 1. Oktober. Gefl. Offerten 
bitte an Gutsbeſitzer Wruck, Villiſaß 
bei Wiewiorken. (1594 


Ich ſuche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollgeſchäft eine tüchtige 
Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, zum 

1. Oktober cr. Die Stelle iſt gut und 

dauernd. Meldungen und Salair⸗ 

anſprüche erbittet ſofort (1465 

. ©. Horwitz, Schwetz a. W. 


C 
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Wäſche⸗ Directrite! 

Ich ſuche zum Antritt per 
15. Oktober eine Direckrite, die 
im Inſchneiden von Damen⸗, 
Herren⸗ und Kinder = Wäfde, 
Schürzen jeder Art perfect und 
im Perkauf bewandert iſt. 

Aur ſolche junge Damen 
wollen ſich melden unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsauſprüchen 
bei freier Station. 


Max Loewenberg, Culm g. W. 


. de m 1. Oftober b. ; eine r 
burchaus lie Ai (646) 


Kindergärtnerin. 
Nur ſolche, denen die vorzüglichſten Zeug⸗ 
niſſe über ihre Leiſtungen zur Seite 
ſtehen, mögen ſich mit Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche bei mir melden. 
Elly von Reichel 
geb. Freiin von Buddenbrock 
Terfen bei Maldeuten Oſtpr 


Eine Komtoriſtin 
für doppelte Buchführung von ſofor 
verlangt. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
In der Schneiderei geübte, j. Mädchen 
werden geſucht. Herreuſtr. 12, v. II. 
Eine tüchtige (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 
Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Do m. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 
Geſucht zu ſofort oder zum 1. Ok⸗ 
tober cr. 


ältere Frau oder Mädchen 


die die innere Wirthſchaft auf ca. 200 
Morgen führen kann, woſelbſt ſie mit 
Hand anlegen muß. Nähere Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 938 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 
Ein j. Mädchen 
poln. fprechend, mit Schank und Neben⸗ 
arbeit vertraut, ſofort geſucht. Offert. 
nebſt Photogr. unter Nr. 1618 d. die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein ſauberes, ehrliches 

Mädchen 
welches melken kann, wird bei gutem 
Lohn vom 1. Oktober geſucht von 
C. G. Müller, Maſchinenfabril. 
Graudenz. 

Geübte Wäſchenähteriunen 
ſucht ſofort (1546 

A. Meißner, Alte Marktſtr. 1. 


Eine tüchtige Meierin 
die auch gleichzeitig unter der Leitung 
der Hausfrau die Wirthſchaft führen 
muß, findet bei Gehalt und Tantieme 
zum 1. Oktober Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 1279 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für ein kleines Gut wird vom 1. 
Oktober d. J. eine zuverläſſige 
Wirthin 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
ferten unter Nr. 1614 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. oder 15. November ſuche 
eine Wirthin 
die gut kochen kann und in allen Zweigen 
einer kl. Landwirthſchaft bewandert iſt. 
Zeugniſſe einſenden. (1617) 
Wegner, Rittergutsbeſitzer, Saleſch 


Kr. 7 
Dom. 


(1552) 


Flatow. 
Grabau 
ſucht zum Oktober 5 
eine Wirthin 
mit guten Empfehlungen bei 180 Mk. 
Gehalt, welche gut kocht und in der 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Geflügelauf⸗ 
zucht erfahren iſt. 
„Suche eine durchaus zuverläſſige, 
tüchtige Wirthin, welche die feine Küche 
und Federviehzucht gründlich verſtehr. 
(Milchwirthſchaft iſt ausgeſchloſſen.) 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau Becker, Bartin. 
Eine einfache, gern ſelbſtthätige : 
katholiſche Landwirthin 
die allein den Haushalt zu führen hat, 
wird ſofort in Entenbruch bei Neu⸗ 
mark, Kreis Löbau, geſucht. (1434 
Köchin. erh. noch v. Okt., b. hoh. Lohn, 
g. u. dauernd. Stell., i. d. Stadt u. 
a,_d. Lande d. Fr. Spange, Culmsee. 


7 77 7 N 
Eine ältere einfache Frau 
ohne Anhang, mit beſcheidenen Anſpr., 
die eine kleine Landwirthſchaft allein 
verſehen kann, findet vom 1. Oktober 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1603 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Oktober wird ein gewandtes 
Stubenmädchen 
und eine perfecte berrſchaftliche 
Köchin 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften zu richten an 
Dom. Milewo b. Hardenberg. 
Sinbenmüdch. d. gut plätt., ſer v. u. bed. 
k., Okt. z. vrg. Fr. Spange, Culmsee. 
Geſucht zum 1. Oktober 
ein Stubenmädchen 
welches perfekt Herrenwäſche zu plätten 
verſteht. Frau Wernitz, Seewalde 
bei Mühlen Oſtpr. (1439) 
Eine perfekte (1254) 
Kuhmamſell 
wird zum 1. Oktober geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bitte zu 
richten an Frau Marie Becker 
Bartin. 
Eine Aufwärterin k. ſich melden 
Unterthornerſtraße 27, 1 Tr. links. 


Mädchen oder Frau 


wird ſür einige Bor: und Nachmittags: 
ſtunden bei 2 Kindern geſucht. 
1726) Oberbergſtr. 70, part. linls 


bei Baldenburg 
(1430) 


(1253 
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Die Qua 8 der Difisiger un; 
Mannſchaften des im vorigen Monat 
bier einquattirten III. Bat. Inf ⸗Reg. 
Ne. 141 und des II. Pomm. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2 werden erſucht, die Ver⸗ 

für Marſchverpflegung und 

den Servis unter Vorlegung des 

Quartierbillets in der Kämmereikaſſe 

zu erheben. (1573) 

Grandenz, den 18. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen, für welche die 
Ausſtellung eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines für das Kalenderjahr 1894 bei 
der Königlichen Regierung beantragt 
werden ſoll, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens bis Ende OH: 
tober cr. im Polizei⸗ Bureau, Non⸗ 
nenſtraße 5, II Treppen, unter Vor⸗ 
legung des alten Scheines zu melden. 

Sraudenz, den 16. September 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


deffentliche Verſteigerung 
Sonnabend, den 23. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Viehhof — Unter⸗ 
thornerſtraße 26: (1723) 
drei Halbwagen und 
eine Doppelkaleſche 
freihändig gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Graudenz, den 18. Septbr. 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


deffentl. Verſteigerung. 


5* 
Montag, d. 25. Septbr. cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Con⸗ 
cursverwalters Rechtsanwalt Lau das 
zur Firma J. Dyek'ſchen Concurs⸗ 
maffe hier gehbrige, auf (1680 


4340 Mk. tazirte Waareulager 


Material: und Colonialwaareu, 
Cigarren, Wein, Liqueure 

im Ganzen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

fen. Der Zuſchlag bleibt dem 

igerausſchuß vorbehalten. 
ietungscantion 500 Mark. 

Das Waarenlager kann am Ver⸗ 

kaufstage von 9 Ubr ab, auch vorher, 
befihtint werden. Taxe liegt aus. 

Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 
Wierzbicki. 


Bekanntmachung. 


Zur Entwäſſerung des Dubielner 
Seees ſollen die Erdausſchachtungen von 
53388 cbm Bodens zur Anlage eines 
Grabens, die Lieferung von 0,7 m weiten 
Cementröhren zu 2 Durchläſſen, 1367 lfd. 
Meter Cementröhren von ovalem Quer» 

nitt mit 04 m und 0,6 m lichter 

eite und die Arbeit für das Legen der 
Röhren u. ſ. w., zuſammen auf 
3331 Mk. 95 Pf. veranſchlagt, dem 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Leistungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten, verſiegelt, mit ent⸗ 
sprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten bis zum 


5. Oktober 1893 
Vormittags 10 Uhr 
einreichen. 

Zeichnungen, Koſten⸗-Anſchlag und die 
Bedingungen können bei dem Unter— 
zeichneten täglich eingeſehen werden. 

Dubielno, p. Wrotzlawken, 

den 15. September 1893. 
Der Vorſtand der Entwäſſerungs⸗ 
Geuoſſenſchaft. 
G. Blenkle. 


Aufgebot. 


Die unbekannten Rechtsnachfolger 
des am 25. Dezember 1892 zu Groß 
Lichtenau verſtorbenen emeritirten Lehrers 
Jdhann Peter Alexander Billaſch 
(!illaſch, Billaß), geboren am 19. De 
zember 1814 als uneheliches Kind der 
Eleonore Helene) Billaſch, werden au 
den Antragdes Nachlaßpflegers, Gerichts⸗ 
ſekretärs Rudolf Henſel zu Marienburg 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine (1622 


am 22. Mai 1894 


Mittags 12 Uhr 

ihre Anſprüche und Rechte auf den 
Nachlaß des vorbezeichneten Erblaſſers 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 1, anzumelden, widrigenfalls der 
Nachlaß dem ſich meldenden und legi: 
timirenden Erben, in Ermangelung 
deſſen aber dem landesherrlichen Fiskus 
würde verabfolgt werden, der ſich ſpäter 
meldende Erbe alle Verfügungen des 
Er bſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchuldig 
und weder Rechnungslegung noch Er: 
ſatz der Nutzungen, ſondern nur Her⸗ 
ausgabe des noch Vorhandenen zu 
fordern berecht'gt fein ſolle. 

Marienburg, den 27. Mai 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Bäckerlehrling Oscar 
Preuß aus Podgorz, Kreis Thorn, 
jetzt ur bekannten Aufenthalts, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Verbrechen gegen 8s 242, 243 2,3 
St.⸗G.⸗B. verhängt. (1428 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haflen und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefängniß abzuliefern. III. J. 555/93. 

Grandenz, den 8. September 1893. 
Königl. Staats- Auwaltſchaft. 
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Es kommt 
zum 
Verkauf 


3 ä inn 1 
14. November r. Lon 
3 6. Dezember Monkswarsk Hauptrevier 
41 11. Desumber Eichwalde Brennholg 


Die betreffenden 


Mrotſchen 
Förſter ertheilen über das zum 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 


Verkauf kommende Holz 
(1673) 


ahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
ie Übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bes 


kannt gemacht. 


Roſeugrund, den 15. September 1893. 
Der Oberförſter. 


Ich verſende alt Specialität meine Schleſiſche Sebirgs⸗ Halbleinen 
it, für 14 Mk. 


74 Sim. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm 


breit, 


0 Silefifhe Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, dis zu den feinften Qualitäten. 


Muſterbuch von 


fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Ober-Glogau i. Schl. 


= 9 

5 Garken⸗Jugenieur und Baumſchulenbeſtzer S 
= übernimmt künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von * 
2 188 

3 Garten: und Parkanlagen 
ieder Art und Größe einſchließlich der Lieferung des geſammten Pflanz- T. 
& und Saatmaterials. Beſonders empfiehlt ſich derſelbe noch zur — 
DWiederherſtellung und Umgeſtaltung beſtehender 2 
2 Anlagen ſowie zu landſchaftlichen Verſchöner ungen. 3 
— Beſte Zeit zu Vorarkeiten hierfür iſt Sommer und Herbft. © | 
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Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel-Geſchäftsbücher 


fertigt 


nften. 


KERLE 


J. Gruber. 
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Gust. Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz. 
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Steckbrief. 
Segen den Arbeiter Friedrich Flatow 
aus Marienfelde, Kreis Marienwerder, 
geboren am 16. Februar 1846 in 
Vorwerk, Kreis Mohrungen Opr., 
welcher ſich verborgen hält, ſoll eine 
durch vollſtreckbares Urtheil der Straf: 
kammer bei dem Königlichen Landgerichte 
zu Graudenz vom 10. Mai 1893 er⸗ 
kannte Gefängnißſtrafe von 9 Monaten 
vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, deuſelben zu ver: 
haften und in das nächſte Gerichtsge— 
fängniß abzuliefern. Aktenzeich. L. 52/93. 

Graudenz, den 7. September 1893. 
Königliche Staatsanwaltſcha t.f 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
der Neubau einer Wartehalle nebſt 
Stations = Büreau und Gepäckraum, 
ſowie eines Abortgebäudes auf der 
Halteſtelle Papau verdungen werden. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein 
ſendung von 3 Mk. von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin den 3. Ok⸗ 
tober 1893, Vormittags 11 Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt drei Wochen. (1672) 

Thorn. Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs- Amt. * 


9 99 9 
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Die Bürgermeiſterſtelle 
in hieſiger Stadt ſoll vom 3. November 
cr. neu beſetzt werden. 

Das Jahresgehalt beträgt 2000 M. 

Außerdem werden bei freiem Bureau: 
lokal incl. Beheizung, Beleuchtung und 
Reinigung an Bureauunkoſten für 
Schreibehülfe 700 Mark gewährt; ob 
hierfür auch die Formulare und Papier 
zu liefern ſind, bleibt noch der definitiven 
Entſcheidung vorbehalten. 

Das Standesamt, wie die Amts⸗ 
anwaltſchaft ſind bisher ſtets vom 
Bürgermeiſter gegen Entſchädigung ver— 
waltet worden. (876) 

Zur Uebernahme von Nebenämtern 
iſt die Genehmigung der Stadtverord— 
neten⸗Verſammlung erforderlich. 

Mit der Communalverwaltung ver⸗ 
traute Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldung bis zum 8. Oktober cr. bei 
dem Unterzeichneten einzureichen. 

Soldan Opr., 11. Septbr. 1893. 

Louis Spode, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
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17. d. Mts. in Schadau 
bei der Jagd verirrt. Bitte gegen Belohnung 
um Nachricht falls ſich dieſ. wo eingefund. 

Pfarrgut Gr.⸗Lub in b. Graudenz. 


Friſche 
Snrdellen: u. Trüffelleber⸗ 
Kur 
in hochfeiner Qualität empfehlen 
Thomaschewski & Schwarz. 


Kochherde und Ofenarbeiten 
werden ſauber u. billig ausgeführt von 
Zipper & Co. in Mrotſchen i. Poſ. 
Lindenſtr. 141. (1634 
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks iſt 
ein faſt neuer (1689 
Federwagen 
(Selbſtfahrer) ein⸗ und zwe iſpännig, ſow. 
ein Pferd 


flotter Gänger, Blumenſtr. 13 zu verkauf. 


Ein bunter Kachelofen 


bill. z. verkauf. b. F. Manthey, Langeſtr. 4. 


3 * Geschäfla- u. Grund- u u 
stücks-Verkäufe 2 
und Pachlungen. ww 


Rentengüte. 


Zur Auftheilung meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder beliebigen 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark dei einer Anzahlung von 
50 Mark per Morgen. 


J. Oesterwitz, 
Plement bei Rehden. 


| 


2 5 | | 5 


N Ein felbthändiges N 1631 
E Rittergut & 


in Weſtpreußen, 640 Mrg., ½ Meile 
ab Stadt und Bahn, mit vorzüglichen 
neuen, maſſiven Gebäuden und gutem 
lebenden und todten Inventar, voller 
Ernte, iſt für 18000 Thlr., bei 5000 
Thlr. Anzahlung, zu verkaufen durch 
Woydelkow, Danzig, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 45. 


Ein Gut 


von 350 Mrg., in der beſten Gegend 
Weſtpreußens, ) Meile ab Bahn und 

hauſſee, mit ganz neuen maſſiven 

ebäuden, guter Ernte und Inventar, 
iſt für 20000 Thlr., bei 4000 Tblr. 
Anzahlung, zu verkaufen durch J. R. 
Woydelkow, Danzig, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 45. (1632) 


Ein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
zunoieh, 18 Pferde, ift bei 40000 Mk. 

nzahlung zu verkaufen. Offerten wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ertragvolles 


Brennerei⸗Gut Weſtpr. 


über 1000 Morg., an Stadt u. Bahn, 
milder, ſicherer Boden, in hoher Kul⸗ 
tur, Alles maſſive Gebäude, neue 
Brennerei, 48 000 Liter Contingent, 
Inventar vorzüglich, 100 St. Maſt⸗ 
vieh, Hypothek 95000 Mk. feſt, iſt von 
einem Bankhauſe billig für ca. 140000 M. 
bei 25— 35000 Mk. Anzahlung zu ver: 
kaufen. Dazu baare ſichere Gefälle 
jährlich 2000 Mk. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1456 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 
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Von dem Rittergut Drücken⸗ 
hof, ca. 6 Kilometer von der 
Kreisſtadt Briefen Wpr. ent⸗ 
fernt! und mit derſelben durch 
Chauſſee verbunden werde ich 


kü. 900 Morg. Land 


vorzüglicher drainierter Boden 
in Parzellen nach Belieben der 
Käufer, auf Wunſch auch als 
Rentengüter verkaufen. Bedingun— 
gen ſehr günſtig. 

Bei Abſchluß des Kaufvertrages 
hat Käufer eine Kaution von 50 
bis 100 Mark zu zahlen. 

lächſter Verkaufstermin: 


Dienstag, den 26, 
Mittwoch, den 27. 
Donnerstag, den 28. und 
Frtitag, d. 20. Septhr. 1603, 


auf dem Gutshof Drückenhof. 

Kaufverträge können jederzeit 
durch die Gutsverwaltung abge— 
ſchloſſen werden. 


Danzig, Langgarten. 


Das Auſiedelungs⸗Bureau 


H. Kamke. 


Parzellirunssanzeine, 


bei Firchau Kreis Konitz ca. 900 Mrg. 
groß, mit gutem Acker, Wieſen und 


Torfſtich in Reutengüter aufzutheilen Ar 


oder auch zu parzelliren. Jeder Par: 
zelle werden nach Wunſch beliebig viel 
Wieſen und Torfſtich zugetheilt. Auch 
werden Wieſenparzellen in beliebiger 
Größe beſonders verkauft. Der Acker 
wird auf Wunſch jedem Käufer beſtellt 
übergeben, Hilfe 
wird geleiſtet. 
Termin auf Donnerſtag, den 5. Ok⸗ 


tober, Vorm. 10 Uhr. ſowie auf jeden 


folgenden Donnerſtag in meiner 
Behauſung anberaumt, wozu Kaufluſtige 
einlade. (9724) 


Mankanu im September 1893. 
H. Robe. 


kaufen. 


zu den Baufuhren 
Hierzu habe ich einen 


in beſter Gegend und Lage Weſtpr., 
mit guten Gebäuden, Inventar und 
voller Ernte, iſt ſofort verkäuflich. 
Offerten unter Nr. 1610 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Eine kleine Gaftwirthichaft, dicht 
an der Chauſſee, iſt vom 1. Oktober cr. 
zu verpachten. (1550) 

Frau Kerber, Tannenrode 
Graudenz. 


Eine Gafmirlhfhnf 


mit lebhafter Reſtauration, Diaterialw.s 
und Schankgeſchäft, in einer Stadt Wpr., 
iſt bei ca. 6000 Mk. Anzahl. z. verk. 
Große Rentabilität nachweislich. Off. 
u. Nr. 1637 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ein Kruggrundſtück 
mit etwas Land von gleich zu haben. 
Offerten unter Nr. 1498 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein ſeit ca. 50 Jahren in der ver⸗ 
kehrsreichſten Stadt der Provinz Poſen 
beſtehendes u. im flotten Gange befindl. 


Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 


bin ich Willens anderer Unternehmung. 
halber mit oder ohne Grundſtück unter 
den günſtigſten Bedingung. zu verkaufen. 
Nur ernſte Selbſtreflektanten belieben 
Offerten an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 1172 einzuſend. 


Ein flottgehendes (1610) 


olonialwmnaren- . 
dehtillationsgeichätt 


in e. Garniſonſtadt von 1 Regm. Inf., 
iſt vom 1. Oktober cr. zu verpachten. 
Zur Uebernahme 5—6000 Mark er⸗ 
forderlich. Auskunft ertheilt 

A. Freudenhammer, Oſterode Opr 


FCC 
Ein Vier⸗Verlagsgeſchäft 
bei einer bedeutenden Garnifonftadt iſt 
ſofort käuflich zu übernehmen. Zur 


Uebernahme und zum Betrieb gehören 
ca. 1500 Mk. Meldung. w. brfl. mit 


E Aufſch. Nr. 1699 a. d Exp. d. Geſ. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande wird zu pachten geſucht. Angebote 
mit näheren Angaben unter K. 20 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Meine 


Vockwindmühle 


8 in einem großen Kirch— 
r dorfe, mit 3 Gängen 
Wohnhaus, Scheune, mit Land und 
Torf, will ich Krankheits halber ver⸗ 
kaufen oder verpachten. (1624) 

Thimm, Jonkendorf h. Allenſtein 


Eine Bockwindmühle 


mit 2 Gängen, etwas Land u. Wohnung, 
iſt von ſofort zu verpachten u. zu bes 
ziehen. Das Nähere b. Börſtinger 
Tuſch bei Graudenz. (1505) 


Ein Mühlengrundſtick 


beſtehend aus 2gängiger Bockwindmühle 


nebſt 25 Magen Land, Boden I. Kl., 
G0 ſogleich mit ſämmt⸗ 
lichem d f befindlichen Inventar zu 


verkaufen. C. A. Wolff, Bukowitz 
(1128) bei Jablonowo. 


Sich. Brodit. für Haudelsgärtuer. 

Bill. Pachtgärt., 5Treibh., 250 F. Früh: 
beete, ZMg. vz. Bd. f. Frühgem., Blumenl., 
g. Kdoſch. i. d. St., i. w. Krankh. bill. ab: 
zug. Off. J. S. 100 poſtl. Bromberg. 


* er „2 
Wegen Zurückreiſe u. London 
will ich meine 2 Hänſer, 11 Wohn. u. 
Zubthör, Obſt- und Gemüſegarten, 
Pumpe ꝛc. unter günſt. Bedingungen 
ſofort preiswerth verkaufen. (1205) 
Emil Mähring, Konitz Weſtpr. 

Königsplatz. 


Mein Haus in Soldan, mit 
großem Obſtgarten, paſſend für 
peuſ. Beamte, Rentiers ze., bin 
ich Willens, preiswerth zu ver— 
Gefl. Off. unter 1497 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Cine Waldparzelle 


von ca 36 Morgen, zu verkaufen. 
Schwaches Bauholz, Bohlſtämme, 
Stangen. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1682 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


2 1 Tauſch u. Pacht. 
Gutsverkäufke vernteig dat 
achten u. Taxen a. i. Hagel- u. Feuer⸗ 
Fällen übern., Beamte placirt Feodor 
schmidt, Juowrazlaw 8, Preis: 
und Landſchaftstaxator. (981) 


— 


N 29 Jah. alt, erg., 
Ein Veſitzerſohn angenhm. Aeußere, 
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, 
w. ſich zu verheirathen. Hierauf refl. 
junge Damen, Wittwen nicht ausge: 
ſchloſſen, wollen vertr. ihre Photograph. 
mit Angabe der Vermögens⸗Verhältn. 
unter 8. 20 AL romberg dis 
1. Oktober, einſenden. Photographie 
eventl. ret. Discretion Ehrenſache. 
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neuen Reiz. 
vorführte und einen Vergleich zwiſchen den Auffaſſungen in 


1 2 


Grandenz, Mittwoch!] 


16. Fort.] Der Väter Sünden. Made verb 
Roman von H. Schaffer. 


Nachdem die letzten Gäſte abgereiſt waren, brach in 
Stanzlau eine ſtillere Zeit an. Da lernte die junge Frau 
jene tiefe, winterliche Stille kennen, in welcher Monate lang 
viele gebildete Familien auf dem Lande zu leben gewohnt 
find. Das war nicht nach Evas Geſchmack. Die Stunden, 
die fie mit einem Roman neben dem kniſternden Kaminfeuer 
zubrachte, ſchlichen jo ſchneckenhaſt. Zwei Stunden Muſik 


täglich deckten ihr Bedürfniß. An Ausreiten war der ſtrengen 


Kälte wegen nicht zu denken, und auch im Verkehr mit der 
Nachbarſchaft war eine Pauſe eingetreten. Dazwiſchen kamen 
die eintönigen Mahlzeiten zu Zweien. Sie bat Arnold, ob 
nicht, wie in Mühlenburg, der Juſpektor und die Eleven zu 
Tiſch gezogen werden könnten. 

„Aus welchem Grunde?“ 

„Um den Kreis etwas größer zu haben. Außerdem kann 
es nur gut für die jungen Leute ſein, ihre Mahlzeiten am 
Familientiſche einzunehmen.“ 

„Seit wann widmeſt Du Dich humanen Beſtrebungen?“ 

„Seit ich das als meine Pflicht erkenne.“ 

„Faſſe nur erſt die näher liegenden in's Auge und über: 
laſſe die Bildung der Inſpektoren mir.“ 

Hundertmal fand ſie kalte Zurückweiſung, wo ſie guten 
Willen zeigte. Wohl wallte ihr ſtolzes Blut zuweilen auf, 
aber niemals traf eine Spitze das Herz, ſonſt hätte ſie es 
nicht ſo leicht ertragen. „Er zahlt mir meine eigene Münze 
heim“, rief eine Stimme in ihr, und ſie biß ſich in die Lippen 
und ſchwieg. s 

Ihre einzige Freude war der Verkehr mit Gertrud, die 
ihr in ſtets ſich gleichbleibender herzlicher Weiſe begegnete. 
Sie ſaugen und ſpielten zuſammen, und wenn Gertrud in 
Stanzlau erſchien, ward es plötzlich heller in den hohen, vor— 
nehmen Räumen. Arnold zog ſich nicht, wie ſonſt bei Damen— 
beſuch, in ſein Zimmer zurück, ſondern hörte dem Geſange 
zu und nahm am Geſpräch Theil, ließ dazwiſchen auch ein 
Scherzwort einfließen, obgleich er iu letzter Zeit fo wenig 
Sinn für Humor zeigte. 

Im Februar wurden Gertruds Beſuche ſeltener, und 
wenn Eva nach Mühlenburg fuhr, fand fie die Freundin oft 
nicht zu Haus. Es war im Dorfe eine Scharlachepidemie 
ausgebrochen, und Gertrud zog treu und muthig gegen den 
böſen Gaſt zu Felde. Unermüdlich wanderte ſie von Haus 
zu Haus und überwachte nach Kräften die Vorſichtsmaß— 
regeln, die gegen eine weitere Ausbreitung getroffen waren. 
Das war freilich ein ſchwieriger Punkt in den engen Woh— 
nungen der Tagelöhner, und Gertrud mußte mit Kummer 
erleben, wie manch kleiner Sarg aus den Häuſern hinaus— 
getragen ward, und wie ſich in einigen Familien die Kinder— 
reihe lichtete. 

Als ſich aber die erſten Lerchen jubelnd über die jungen 
Saaten ſchwangen, war der ſchlimme Feind beſiegt und die 
junge Diakoniſſin athmete erleichtert auf. 

In dieſen Tagen langte in Stanzlau ein Gaſt an, der 
von Arnold und Eva mit gleicher Wärme begrüßt ward, der 
Graf Schawienka. Er war von mittelgroßer, kräftiger 
Statur. Tiefſchwarzes Haar umrahmte die dunklen Züge, 
aus denen ein Paar brennend ſchwarze Augen mit ſchwer— 
müthigem Ausdruck in die Welt blickten. Der Graf war in 
Haltung und Benehmen der vollendetſte Kavalier. Die 
zurückhaltende Würde ſeines Weſens verlieh ihm eine Art 
von achtunggebietender Hoheit. Er ſprach wenig, aber wenn 
es geſchah, wirkte ſeine tiefe, klangvolle Stimme und ein 
leichter, fremder Accent ungemein feſſelnd auf die Hörer. 

Was den „menſchenſcheuen Einſiedler“, ſo nannte er ſich 
ſelbſt, nach dem rauhen Norden Deutſchlands trieb, das geſtand 
er ohne Umſtände gleich ein. 

„Ich muß ſelbſt ſchauen, ob Luna hier gut thut und ob 
die ſchöne Frau noch nach meiner Schule reitet.“ 

Eva hatte gut gelernt nnd ritt mit Leidenſchaft. Der 
Graf war zufrieden und gab ihr täglich weitere Anleitung. 
Stundeulang ſtreiften er, ſie und Arnold in der Gegend 
herum. So, zwiſchen beiden zu Roß ſitzend, wurde der 
ſchweigſame Gaſt mittheilender und erzählte von ſeinen weiten 
Reiſen manch' intereſſantes Erlebniß. Kamen aber Gäſte 


nach Stanzlau, dann hüllte er ſich wieder in ſein altes, 


zugeknöpftes Schweigen. 

Vetter Hugo ward, der Verabredung gemäß, von der 
Ankunft des Gaſtes benachrichtigt und ſtellte ſich auch bald 
ein. Er wäre enttäuſcht geweſen, hätte er ſich nicht nach 
Evas Schilderung ein ziemlich zutreffendes Bild entworfen. 
Die Verſuche, die der Inftige, etwas derbe, junge Landmann 
machte, den ariſtokratiſchen Sonderling aus ſich herauszu— 
locken, waren meiſt ſehr komiſcher Art, aber ſie führten zum 
Ziele. Alsbald begegneten ſich beide in ihren landwirth— 
ſchaſtlichen Intereſſen und der Reſpekt, mit dem Hugo des 
Fremden Auslaſſungen über Pferdezucht und Dreſſur folgte, 
ſchien dieſem ſichtlich zu behagen. 

Der jungen Hausfrou begegnete der Graf mit der zarte— 
ſten Huldigung, die aber einen durchaus offenen Charakter 
trug. Wohl folgte ſein brennendes Auge jeder ihrer Be— 
wegungen und hing an ihren Lippen, wenn ſie ſprach, und 
feige Stimme hatte einen weicheren Klang, wenn er das 
Wort an ſie richtete. 
der nicht ohne Mißtrauen gekommen war, bald das Urtheil: 
„Der Nachtfalter iſt entweder zu ehrlich oder zu klug, um 
dem Lichte zu nahe zu kommen.“ 

Der Gaſt war ein hervorragender Kunſtkenner und wirkte 
in dieſer Eigenſchaft anregend auf Eva, deren Hauptintereſſe 


ebenfalls nach dieſer Richtung ging. Sie fühlte, wie mangel⸗ 
haſt ihr Wiſſen auf dieſem Gebiete war und folgte mit unge⸗ 
theilter Aufmerkſamkeit den Mittheilungen Schawienkas über 


die Entwickelung der bildenden Künſte bei den einzelnen 
Völkern. Arnold beſaß ein werthvolles Werk der Kunſt— 
geſchichte mit ſchönen Abbildungen, aber ſein und Evas gemein— 
ſames Studium darin hatte keinen rechten Zug gehabt. Es 
entſtanden ſo viele Differenzen in der Auffaſſung und Ge— 
ſchmacksrichtung der Beiden, daß es alsbald beiſeite gelegt 
worden war. Jetzt gewann es unter den Erläuterungen des 
Grafen, der ſo viel aus eigener Anſchauung kaunte, einen 
Als es eines Abends die verſchiedenen Apolle 


der Darſtellung zog, ergriff Eva begeiſterte Partei für den 


Apoll von Belvedere. 


Dennoch fällte der weltkluge Vetter, 
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„Das iſt keine Gottheit!“ rief Arnold, „ſondern ein zor— 
niger, rachſüchtiger Menſch. Er bildet einen großen Wider— 
ſpruch zu den Gebilden der Hoheit und Majeſtät, welche die 
Griechen in ihrer Glanzzeit ſchufen.“ 

„Und gerade mit dieſer Geſtalt haben ſie den Gipfelpunkt 
ihres Glanzes erreicht, dünkt mich“, entgegnete die junge 
Frau. „Hier iſt mehr als kalte Form und ausdrucksloſe 
Majeſtät. Der Stein hat Geiſt und Leben erhalten; und 
das erſcheint mir als Ideal der Kunſt. Kraft, Muth, gött— 
liche Zornesmacht, alles vereint ſich in ſeiner Haltung und 
in den herrlichen Zügen.“ 

„Das köunte auch ein delphiſcher Jüngling ſein, der 
75 Feind im Zweikampf begegnet, das braucht kein Gott 
zu ſein.“ 

„Und was anderes wären die griechiſchen Götter als 
Menſchen mit menſchlichen Eigenſchaften, Gefühlen, Neigungen 
und Gebrechen? Hat ſich der Bildhauer die Aufgabe geſtellt, 
ſie noch göttlicher darzuſtellen, als die Götterlehre ſelbſt? 
Dieſer Apollo als muthiger Vaterlandsvertheidiger ſteht mir 
höher als der ganze Olymp!“ 


Eva war hinreißend ſchön in ihrer Begeiſterung, wie fie 


mit gerötheten Wangen daſtand, den Blick unverwandt auf 
das Blatt gerichtet, das die Geſtalt ihres Lieblings trug. 

Schawienka erhob ſich jäh von ſeinem Platze, ergriff ihre 
Hand und preßte ſie an ſeine Lippen. Dann war er plötzlich 
verſchwunden. 

Wie ein Rauſch war die gehobene Stimmung der jungen 
Frau verflogen. Sie ſah ſich erſchrocken um und begegnete 
dem finſteren Blick ihres Gatten. 

„Was bedeutet das?“ fragte ſie faſt ängſtlich. 

„Ha, ha, ein gut geſpieltes Befremden!“ lachte er kurz 
auf. „Es bedeutet, daß es Dir wieder einmal gelungen iſt, 
einen Thoren zu Deinen Füßen zu zwingen.“ 

Es war, als durchzuckten ſeine Worte ihre ganze Geſtalt. 
Sie ſchien unter dem böſen Blicke zu wachſen, und während 
tiefe Bläſſe ihr Geſicht überzog, begegneten ihre Augen furcht— 
los den ſeinen. 

„Der Vorwurf trifft mich nicht,“ war die kalte Antwort. 
„Mit welchen Künſten zwang ich Dich zu meinen Füßen? 
Und welche wend’ ich gegen andere „Thoren“ an? Laß es 
gut ſein, Arnold. Ich erlaſſe Dir die Antwort. Jetzt erſt 
begreife ich, was Dich ſo ungleich in Deinem Weſen, ſo hart 
und bitter macht. Es iſt ein ſchlimmes Uebel, und Du 
dauerſt mich.“ 

Mit ſtolzen Schritten verließ auch ſie den Salon. 

Als der Graf am nächſten Morgen im Speiſeſaal erſchien, 
fand er Eva allein am Frühſtückstiſch. Arnold war noch 
nicht von ſeinem erſten Morgenritt zurückgekehrt. Auf des 
Gaſtes Geſicht ſtand ein Entſchluß geſchrieben. Nachdem ſie 
Beide in befangener Stimmung das Mahl beendet hatten, 
erhob ſich Schawienka und ſprach, die Hände der jungen 
Frau ergreifend, in feierlichem Tone: 

„Ich verdien' eine harte Strafe für meine ungeſchickte 
Art. Sind Sie viel zu gut geweſen mit dem fremden, alten 
Miſauthrop. Hat gemeint, feine Bruſt jet leer und hat doch 
ſein Herz darin gefunden. Das Herz war ftarr; da ſchien 
die Sonne der Schönheit darauf und machte es lebendig. 
Genug! Mein Schickſal, ohne Sonne zu leben, und ich gehe 
heim. Aber Schawienka vergißt halt nicht, daß ſie ihm 
freundlich gelächelt. Leben Sie wohl, ſchöne Freundin, und, 
wenn's Leben mal mit Wogendraug anſtürmt — und es 
fehlt an Rath und Dienſt —, dann ſchauen Sie ſich nach 
Schawienka um und fordern jeden Ritterdienſt von ihm, 
wollen Sie?“ 

Eva war überraſcht und bewegt zugleich und reichte ihm 
die Hand, indem ſie herzlich ſagte: „Daß Sie uns ſo ſchnell 
verlaſſen, iſt mir ſchmerzlich. Aber Sie ſcheinen feſt zu fein, 
und ich wage nicht, an Ihrem Entſchluß zu rütteln. Die 
dankbare Erinnerung an Ihre Freundſchaft und Ergebenheit 
bleibt uns für immer. Die wird mir auch vor der Seele 
ſtehen, wenn es einmal dunkel um mich werden ſollte. Haben 
Sie Dank für alle ihre Güte.“ 


Noch einmal preßte er ſeine Lippen auf ihre Hand und 


ging dann ſchnell zur Thür hinaus. 


— 


Verſchiedenes. 


— Hauptmann Luthmer vom Feld-Art.-⸗Regt. Nr. 15 
(Garniſon Hagenau), der, wie ſchon mitgetheilt, bei den letzten 
Manövern im Elſaß jenen Unfall erlitt, der ihm wahrſcheinlich 


(Fortſetzung folgt.) 


die Sehkraft koſten wird, befindet ſich z. Z. in der Klinik zu | 


Straßburg. Seine Batterie hatte dem Befehle des Regiments— 
kommandeurs, das Feuer einzuſtellen, eben Folge geleiſtet und 
Hauptmann L. ritt ſchnell zur Nebenbatterie, wo im betäubenden 
Lärm dieſer Befehl noch nicht ausgeführt werden konnte. Als der 
Hauptmann dicht an das erſte Geſchütz dieſer Nebenbatterie an— 
ritt, krachte ein Schuß und dem Offizier aus großer Nähe 
unglücklicherweiſe gerade in das Geſicht. Der unglückliche 


Hauptmann ſtieß, nach dem Geſicht langend, den Ruf aus „Meine 
Augen“, nachdem ihn der furchtbare Luftdruck einige Meter weit! 
vom Pferde geriſſen hatte. Sofort war ärztliche Hilfe zur Stelle; 


der Hauptmann wurde behutſam zu Wagen nach der nächſten 


Eiſenbahnſtation und von da mit einem Eilzug nach Straßburg! 


gebracht. Den Offizier, der das Nebengeſchütz commandirte, ſoll 
kein Vorwurf treffen. 

— Paulus Meyer, ein getaufter Jude, der früher auch 
in Norddeutſchland antiſemitiſche Wühlereien getrieben hat, ſich 
dann aber nach Oeſterreich wandte, iſt am Sonnabend in Wien 
wegen Ehrenbeleidigung zu vier Monaten Arreſt verurtheilt 
worden; M. hatte in einem vom „Vaterland“ veröffentlichten 


Briefe behauptet, im Jahre 1875 ſei in dem ruſſiſch-polniſchen! 


Ort Oſtrowo ein Ritualmord (Abſchlachtung eines Chriſten⸗ 
kindes bei Gelegenheit des jüdiſchen Diterfeftes) verübt worden, 
was ſich jedoch als böswillige Erfindung herausſtellte. Der Dechant 
Dr. Deckert wurde wegen Anſtiftung zu 400 Gulden Geldſtrafe 
und zwei Monaten Arreſt, der Redakteur des „Vaterland“ wegen 
Veröffentlichung des Briefes zu 200 Gulden Geldſtrafe und einem 
Monat Arreſt verurtheilt. 


— Stürme und Ueberſchwemmungen haben in Spanien 
großen Schaden angerichtet. In Villacanas haben dieſe Naturs 
ereigniſſe viele Opfer an Menſchenleben gefordert. Bis jetzt 
ſind bereits 50 Leichen aufgefiſcht worden. 
ſturm ſind in Valladolid 3 Perſonen getödtet und 4 verletzt worden. 
Aus Altcaſtilten werden ebenfalls ſchreckliche Verheerungen durch 
die Ueberſchwemmungen gemeldet. Die Weinernte iſt zum größten 
Theil zerſtört. Auch aus Portugal wird von Ueber— 
ſchwemmungen berichtet. 


148,50 Mk. — 


Durch einen Wirbel⸗ 


[20. September 1893. 


— — ä ôäüy— nn 


Briefkaſten. 

J. K. in H. Der nachbleibende Ehegatte nimmt ſeine güter⸗ 
gemeinſchaftliche Hälfte und theilt diejenige der verſtorbenen Frau 
nach Kopftheilen mit 5 Kindern. Was die erwachſenen Kinder be— 
reits auf ihr Erbtheil erhalten haben, ſcheidet aus. Da eins der 
Kinder minorenn, geſchieht die Erbregulirung vor Gericht. Die 
großjährigen Erben werden zugezogen und können ſich durch ein— 
ander vertreten laſſen. Der nachgebliebene Ehegatte kann zur 
zweiten Ehe ſchreiten, auch wenn die Regulirung noch nicht beendet. 
Graud. Wenn Sie bisher eine ſo genaue Kontrolle über die Zu— 

und Abgänge der Dienſtmädchen in der betr. Haushaltung geführt 
haben, daß Sie angeben können, es ſeien ing Monaten 30 Mädchen 
nacheinander beſchäftigt geweſen, jo wird es Ihnen, falls es wirk- 
lich darauf ankommt, den Jahresabſchluß zu machen, nicht ſchwer 


fallen, jene Kontrolle auch noch durch die fehlenden 2/ Monate 


ſelbſt fortzuſetzen. 

P. P. 100. Die einzige vorgeſetzte Jnſtanz iſt der Vor— 
ftand der Anwaltskammer, z. H. des Geh. Juſtiz-Raths Stellter 
zu Königsberg i. Pr. 

M. F. Auch wenn der unehelichen Mutter ein Anſpruch für 
ihre Perſon nicht mehr zuſteht, kann Namens des Kindes geklagt 
werden, falls der Anſpruch begründet iſt oder falls ein Anerkenntniß 
der Vaterſchaft vorliegt. 

F. R. Die Verfolgung leichter vorſätzlicher Mißhandlung 
tritt nur auf Antrag ein, inſofern nicht dieſelbe mit Uebertretung 
einer Amts⸗, Berufs- oder Gewerbspflicht begangen worden iſt. 
Hat nun ſolcher Verſchärfungsgrund vorgelegen, ſo iſt ein Antrags— 
vergehen überhaupt nicht vorhanden. Zurücknahme des Antrags 
iſt aber auch nicht zutäſſig, wenn ein Autragsvergehen vorliegt. 

L. 100. Sie flüchten ſich mit Ihrer Frage unter die Ano— 
nymität. Sollte das, was Sie zum Gegenſtande derſelben machen, 
wirklich Thatſache ſein oder beruht es auf Einbildung? 

Paula 100. Ueber Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft ꝛc. iſt zunächſt die Gemeinde— 
und Ortspolizeibehörde zu hören. Wird von einer dieſer Behörden 
Widerſpruch erhoben, ſo darf die Ertheilung der Erlaubniß nur 
auf Grund mündlicher Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren 
erfolgen. Bei Ertheilung des Konſenſes auf Zeit iſt der Wider— 
ruf ohne Weiteres zuläſſig, falls Thatſachen vorliegen, wonach der 
betr. Gaſtwirth Veranſtaltungen geduldet hat, die, wie z. B. das 
Hazardſpiel, den Geſetzen zuwiderlaufen. Ueber die Gründe, aus 
denen der Konſens verſagt worden, iſt die Polizeibehörde nur ihrer 
vorgeſetzten Inſtanz Auskunft zu geben verpflichtet. 


Wetter- Ausſichten [Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. September. Veränderlich, herbſtlich, lebhafte böige Winde, 

Strichweiſe Gewitter. 
21. September. Wolkig mit Sounnenſchein, Tags ziemlich warm, 
ſonſt kühl. Starke Winde an der Oſtſee mit Strichregen. 
22. September. Stark wolkig, lebhaft windig, herbſtlich kühk, 
Regendrohend. 


Bromberg, 18. September. Amtl. Handelskammer-Bericht. 

Weizen 135—140 Mk., geringe Qualität 130—134 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—118 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau- 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 Mk. 
— Hafer alter 155 —160 Mk., neuer 135—145 Mk. — Spiritus 
70 er 35,50 Mk. 

Preis⸗Couraut der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18. September 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ Roggen⸗ 1 Gerſten-⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. f 
Gries Nr. 1 13 60] Mehl o 9 80] Graupe Nr. 1 16 00 

„ 12 60 do O1 9 0⁰ do. ee 1450 
Kaiſerauszugmehlf 14 00] Mehl I 8 40 do. 32 13 50 
Mehl 000 1300] do. II 5 | 60 do. 5 12 50 

do. 00 weiß Bd. 10 80] Commis⸗Mehl 8100 do. 1 > | 00 

do. 00 gelb Bd. 1040] Schrot 7 00 do. A. 11 50 
do. 0 6 80] Kleie 4 80 do. grobe 10,50 
Futtermehl 5 20 Grütze Nr. 1 12 00 
Kleie 460 9 11/09 
8 1050 

Kochmehl 6 8E 

Futtermehl 5 20 

1600 


| de 8 
. 1 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 18. September 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbſleiſch 35 — 56, Hammel⸗ 
d 


fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 53—58 Mk. per 100 Pfd. 


Schinken, geräuchert, 80 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 —4,30 per Stck., Enten 
1,05, Hühner 0,55 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—82, Zander 84—95, Barſche 
45—67, Karpfen 76—81, Schleie 99—100, Bleie 27—67, bunte 
Fiſche 333—52, Aale 60—95, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſchez in Eis. Oſtſeelachs 100— 125, Forellen 80, 
Hechte 39 —60, Zander 48 — 90, Barſche 32—39, Schleie 55, 
Bleie 13—34, Plötze 15—21, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 90-130 Pfg., 
Stör 0,80 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 —4,00 Mk. p. Scheck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 124—128, 
IIa 118— 122, geringere Hofbutter 110—115, Landbutter 90 — 105 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.— 
blaue 2,25 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 4,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. She. 1,75 —2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro 
Schock 1,50, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 18. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
141—146, per September-Oktober 147,00, per Oktober⸗-Nodember 
Roggen loco unv, 123-127, per Septbr.⸗ 
Oktober 127,50, per Oktober-November 129,00 ME — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 155 —160 Mk. 

Stettin, 18. Septbr. Spiritusbericht. Unverändert. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,50, per September 
per September; Oktober 32,50. 

Magdeburg, 18. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excel. 75% Rendement 12,90. Stetig. 

Poſen, 18. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,80, do. loco ohne Faß (70er) 34,10. Flau. 


Loco 
32,50, 


ER 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
4 nicht verantwortlich. 


Gebraurnfer behauptet in Folge seiner aner 
9 Y; alle rem Vorzüge: feines 
Ja a] Tal L Aroma, absolute Rein- 


heit u. hohe Ergiebigkeit, dauernd den Ruf einer ersten 
Marke. Küufich in allen besseren Geschäften der Consumbranche 


No. 221. 
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Gold⸗, er lber⸗ 
Grauat⸗ und Corall⸗ 
Schmuckſachen 


zu billigen Preiſen; eine große Auswahl 


Ringe By 


paſſend zu Einſegnungs⸗Geſchenken. 


B. Reinke 


Goldarbeiter 


zen ie wee 
155 Mehlk ai kn u kaufen gefucht 


1508) Alexander Loerke. 


Ein Jagdhund, braun, turzhaarig, 


iſt bei den Truppenübungen in der 
Gegend von Engelsburg zugelaufen. 
Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Su: 
ſertionsgebühren abzuholen. 
ſagt die Exped. des Geſelligen. 


Rechts buch⸗Veilagen 


November 1890 und Februar 1891 
kauft zurück Expedition des Geſelligen. 


Tranben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., 
italieniſchen, kräftigen Rothwe in a 90 J Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an 

zuerſt per Nachnahme. Pr obeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, me 
Rübengabeln 
Rübenheber 
Rübenmeſſer 


offerirt in vorzüglichſter Qualität billigſt 


Jacob Lewinsobn, 


(9583) _ chin en 
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8 | " Nen! Frick's Liliput⸗Bettſopha Nen! 


= nach 5 
. 5 = 
[Amerika: 

durch Wechſel, ſowie durch IE 


88 briefliche oder telegrappiſche SE 


Auszahlungen vermitteln 


billigſt 


Meyer & Gelhorn 
& Danzig, Ex 
2 N Bank: u. Se | 65 


al einfranhe 


empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Butterkiſten 5 


verkauft, um ſchnell zu räumen, 100 5 


Stück zu 16 Mark gegen Nachnahme. 
S. Heuer. Mewe. 


Eine gebrauchte, aber noch durchaus 


brauchbare Drehrolle 
zu kaufen geſucht. 

Meldung. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1621 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein Walzenſtuhl, eine Turbine 
beides faſt neu, ſtehen billig zum 
Verkauf bei (1643) 
Mühlenbeſitzer Richter, Löbau Wpr. 


Kartoffel⸗ 
Grabemaſchinen. 


Zwei bis drei Stück nur wenig ge: 
brauchte Kartoffelgrabemaſchinen nach 
Graf Münſter ſind ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen in Oſtrowitt bei Schönſee 
e (1678) 

4 itarfe, vierzöllige, eomplette 


Arheitswagen 


verkaufe billigſt, um zu räumen. 
A. Schmidigall, Culm. 
Ein Beloceiped 
(Zweirad), zu verkaufen. (1494) 
Krainik, Altfelde. 


In der Ziegelei Kuappſtädt bei 
Euimfee find verkäuflich: (54) 


gutgebranntedrainrohren 


in den Dimenſionen von 6“, 5", 4“, 
3“, 2“, 1½“ und 


100 000 Ziegeln. 


TE ...d T—¼ . 
Suche zum ſofortigen Kaufe 
einen alten noch gut erhaltenen 


Brauel 


1276 
Strasburg Weſtpreußen. | 


Von wem Sweriare 
(159) 


24 . 
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Halle a. 8. 


zum Mülzen, kauft 


Jedes Quantum 


Roggen, Weizen, Gerſte 2c. kauft] rothe, 


Emil Dahmer, Schönſee yr. 


hat preiswerth abzugeben 


"Schule" . "Worms. 


Nähere Auskunft 
die Direktin: Lehmann. Helbig. 


BEE” Au den Testen 3 Jahren 2592 Stück 


geliefert. Von keiner Konkurrenz in 
Deutſchland auch nur annähernd erreicht. 


2 


Lotomobilen „ d Dampfmaschinen 


von 2 bis 60 Pferdekräſten, 
Hochdruck⸗ 


Dampf 


(8520) 
und Compound⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter! 
Garantie für unliber: 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennnaterialver: ' 
brauch, beſte Eonftruftion ! 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rialien aus der Fabrik von! 


8 Heinrich Lanz, 


r Mannheim 
a fehlen und halt ten 8 


ni 9 


Maschinen -Fabrik in al, Reparatur- Werkstatt, 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


5 8 Sabrik, Stettin. 
— m fert unter Garantie bei günſtigen 


* ER 155 en Bedingungen: Lowry, 
Ie m! | Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waagen 
119 5 mit Laufgewicht, Syſtem Aeffke 
17 In D. R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
1 PP: A nu Brennerei: Mangen 
ER 1 e e „„ D. R.⸗P. 30704. 


Koſtenan ſchläge und Kataloge gratis 
| und franco. (9275 


General: 
Agenten, 


FE Neparatır - Werkitatt für Land: 


3 SER wirthſchaftliche 
Biss hes = Reichs- Patent 6 65 31 314. 
Neelle Bedienung. Villige Preiſe. 


Maſchinen. 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Umzügen 
Spezial Geſchäft für Polſterwaaren mg 
en RICH, 8 Lug : II 3 


Zeitung für Mode und Handarbeiten: 


Die elegante Mode 


Derausgegeben ron der Redaction des „Bazar“ 
Preis vierteljährlich nur 1% Mark 
Hoaatlich erscheinen 3 Nummern, 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postaustalten und Buchhandlungen für 
1:/, Mark vierteljährlich. 


d Viehverkäufe. 


waÜCursusbegiun den 1. November a. cr 
unentgeltlich durch 


5 hat begonnen. 
Inſpektor Neichhoff in 40 
Alper Czerwinsk zu richten. 


taufe ich am 2. Oktober er. 


1 und 2 jähr., zum Verkauf. 
W. Fengler, Adl. 


een Der ö 5 
7 9 . 7 1 


17 ante Arbelöpfene 


bei mir zum Verkauf. manu, 


Wegen Aufgabe der N verkauft Biegeei Mg L. Plast. Graudmy 


Dom. ne ei Erin circa 
250 Stück gute, zur 
Zucht geeignete (952) 


Rambonillei- 
Muttern. 


40 weideiette Hammel, 
110 ſchöne Lämmer 


ſowie eine faſt neue Häckſelmaſchine 
für Dampf und Göpel, verkauft (1609 
Dom. Falken au p. Sommerau. 


Dom Wlewsk per Lautenburg hat] 5 


90 Fetthammel 
und 70 Mutterſchafe 


zum Verkauf. (1653) 
80 e 2½jährige weidefette 


Rambonillet⸗ 
Halme 


ſind in N * 
Der verkäuflich. 


Pferde⸗Perkan 


12 überzählige, ſehr brauchbare 
Pferde ſollen am (1267) 


\ von 
Montag, den 25. Septbr. d. J, 
Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Liebe'ſchen Gaſthauſe zu 


baare Zahlung verkauft werden. 


Die Pferde können am 24. d. Mts 
hier beſichtigt werden. 


Nendörſchen, 14. September 1893 
Die Majorats⸗ Ver waltung. 
IE: 18 Stück junge fette 


Schweine 


verkäuflich in Vorwerk Dritſchmin. 
In Knappſtädt bei Tulmſee ſind 


10 angeſfleiſchte Kühe 


verkäuflich. (55) 


Ein ausgewachſenes, j. Schwanen⸗ 
männchen iſt für 15 Mark in Dom. 


5 I 


lm a/ W. zu 
ie 40 He z. Zucht jpetatn 100" Me 


idſteben bei Grajkowski, 
amen fpicheer, Mewe 


25 Stoppelgänſe 


Pfarrhufen⸗ 
zum Verkauf. 


Bock Verkauf ß 


N | Y ſuche v leich od. ſpäte f mei 
Merino» Sammwolliamibeerde u en 0 it a 5 
in Kontken gleich hinter der Bank, unter d. Hälfte 


des letzten Kauſpreiſes und der halben 
bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. Feuerverſicherung. fl. Offert. erbitte 
Juchtrichtung! 


Schwere Körper, viel] poſtl. Marienwe der u. Nr. 1150. 
Wolle. — Preis: P ee 


60—80 und 100 Mk. 5 
2 3 Mk. Stallgeld. 6000 Mark 
zur erſten Stelle zu cediren geſucht. 


(5057) 


Springborn. (1495) zu — 3 


ge Heirath. 

E. Kaufm., 31 J. alt, ev., Bel. e. 
ſchönen Grundſt n. Materialw. ⸗Geſch., 
in e. Provinzialſt. Oſtpr., dem es an 
Damenbek. fehlt, w. ſich bald. 1 verheir. 
Verm. Damen (Wittwen ohne Anh. nicht 
ausgeſchl), nur reelle 


d. gew. find, a. d. 


Gef. einzug., werd. geb., beh. ſchriftl. Verk. 
ihre werthe Adr. n. Pbotogr. u. Ang. en 
Vermögens verh. brichl. m. Aufſchr. N. 

einzaſend. 


> 3 „ ri * y 
TER 2 2 * 2 
nes = er ER —— 2 


aus meiner Stammheerde großer eng: 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampshiredown 


1642 a. d. Exped. d. Geſell. 
Discretion Ehrenſache. 


NNN NX. XK. 
9 elles Seirathsgeſuch! 


Ein Kaufmann, Wittwer, 


Anmeldungen an Herrn 


Plehn. evang., 40 Jahre alt, große 
In Folge eines Brandunglücks ver⸗ ſtattliche Erſcheinung, Inhaber 


eines ſehr flottgehenden Ge⸗ 


2 ſchäfts, mit großem Vermögen, u 


10 Kühe, 10 tragende Ferſen 
und 20 Stück zur Maſt ge⸗ 
eiguetes Vieh. 
Auch kommen 

10 Fohlen 


wünſcht ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen. Tüchtige Geſchäfts⸗ 
damen, auch Wittwen ohne 
Kinder, nicht über 35 Jahre 
alt, mit einigem Vermögen, 
mögen vertraueusvoll unter 
Klarlegung ihrer 5 
ihre Adreſſe nebſt A 
unter Nr. 1231 zur Weiter: 
ne an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz 
einſenden. Strengſte Diskretion 
Ehrenſache. 


Kl. Schönbrück 
ver Gr. Schönbrück. 


Schneidiger 


Fox⸗Terrier I 


ein gute Hände zu verkaufen. . > 
Thierarzt Ha rder, Culm a/ W 5 — 


ſpeziell Gerſte⸗ und Haferſtroh zur ſofortigen Lieferung 


kauft in Poſten und erbittet billigſte Offerten 


Central⸗Genoſſenſchaft 
zum Bezuge landwirthſchaftl. Bedarfsartikel E. G. m. b. H. 


Guten Roggen Großen Poſten Eppweizen zur 


Saat hat billig abzugeben. (1595) 
Szidzikowski, Adl. Ruda 
v. Gottersfeld. 


Speiſekartoffeln 


gut kochend und mit der Hand verleſen, 
weiße und blaue, liefert jedes 
Quantum franco Waggon Schönſee 


Dominium Ostrowitt 


bei Schönſee Weſtpr. 


Magdeburger Sauerkohl 
geſchälte Victorigerbſen 


empfehlen 


(1335) 
Dom. Gronowo bei Tauer. 


Einige hundert Centner (1602 
Prima⸗Zwiebeln 


5 Hlonskam p, Mewiſchfelde 
p. Kurzebrack Wpr. 


60-80 Schock 


guten Kumſt Kocherbſen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Flügel oder Winnine. 5.20 Eir. Zwiebeln 


Offerten unter 10 F. poſtlagernd! Gärtnerei Baierfee bei Gelens, 


Czerwinsk Wpr. erbeten. Kreis Culm. 


weißen u. blauen Mohn, Seuf 
und Kümmel kauft zu den höchſten! ® 


Preiſen u. bittet um bemuſterte Offerten. 
Louis Lewy, Ino wr azlaw. 
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für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 
(Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefülll 


gefl. zu übergeben). 


= — — an — _- — — — — — 


7 
N 
Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 
8 


32 TTT 1 Exemplar de | 


| 

| B 

| Graudenzer Geſelligen 
Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2560. 

für IV. Quartal 1893. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 . 
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„ 5 ten September 1893. 
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Betrag von. . Mk. . Pf. erhalten. 
EBENE EN . 1893. | 
Kaiferl,. Hol... Er ) 


— — re 


Wandau an den Meiſtbietenden gegen 


(1588) verkauft Sentkowski, Slupp bei | 
Melno. (15925 


— m 


